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Berlin,  18 . April
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:

„Wie bereits durch Sondermeldnng bekanntgegeben , hat
am 17. April abends die gesamte serbische Wehrmacht,
soweit sie noch nicht entwaffnet war , kapituliert . Die
Kampfe in Jugoslawien finden damit am 18. April —
12 Uhr — ihren Abschlug . Gefangenen - und Beutezahle»
sind noch nicht annähernd zu ermitteln . Die Besetzung
der letzten Teile des serbischen Gebiets durch deutsch¬
italienische Truppen steht vor der Vollendung . An der
dalmatinischen Küste besetzten italienische Truppe » Ra -
gusa (Dubrovnicj und Mostar,  sowie im Vorgehen
von Süden Cetinje.

In Nordgriechenland  entwickelte » sich die
Kämpfe trotz schwierigster Gelände - und Witterungsver¬
hältnisse sowie zahlreicher Ltrahenzerstörungen weiterhin
erfolgreich. Es wurden über 17 llllv Gefangene gemacht
und zahlreiche Geschütze, darunter 25 schwere, erbeutet.
12 englische Panzerspähwagen konnten vernichtet werden.

Bei einenr Vorstoß gegen die britische Südostküste ver¬
senkten Schnellboote,  wie bereits bekanntgegeben,
ans einem Geleitzug vier bewaffnete feindliche Handels¬
schiffe mit insgesamt 13 VVÜ BRT . und beschädigten ein
weiteres Schiff schwer.

Die Luftwaffe führte in der letzten Nacht mit starken
Kampffliegerkräften abermals einen harten Schlag gegen
den Kriegshafen Portsmouth.  Durch Abwurf vieler
Tonnen von Spreng - und Brandbomben bei guter Sicht
entstanden schwere Schäden im Hafengebiet und in den
Dockanlagen. Volltreffer riefen viele Erohbrände und
zahlreiche kleine Brände in der Staatswerft und in
anderen kriegswichtigen Zielen der Stadt hervor . Flug¬
zeuge der bewaffneten Aufklärung belegten am Tage im
Tiefangriff eine Fabrikanlage an der schottischen Ost-
küste wirksam mit Bomben schweren Kalibers und ver¬
senkten in der Themsemündung einen Frachter von
2»«» BRT.

/ Jagdflieger schössen an der Kanalküste ein britisches
Kampfflugzeug vom Muster Bristol -Beaufort ab . Flak¬
artillerie vernichtete zwei Jagdflugzeuge vom Muster
Tpitsire.

"i 'Jn Nordafrika  wiesen die deutschen und italie¬
nischen Truppen mehrere feindliche Angriffe aus Sollum
und Ausfallsversuche aus dem eingeschlossenenTobruk
ab. Deutsche Kampfflugzeuge bombardierten in den
Abendstunden den Hafen von La Valetta aus der Insel
Malta.

Der Feind warf in der letzten Nacht an verschiedenen
Orten Nord - , West - und Mitteldeutsch¬
lands  wahllos Spreng - und Brandbomben . Trotz der
Tarnung, die die deutsche Luftwaffe in der vergangenen
Nacht durch den gewaltigen Vergeltungsangrifs auf
Londongegeben hatte , drangen stärkere Kräfte wieder
bis an die äußere Flaksperre Berlins vor. Es gelang
jedoch nur einzelnen Flugzeugen , den Feuergürtel bis
zum Ttadtinnern zu durchstoßen . Hier wurden sie durch
starkes Abwehrfeuer am gezielten Bombenwurf gehin¬
dert. Vier öffentliche Gebäude, darunter erneut die
Staatsbibliothek , sowie etwa zehn Wohnhäuser erlitten
Schaden. Die Anzahl der Verletzten ist gering. Auch im
übrigen Reichsgebiet sind die Schäden unerheb  -
l >ch. Bei diesen Angriffen wurden sechs feindliche Flug-
zruge vernichtet, davon vier durch Flakartillerie » eins
durchNachtjäger und eins durch Marineartillerie.

In der Zeit vom 16. April bis zum Morgen des
18. April wurden 24 Flugzeuge der britischen Luftwaffe
abgeschossen und eine größere Zahl weiterer Flugzeuge
am Boden zerstört . Allein in Tagluftkämpfen am
lt>. April über dem Kanalgebiet schössen deutsche Jäger
neun britische Jagdflugzeuge ab . Während der gleichen
Zeit wurden zehn eigene Flugzeuge vermißt.

Oberstleutnant Mölders  errang am 18. April
seinen 84. und 85., Oberstleutnant Galland  am
15. April seinen 59. und 68 . Luftsieg.

Bei dem Schnellbootvorstoß gegen die britische Südost¬
küste zeichneten sich Oberleutnant zur See Feldt  als
Chef einer Schnellbootflottille und Oberleutnant zur See
Meentzen  als Schnellbootkommandant besonders
aus ."

1180 . Bremen , 19. April.
verschwundenes Des Führers Walten ist unfehlbar.- r. . Seine Feinde sind geschlagen, bevor

Lpukgebllde sich dessen versehen, und seine
Freunde erhoben und aus Nöten befreit, noch ehe sie es
sich erhoffen können. Nun ist auch Jugoslawien, dieses
weitere Spukgsbilde von Versailles, endgültig ausgelöscht
von der Landkarte Europas , und erloschenist mit ihm

flufruf- es fü - rers
zum zweiten kriegshilfswerk für das Veutsche Note Kreuz

Berlin»  18 . April.
Der Führer erließ folgenden Aufruf zum zweiten Kriegshilfswerk für das Deutsche Rote Kreuz:
Deutsche Männer und Frauen ! Ein schweres Kampsjahr steht vor uns . Es wird im größten

Ringen des deutsche» Volkes um seine politische Freiheit und damit für seine wirtschaftliche Zu¬
kunft und Lebenshaltung als ein ebenso großes wie denkwürdiges Ereignis in die Geschichte ein¬
gehen . Historische Entscheidungen einmaligen Ausmaßes werden fallen . Die deutsche Heimat aber
wird erneut mit stolzer Zuversicht und Dankbarkeit auf ihre Söhne blicken, die in unserer großen
Zeit unter dem heroischen Einsatz ihres eigenen Lebens den kommenden deutschen Generationen
das Leben sicherstellen . Wenn aber von den Männer » unseres Volkes , die als Soldaten im Kamps
stehen , wieder Unermeßliches gefordert werden muß , dann wird die deutsche Heimat uicht weniger
bereit sei» , ihre Opfer zu bringen . Es gibt keinen besseren Dank für den Eins - tz unserer Soldaten
als vor allem mitzuhelfen an der Heilung ihrer Wunden.

Das zweite Kriegshilfswerk für das Deutsche Rote Kreuz soll daher noch mehr als das erste
alle Deutschen vereinigen in der freudigen Hilfsbereitschaft für unsere kämpfenden Helden . Ich er¬
neuere deshalb den Appell an das deutsche Volk , durch freiwillige Spenden zum 2. Kriegshilfswerk
für das Deutsche Rote Kreuz den Verwundeten und Kranken , die als beste Soldaten der Welt
sich für ihr Volk opferten , als Gabe der Heimat die beste Pflege zu schenken.

Berlin,  den 18. April 1941.
A d o l f H i t l e r.

Nülkzug der - riechen aus Manien
Italienische lruppen in Moslar, Nagusa, letinie und lattaro

Rom,  18 . April.
Der italienische Wehrmachtsbericht vom Freitag hat

folgenden Wortlaut : Das Hauptquartier der Wehrmacht
gibt bekannt : „In Jugoslawien  haben die motori¬
sierten Kolonnen der 2. Armee nach der Besetzung von
Mostar  und Ueberwindung der letzten feindlichen
Widerstände bei Metkovic Ragusa erreicht und sich mit
den von Albanien kommenden schnellen Truppen ver¬
einigt , die Cetinje und Cattaro besetzt haben.

An der griechischen Front  ist das llmgehungs-
manöver der zwischen dem Osum -Fluß und dem Meer
stehenden feindlichen Armeen in vollem Gang . Pre-
meti , Argirocastro und Porto Palermo  sind
in unseren Händen . Der von unseren Truppen überall
verfolgte und von unseren Luftstreitkräften mit MG .-
Feuer und Bomben belegte Feind zieht sich in Unord¬
nung zurück und läßt dabei viele Gefangene und Ma¬
terial aller Art in unseren Händen.

In der Nacht zum 18. April haben italienische und
deutsche Flugzeuge den Flottenstützpunkt von La Va¬
letta aus Malta  bombardiert.

In der Nacht zum 17. wurde einer unserer Geleit-
züge , der Material nach Nordasrika brachte , von einem
starken Verband feindlicher Kreuzer und Torpedojäger
angegriffen . In dem dabei entstandenen Gefecht wurde
der englische Torpedojäger „Mohawk"  versenkt und
weitere wahrscheinlich beschädigt . Pon unseren drei be¬
gleitenden Torpedobooten , die den Eeleitzug hartnäckig
verteidigten , wurde eines versenkt , die beiden anderen

sind beschädigt . Zwei Dampfer find versenkt und die
anderen beschädigt worden , ein großer Teil der Mann¬
schaft ist gerettet.

In Nordafrika  geht die immer enger werdende
Einschließung der Festung Tobruk  weiter . Feindliche
Flugzeuge haben Einslüge auf Derna und Tripo¬
lis  durchgeführt ; einige Verwundete und leichte Schä¬
den . Bei Derna haben unsere Jäger eine Vlenheim ab¬
geschossen.

In Ostafrika  hat der Feind seinen Druck im Ab¬
schnitt südlich von Dessie verstärkt,  dem unsere Trup¬
pen energischen Widerstand entgegensetzten . Versuche,
längs der Ufer des Omo und im Gebiet von Dem-
bidolloin  unsere Linien einzudringen , wurden zurück¬
gewiesen ."

„Wucht des deutschen flngriffs fielst"
Bukarest,  18 . April

In einer Sendung des Athener Rundfunks wurde dem
griechischen Volk mitgeteilt , daß die Nachrichten vom
Kriegsschauplatz ungünstig seien . Die Wucht des deutschen
Angriffs steigere sich von Stunde zu Stunde . Trotz hef¬
tigen Widerstandes halte der deutsche Vormarsch unver¬
mindert an . Das griechische Volk wird aufgefordert , die
Ruhe zu bewahren . Jedermann solle an seinem Platz
bleiben . In der Befolgung dieser Weisung solle das
griechische Volk zeigen , daß es der veränderten Lage
gewachsen ist. (Siehe auch Seite 2)

London eine mit Schutt übersäte Stadt
wettere kinzelizeiten über die Wirkung des deutschen Vergeltungsschlages

Newyork , 18. April.
ber den deutschen Vcrgeltungsschlag aus London bringen
lgcnturen und Zeitungen weitere Einzelheiten . „ Associa-
öretz" meldet , daß Blocks brennender Gebäude imd em-
r-tcr Häuser am Donnerstag die vernichtende Wirkung
schlimmsten Luftangriffs zeigten , den die deutsche .Lus^
: je gegen London gerichtet habe. Zehn stunden hindurch

Hunderte von Flugzeugen über London ge,logen und
n ungezählte Tausende von Brand - und Erp oslvbombcii
vorsen. Niemand habe auch nur - in - Vorstellung von
stahl der Toten und Verwundeten oder »der den Rrcien-
>ng von Schäden in dieser schwer heimgesuchten
>rch die Schuttmassen aus den Straßen sei der Verehr
'dert . Tausende seien am Morgen zur Arbeit ub- r Glas

Trümmer gegangen . Eine große Bombe b"be «men
>en Krater ans einem Platz im Londoner Westen gerifs
Tonnen von Splitter und Schutt seien in der A >EÜe
egend verstreut . Auch zahlreiche , Straßen des Londons
end ssiian durch große Krater Egerissen . Die rmrM >en-
Häuser seien erschüttert und ständen schieß Das Bom-
ement sei ebenso heftig gewesen wie das auf Covent y.
Londoner Angriff , so meint „Ahociated Preß "bschl e-
. sei als „Rache für den Angriff auf Berlin durch die
i " in der vergangenen Woche hingenommen worden,
e Teutschen hätten versprochen , hundertfach zu vergelten,
so stehe das alte London heute da als eine schwer ge¬

rne, mit Schutt übersäte Stadt . ... . . .
fteß Association " spricht von dem schwersten Anglist W"

29. T- iember , als Lyndon -Efty angegrinen wurde,
der. Ztiirzbomber und Kampfflugzeuge hätten am An-
teilgenommen und alle Arten von Bomben von kleinsten

rd- bis zu den größten Explosivbomben benutzt . BrM-

schen Quellen zufolge hätten die Deutschen alle Bomber ein¬
gesetzt die über London nur einsetzbar seien. Ueber London
hätten keine weiteren Flugzeuge Platz  gehabt.
Der Angriff habe sich über rast jeden Teil Londons aus-
aedchnt . Im Heulen und Krachen von Bomben und dem
Gedröhn der Flakartillerie habe es kaum längere Pausen als
zwei bis drei Minuten gegeben. Ein Lustschutzposten habe
nicht weniger als 75 bis 169 Bomben in seinem Gebiet ge¬
zählt Diele Stadtteile seien heute abgesperrt wegen der
Zeitbomben . Im Morgengrauen seien die Straßen , die über¬
sät waren mit Massen zerbrochenen Glases , zertrümmerten
Möbeln und vernichteten Kleidern von zahllosen Menschen
gestillt gewesen die vor den Bränden hätten ilüchten müssen,
die sich von Haus zu Saus ausdehnten . Hunderte seien in
der Untergrundbahn durcheinander geworfen worden , als eine
Bombe in ' der Näh« einschlug und den Zugverkehr unterbrach.

United Preß " berichtet , daß Tausende aus der Tuche nach
Nnkrkunstsmöglichleiten hcrumirrten oder in den Ruinen
nach Toten und Verwundeten suchten. Teile Londons sähen
aus wie die zerstörten Teile von Plhmouth , Manchester,
Bi -nftnghain oder koventrh . In Londons Wcstendgeschästs-
viertel hätten am Morgen Tausende von Männern und
Frauen in glasübcrsStcn Straßen vergeblich nach ihren
Arbeitsstätten gesucht.

Stockholm, 18. April.
Die Jllusionsmack )« des Londoner Nachrichtendienstes sand

nach dem zehnstündigen deutschen Luitangriss eine Ausdrucks-
sorm die angesichts der iurchtbaren Zerstörungen ganz be¬
sonders zynisch anmutet . Es mutet wie blutiger Hohn an.
wenn da ein Mann auftritt und erzählt , als er gegen sechs
Ubr morgens die Stadt durchquerte , hätten sich die Rauch¬
wolken mit dem Rot des Sonnenausganges in den Wolken

am Himmel vermengt . Sogar sein Begleiter , der ein nüch-
terner Schotte gewesen sei, sei plötzlich stehengcblicben und
habe ausgerufen : „Wie jchönl" Trotz der Müdigkeit hätten
die Londoner ihre Arbeit wie gewöhnlich aufgenommen . Eine
tragische Stille habe über London gelegen, die nur durch den
Laut strömenden Wassers unterbrochen worden sei. Ein alter
rußgeichwärztcr Mann habe erklärt , er habe Schlimmeres er¬
lebt . Bis zum Abend würden die Spuren des Angriffs ver¬
wischt sein und London wieder in seiner alten Pracht er¬
stehen. — Das sagt dieser Illusionist ohne Scham von der
heimgesuchten Stadt.

Der Londoner Berichterstatter der Madrider Zeitung
„ABC ", Calvo , schildert, noch niemals habe das Westend
so ungeheure Zerstörungen erfahren . Bomben aller Kaliber
hätten ganze Häuserblocks vernichtet . London sei wieder zu
den gesperrten Straßen , zerborstetcn Fensterscheiben , halb
zerstörten Häusern , zur Ucbcrmüdung und Schlaflosigkeit , zu
rauchenden Trümmern und zu fieberhaften Arbeiten der
Löschmannschaften und zu den durch die Straßen fahrenden
Ambulanzen zurückgekehrt . Hotels , Läden , größere öffentliche
Gebäude . Klubs seien zerstört und diele Ops-r zu beklagen.
Viele Bomben seien in die noch nicht geschlossenen Krater und
die kaum berheilten Wunden aus den letzten großen Bomben¬
angriffen im September und Oktober gefallen.

Der Berichterstatter der Zeitung „Da ", Earringa , schreibt zu
dem Großangriff auf London , die Stadt sei nach wie vor¬
der Gnade der Geschwader Hermann Sörings
ausgeliefert.  Die Bewohner der britischen Hauptstadt,
denen die Propaganda eingeredet habe, daß die' deutschen
Flugzeuge letzt im Mittelmeer gebraucht würden , hätten sich
davon überzeugen können , daß der Kamps im Mittclmecr in
keiner Weise ihr Los verbessere.

der Größenwahn, der, von außen  genährt und gepflegt,
die Staaten des Balkans und darüber hinaus Europas
ständig bedroht und beunruhigt hat. Zwölf Tage waren
nur nötig für die deutscheWehrmacht, um serbische
Großmannssuchtzu demütigen, zwölf Tage, um auch die
letzten Reste einer einst stolzen Armee zur Waffen-
streckung zu bringen, nachdembereits in der Hälfte der
Zeit schon das Schicksaldieser Armee besiegelt war.
Nahezu eineinhalb Millionen durchaus nicht schlecht
bewaffneter und zum Teil bis zur Siedehitze im Haß
gegen die Achsenmächte fanatisierte Soldaten hatte die
Verschwörer- und Verräterclique um Simowitsch der
deutschenBalkan-Armee entgegenzustellen, und mit der
griechischen Armee zusammenglaubten die Wahnwitzigen
wirklich, die nach des Schicksals Gesetz und des Führers
Willen unaufhaltsam fortschreitende Neuordnung Euro¬
pas aushalten zu können — im Sinne Churchills und
Roosevelts.  Nun sitzt Simowitsch zitternd und
zähneklappernd ob dem, Ivas er angestellt hat, in Athen
und erwartet dort das ihm selbst nicht mehr zweifel¬
hafte Ergebnis der in Griechenland entbrannten
Schlacht,-um dann sofort auf einem englischen Schiff
auskneifen zu können, womit das geschichtliche Panop-
tikum Londons, die Raritätenschau aus gestürzten
Staatsgrößen , wieder einmal um eine tragikomische
Figur bereichert würde. Zwetkowitsch, aber der frühere
Ministerpräsident des gewesenen Jugoslawiens , konnte
von deutschenTruppen aus einem Gefängnis in Bel¬
grad befreit werden. Während Serbien dem Untergang
geweiht ist, konnte Kroatien , das von den Serben er¬
barmungslos unterdrückte Volk, durch das deutsche
Schwert, aus der Versailler Knechtschafterlöst, wieder¬
erstehen und wird innerhalb der neuen europäischen
Völkergemeinschafteinen ebenso gesichertenwie ehren¬
vollen Platz einnehmen können. Das sind Tatsachen,
die wahrlich für sich selber sprechen.

Wenn wir angesichts des wohlver-
Ilie öHuiolgen dienten Endes eines unnatürlichen
Zwitterstaates wie Jugoslawien der unmittelbar Schul¬
digen am jugoslawischenSchicksal gedenken, wollen wir
keinesfalls die mittelbar Schuldigen vergessen. Meist
sind Verführer noch größere Verbrecher als die Ver¬
führten, und wenn neben dem beiden Teilen gemeinsam
innewohnenden verbrecherischenHang bei dem Verführ¬
ten die Dummheit vorherrschend ist! so ist es bei dem
Verführer in der Regel eine bodenlose Schlechtig¬
keit.  Eine solche ruchloseund ohne jegliche Gewissens¬
bisse den Verführten sehend in das Verderben stoßende
Schlechtigkeitwaltete in London und Washington in
gleichem Maße, als man von dort aus , wohl wissend,
daß Jugoslawien niemals der deutschen Wehrmacht
standhalten konnte, dennoch die dunklen „Ehrenmänner"
in Belgrad in das Abenteuer trieb , in das Abenteuer,
das sie verschlingen mußte. Daß dies alles innerhalb
eines Zeitraumes von noch nicht einmal zwei Wochen
der Fall sein würde, damit haben die Churchills und
Roosevelts allerdings nicht gerechnet, und der eine bat
sich genau so wie der andere vor aller Welt und seinem
Volke blamiert . Roosevelts Telegramm vom 10. April
an König Peter wird stets ein Dokument der Schande
für die gesamte USA. bleiben, einer Schande, die nicht
dadurch ausgelöschtist, daß Roosevelt genau eine Woche
nach Abscndung seines Telegramms (also am Tage, wo
Jugoslawien aufgehört hatte zu bestehen), durch den
Washingtoner Rundfunk verkünden ließ, mit der von
USA. versprochenenHilfe an Jugoslawien sei ja nur
die Bereithaltung von Rote - Kreuz -Schecks  ge¬
meint gewesen. Neben Churchill, an dessen Ruf als
Staatsmann schon vorher nichts mehr zu verderben war,
steht nun auch Roosevelt in der vorbersten Reihe der
politisch kurzsichtigen und mit militärischen Fehlurteilen
behafteten Menschen, und sein einziges Bemühen mag
nach wie vor dahin gehen, die in ihm wohnenden Haß¬
gefühle gegen Deutschland, so wie es ihm bisher gelang,
auch weiterhin im Empfinden des amerikanischen
Volkes aufrechtzuerhalten. Deutschland dagegen ist sich
dessenbewußt, daß es, bevor es zu dem vernichtenden
Schlag gegen Jugoslawien schritt, wahrlich alles getan
hat, eine dauernde Befriedung des jugoslawischenRau¬
mes herbeizuführen und daß diese Aktion, als sie be¬
reits gelungen schien, geradezu satanischvon den angel¬
sächsischen Mächten zerstört worden ist.

Verurteilte Mit Hetzfilmen und durch hemdärmeli-
pinrnilek.inn sies Auftreten vermag der geqenwär-
LMMIIlyUNg tige Präsident von USA. noch eins
weitere Zeit lang ohne bedeutenderen Widerspruch im
amerikanischenVolke seine nicht gerade ehrenwerte Hal¬
tung gegen Deutschland aufrechtzuerhalten. Indes täte
er gut, mit der für England durch dick und dünn ge¬
henden Stimmung nicht ewig zu rechnen. Es gibt Man-

Unser ^ « yossnLsysL
Der deutsche W'chrmachtsbericht meldet ein heftiges Bom¬
bardement des britischen Kriegshascns Portsmouth.
Die Griechen ziehen sich aus Albanien zurück.
Roosevelt mutz §ur Durchführung seines Rüstungs-
programms die Steuerschraube in Tätigkeit setzen.
Der Führer erließ einen Ausruf zum 2. Kriegshilsswerl
sur das Deutsche Rote Kreuz.

,ung Mlremuyrung der Kriegswirtschai
Verordnung „ n Bereich des Handels erlassen.
Ein Höhepunkt der Lustlvassen -WerbeMochc in Brcu
war die gestrige Großveranstaltung des NS .-Fliegcrkor
Die Schul -Sommcrsericn 1941 wurden siir Bremen v
26. Juni bis >6. August festgesetzt.
Die Norddeutsche Hochseefischerei AG. konnte den Fii
sang,m Jahre 1646 in befriedigendem Umfang ausüb



ner m USA ., die man bisher mundtot machte, wenn
sie auch nur ein einziges Mal versuchten, Vernunft und
Anstand in USA . aufzurufen . Dennoch sind sie nie gänz¬
lich zum Verstummen gekommen, und wenn sich heute
Mister Roosevelt von einem Mann wie Hamilton Fi sh
auf den Kopf zusagen lassen mutz, datz der sowjetrussisch-
zapanische Freundschaftspakt, der in Washington schwere
Sorgen verursacht hat , eine unmittelbare Folge der
militanten Einmischungspolitik der USA . im Fernen
Osten ist und datz des weiteren auch Roosevelts euro¬
päische  Einmischungspolitik ein Verbrechen ist, weil
sie, wie nun wieder das jugoslawische Beispiel zeigte,
kleine Nationen zum Selbstmord treibt , so kann man
wohl annehmen, datz das, was da in USA . ein Mann
einmal in aller Oeffentlichkeit auszusprechen wagte,
wohl immerhin als die Gedanken einer ganzen Anzahl
redlicher Menschen in USA . angesprochen werden darf,
Gedanken, die, da sie nun einmal Ausdruck gewonnen
haben, kaum mehr völlig erstickt zu werden vermögen.
Ein weiteres Stück Aufklärung wird wohl demnächst
durch die in Bewegung gelangende Steuerschraube im
Volk von USA . erfolgen, durch die Steuerschraube, die
gemäß dem neuen Rooseveltschen Rüstungsprogramm
nicht mehr und nicht weniger als dreieinhalb Milliar¬
den Dollar neuer Steuern aus dem Volk von USA.
erpressen soll zur Finanzierung der Englandhilfe , die
so oder so genau wie die von Roosevelt so großspurig
angekündigte Hilfe für Jugoslawien zu spät kommen
mutz und damit zwecklosist.

Die Schläge, die England in der
vas Zwischenspiel jüngsten Zeit in Nordafrika und
auf dem Balffan einsteckenmutzte und noch weiter ein¬
stecken mutz, sind längst nicht die einzigen, die es in diesen
Tckgen erhält . Es sind noch keine vierzehn Tage her, wo
wir an dieser Stelle in richtiger Ahnung dessen, was
auf dem Balkan unmittelbar bevorstand, aussprachen,
daß des Führers ewig junge Planung mit unerhörter
Sicherheit uitd hundertprozentig verwirklicht werde, un¬
geachtet von allenfalls dazwischenfallenden Ereignissen,
die der Welt als vermeintliche Durchkreuzung der Füh¬
rerpläne erscheinenmöchten. Als ein solches Ereignis , als
ein Zwischenspiel im Gesamtgeschehender vom Führer
zielbewußt vorangetriebenen neuen Weltordnung wird
einmal der jugoslawische Feldzug in die Geschichteein¬
gehen. Und doch wird man ihn auch als einen weiteren
Baustein  innerhalb der Gesamtbauführung Adolf
Hitlers erkennen können, als einen Baustein , den des
Führers grandioses Staatsmanns - und Feldherrngeschick
aus dem Stein des Anstoßes zu formen verstand. Die
Verwirklichung der Planung des Führers aber geht un¬
aufhaltsam weiter , und da sie die unerbittliche Ausschal¬
tung Englands von der Mitbestimmung der neuen Welt¬
ordnung vorsieht, geht auch die Schlacht gegen Eng-
land zielbewußt weiter , nicht nur in Nordafrika, nicht
nur in Griechenland, an der letzten Stelle des euro¬
päischen Festlandes , wo sich England festzuklammern
im letzten Augenblick gezwungen wurde, sondern vor
allem im Atlantik  um und über der Insel
selbst, die der Niederlage geweiht ist, wie immer
sie sich dagegen sträuben mag. Es waren furcht¬
bare Schläge, die England auch in diesen Regionen
-der gewaltigsten Entscheidungsschlacht in der Geschichte
dieser Tage auf sich niederprasseln fühlte, und wir
wollen gern den Stimmen aus England glauben , die da
nach der Nacht zum 17. April in London von wahrhaften
Verzweiflungsszenen in der britischen Hauptstadt und
von dem Schrei nach Beendigung des Krieges zu berichten
wissen. Wir können aber um so weniger darauf gehen,
als ja Churchill und die um ihn geschälten Kriegsver-
Lrecher bestimmt nicht gewillt sind, jenen Stimmen
.Gehör zu geben, obwohl das ganze englische Imperium
unter der-Wucht der deutschen' Schläge in feinen Grund¬
festen erzittert . Ganz im Gegenteil läßt Herr Churchill
auch jetzt wieder geradezu armselige Propagandamel¬
dungen in die Welt setzen, wie die, wonach die Bevöl¬
kerung in der .haitischen Hauptstadt sich auch jetzt noch

..in bester,Verfassung und .Kampfesstimmung befinde und
völlig unbeeinflußt von dem jüngsten Bombenhagel ihrer
Arbeit nachgehe. Nun, wir haben Churchills Triumph¬
fanfaren beim jüngsten Belgrader Staatsstreich ver¬
nommen und auch die Lügen registriert , die von Chur¬
chills Propaganda übet Zurückweichender Deutschen in
Serbien und über Siege der serbischen Armeen in die
Welt gesetzt wurden . Die einen Lügen sind so viel
wert wie die anderen und die Welt weiß ohnehin
Bescheid.

Hergeltung Nun klammert sich Churchill, nachdem
rn - - » wirklich alle Möglichkeiten, Hilfsoöl-

aus oem mege ter für England bluten zu lassen,
erschöpft sind, an die Hoffnung, datz wenigstens die Do-

..minions dank der judon- und freimaurerhörigen Krea¬
turen , die sie regieren, ihr Aeutzerstes einsetzen werden,
um der Insel eigene große Blutopser zu ersparen . Wie
wenig ihm das Blut der Dominion -Völker gilt , hat er
ja als echter Blutsäufer im Weltkrieg bei seinem Galli-
pöli -Unternehmen bewiesen, wo durch chn australischeund
neuseeländische Truppen nach Hekatomben in den Tod
getrieben wurden. Bei der nun einmal bestehenden hün¬
dischen Ergebenheit der in d'en Dominions regierenden
Kreaturen Churchills wird es ihm denn auch (soweit die
technischen Voraussetzungen das überhaupt zulassen) ,
nicht allzu schwer fallen, neuerdings wieder Austra-

, lter und Neuseeländer für Englands Sache in den Tod
- zu schicken. Datz darum die perfide Insel selbst ihrem

Schicksal doch nicht entgeht und schließlich für das abscheu¬
liche englischeKriegsverbrechen gezwungenermaßen ein¬
stehen mutz, das mögen sich die Inselbewohner gesagt sein
lassen. Das haben ihnen auch die letztenTage wieder ein¬
mal - erneut gezeigt. Als furchtbare Vergeltung für die
ruchlosenAnschlägeauf die deutsche Zivilbevölkerung hat
London die Nacht zum 17. April erleben müssen, und
als furchtbare Vergeltung für weitere englische Schand¬
taten in Deutschland werden die englischen Inselbewoh¬
ner auch in der nächstenZeit noch die geziemende Strafe
verspüren. Völlig  vergolten aber wird Englands
Verbrechen am deutschenVolke erst dann sein, wenn die
Insel , bar aller notwendigen Lebensmittel und bar aller
Hilfsmittel zur weiteren Kriegführung , sich dem deutschen
Schwerte auf Gnade und Ungnade ausgeliefert steht, am
Boden liegend wie dereinst das durch Hunger bezwun¬
gene Deutschland, für dessen Qualen England 1918. kein
Erbarmen hatte , dem es sogar noch die Zufuhr von
Lebensrnitteln weit über den Waffenstillstand hinaus
ungerechtfertigterweise vorenthielt.

—. . ^ . . . Als England am 3. September
Ivarnenoir Schatten ^ggg Deutschland freventlich den
Krieg erklärte, glaubte es, das deutsche Volk genau so
wie in den Jahren 1914/18 aushungern zu können.
Heute sieht es sich selber vor dieser Gefahr, und dazu
lebt es noch in ständiger Angst vor der deutschen Luft¬
waffe, wie vor der deutschen Wehrmacht überhaupt . Es
sind seine Hoffnungen immer noch auf USA . gerichtet,
aber eine dumpfe Ahnung dessen, datz es eines Tages,
genau wie sein jüngstes Opfer Jugoslawien , trotz
USA . vor vor seinem selbstverschuldeten Ende stehen
wird , macht sich in den sonst doch so indolenten englischen
Massen mehr und mehr bemerkbar, und sogar dieses
stumpfsinnige Volk beginnt allmählich im Unterbewußt¬
sein zu erkennen, daß es in Adolf Hitler einen
Gegner gefunden hat , der mit unfehlbarer Sicherheit
das Strafgericht der Weltgeschichtean dem verworfenen
Albion vollzieht. Es hilft die Einmischung von jenseits
des Atlantiks selbst dann nicht, wenn das Volk in USA.
so töricht sein sollte, den Rattenfängerweisen seines
Präsidenten auch weiterhin blindlings wie bisher zu
folgen. Es sind nicht allein Opfer an Geld, die von
einem Staat gebracht werden müssen, der sich vornimmt,
England vor seinem verdienten Schicksalzu retten . Der
Staat , der das unternimmt , mutz das Risiko seines
eigenen Seins auf sich nehmen. Und wenn die Schatten
der ebenso nutzlos wie ungerecht geopferten Söhne des
Volkes in USA . aus dem letzten Weltkrieg sich nicht
warnend vor die Absichteines neuen, gegen Deutschland
gerichteten kriegerischen Attentats stellen, so sollte es
die Einsicht in die heute bestehende allgemeine Welt¬
konstellation tun , die das Volk in USA. erkennen läßt,
datz es bei einem neu einzugehenden Kriegsabenteuer viel
verlieren , aber bestimmt nichts zu gewinnen hat . Datz
zudem der Führer nicht der Mann ist, der, wenn er
schon sagte, datz er alles einkalkuliert habe, nicht auch

Zeichen des Zusammenbruchs Britanniens
pressestimmon zur bedingungslosen Kapitulation der serbischen Wehrmacht

Berlin , 18. April.
Die bedingungslose Kapitulation der serbischen Armee wird

von der ausländischen Presse als das wichtigste militärische
Ereignis des Tages hervorgehoben und in ihrer Bedeutung
weitgehend gewürdigt.

Die römische Zeitung „Giornale d 'Jtalia"  erklärt,
wieder einmal könnten die angelsächsischen Demokratien die
völlige Hilflosigkeit ihrer Berechnung feststellen, die Serbien
in ihren strategischen Plänen eine wesentliche Rolle zugedacht
hätten . Zwölf Tage hätten genügt , um ein Heer zu zer¬
malmen , das seit 2l> Jahren als das beste der Balkanheere
galt . Churchill und Roosevelt , die an dem Staatsstreich
Simowitschs die Verantwortung trügen , könnten heute die
Ergebnisse ihres Werkes bewundern und wieder einmal er¬
kennen , wie falsch ihr « Informationen und wie nutzlos ihre
Jntrigen waren . „Tribuna"  erklärt , die Hiebe der Achse
hätten , einen iveiteren Mythos zum Einsturz gebracht . Denn
ebenso wie im vergangenen Jahr der französisch« General¬
stab durch den Achsensieg zerschlagen wurde , hätten die Ser¬
ben heute in einem Zeitraum nachgegeben , der jede noch so
optimistische Boraussage übertreffe . Der „Carriere della
Sera"  meint , der Krieg in Europa habe eine neu « Wendung
genommen und ein « bedeutungsvolle Phase werd« gbge-
schlossen. Der letzte Pfeiler der britischen Vorherrschaft aus-
dein Kontinent stehe vor dem Einsturz.

Das Madrider „ABC"  betont , daß der Kamps für die
Serben bereits verloren gewesen sei, als sie in der Flanke
von Bulgarien aus den deutschen Angriff aushalten mußten.
Serbien sei dadurch von Griechenland abgetrennt worden und
habe mit Saloniki seinen einzigen Hasen verloren , durch den
es Verstärkungen hätte erhalten können . Es bleibe das Ge¬
heimnis , wie die serbische Heeresleitung unter solchen Um¬
ständen den Kampf aufnehmen konnte.

Das Preßburger Blatt „Slovenska Prawda"  stellt
fest, die deutsche Wehrmacht hat erneut durch eine einzig da¬
stehende Leistung einen Blitzsieg errungen , dessen Auswirkun¬
gen vielleicht noch nachhaltiger sein werden , als die großen
Erfolge gegen Polen , Norwegen und Frankreich ."

Die bedingungslose Kapitulation Serbiens wird auch von
der gesamten tschechischen Presse in großer Aufmachung als
der Abschluß eines verbrecherischen Abenteuers jener serbischen
Militärclique bezeichnet , die sich frevelhaft in die Reihe der
englischen Söldlinge gestellt hat . Wiederum habe sich ein
Land , betört von der englischen Propaganda , nutzlos für Eng¬
lands Interessen geopfert . „ Lidove Listy " erinnern an das
Berbrechen , das England seiner Zeit an den Tschechen be¬
ging . Auch die tschechischen Politiker wurden einst von Eng¬

land gekauft und dann verraten , nachdem es den englischen
Jntrigen nicht geglückt war , die Tschechen ins Verderben zu
reihen.

„Schneller und härter sei niemals bewiesen worden , wie
eine fehlerhafte Politik Staat und Dolk in den Abgrund
des Verderbens stürzen könne ", so schreibt die schwedisch«
Zeitung „Astonbtadet " zu dem deutschen Sieg in Jugoslawien.
„Die Schuld liege bei den politischen Intriganten , nach dem
amerikanischen und englischen Hilfsversprechen unmittelbar
bei Ausbruch der Feindseligkeiten auf dem Balkan sei es
für die Geschichte nicht schwer, den wahren Schuldigen fest¬
zustellen .".

Die finnische Zeitung „Unsi Aura " schreibt über die
Kriegslage , daß die deutsch« eherne Faust wiederum ihre
furchtbare Schlagkraft bewiesen habe . Für Griechenland gebe
es keine Hoffnung mehr . In Nordasrika hätte sich Unglaub¬
liches ereignet , genau wie in allen anderen Fällen , wo sich
die deutschen Waffen gezeigt hätten . Die englisch « ! Staats¬
männer hätten allen Anlaß , von den Wolken am Himmel
des Imperiums zu sprechen . Die unmittelbarste Aktivität
aber droh « England vom Atlantik her . Die gesteigerte Akti¬
vität in den Kriegshandlungen veranlasse zu dem Glauben,
daß die englisch« Schicksalsstund « geschlagen habe.

In Tokio  beschäftigte sich ein Kabinettsrat  unter
Leitung des Ministerpräsidenten Konvye nach einem Vortrag
des Kriegsministers über die Lage in Europa unter beson¬
derer Berücksichtigung der Kapitulation Jugoslawiens mit der
weiteren Entwicklung der internationalen Lage . Anschließend
fand eine Konferenz des Ministerpräsidenten mit den Wehr¬
machtsministern über die durch die Kapitulation Jugo¬
slawiens geschaffene neue Lage statt.

Vor allem der vorbildliche Kampfgeist der deutschen
mechanisierten Einheiten hab« zu dem überraschend schnellen
Sieg der deutschen Wehrmacht in Jugoslawien geführt , er¬
klärte der Ches der Presseabteilung des kaiserlich -japanischen
Hauptquartiers , Oberst Mabuchi.  der sofort nach dem Be¬
kanntwerden der bedingungslosen Kapitulation Jugoslawiens
die japanische Presse empfing . Der deutsche Sieg sei um so
eindrucksvoller , als allein das unwegsame und gebirgige Ge¬
lände den deutschen Truppen größer « Schwierigkeiten ent¬
gegengestellt habe als beispielsweise in Belgien und Holland.
Deshalb habe man auch in der gesamten Wett und vor allem
in Militärkreisen mit größtem Interesse verfolgt , wie sich die
deutschen mechanisierten Kräfte , die im Westseldzug so wun¬
dervolle Erfolge erzielten , in den schwierigen jugoslawischen
Gebirgen bewähren würben . Doch auch hier hätten die Teut¬
schen ihre Ueberlegenheit bewiesen.

Verzweifelter Kampf im Bediel des Mpmp
tondon gibt zu: Me Kriechen rüumten mehrere Srüdke

I>w . Stockholm,  18 . April (,,6 !2 ."-Wxen >isricIit ) .
Die Kapitulation der gesamten serbischen Armee ist, obwohl

sich England seit zwei Tagen aufs schlimmste vorzubereiten
suchte, anscheinend für London - och noch reichlich über¬
raschend gekommen . Freitag morgen wurde zwar von amt¬
licher englischer Seite noch erklärt , es läge „ keine Bestätigung"
für die deutsche Nachricht über die totale Kapitulation vor,
gleichzeitig damit schlagen jedoch die englischen Meldungen
siir Griechenland alarmierende Töne an , womit anscheinend
neue Hiobsposten vorbereitet werden sollten . London erklärt,
die Lage sei besonders so ernst und schwierig , weil Griechen¬
land voraussichtlich zur völligen Räumung Albaniens ge¬
zwungen sein würde.

Der rechte Flügel der alliierten Linie am Olymp halte
dagegen noch gut aus . Der Nachdruck , der auf diese Fest¬
stellung gelegt wird , läßt gewisse, Rückschlüsse aus die Lage an
anderen Teilen der Front zu . Hier wird z»m Teil über
„bittere " Entwicklung berichtet . Mehrere Städte seien bei
den Kämpfen im Olymposgebiet von den Griechen geräumt
worden . Reuter meldet „verzweifelte Kämpfe im Olhmpos-
gebiet ". Hier seien australische Truppen besonders schwer
engagiert . Es wird daraus vorbereitet , daß eine „Aenderung
in den alliierten Linien " möglich sei. Die besten deiltschen
Truppen seien eingesetzt , und die wichtigsten Llympospässe
werden von Neuseeländern gehalten.

Die englischen Propagandastellen können allerdings trotz
des immer wieder angedeuteten verzweifelten Ernstes der
Lag« ihre alten Prahlereien noch nicht aufgeben . Sie lassen
beispielsweise einen neuseeländischen Unteroffizier mit fol¬
genden albernen Redensarten zu Worte kommen : „Tank
für Tank sind wir besser, unsere Schüsse gehen durch die
deutschen Panzerwagen wie durch Käse, aber zahlenmäßig
haben sie die Oberhand ." Die englischen Frontberichte klagen
darüber , daß von deutscher Seit « neben großen Massen von
Tanks auch motorisierte Infanterie in die Schlacht geworfen
werden , ferner seien dichte Scharen von Stukas zum Einsatz
gekommen.

Die englisch -griechischen Berichte stellen zusammenfassend
fest. daß der Feind seinen Druck an der ganzen Front
steigere . Er sei besonders kräftig an drei Punkten , nämlich
nördlich von Kalabaka , südlich des Bistrizaslusses und west¬
lich von Koritza.

Am Freitagabend gaben die Südländer unter ständigen
Hinweisen aus den Ernst der Lage in Griechenland , einen
neuen Rückzug der griechischen und Empire-
truppen  bekannt . Er sei zu einer Linie erfolgt , die kür¬
zer und „ strategisch günstiger " sei als die bisherige Das
Hauptquartier in Kairo , das die Maßnahme mitteilt , berief
sich dabei aus wachsenden Druck des Gegners , so daß von
Freiwilligkeit nicht die Red« sein kann . Borher hatte bereits
eine Sonbermcldnng des Rcntcr -Berichterstattcrs bei der engli¬
schen Griecheirlandarmc « darauf vorbereitet , daß die feind¬
lichen Vorstoße aus die alliierten Linien zu einer „ Aus¬
richtung " der Front führen würden.

Die von englischer Seite mitgeteilten Einzelheiten be¬
stätigen , daß es sich um einen durch die doutsckieu Angriffe
erzwungenen und keineswegs „ planmäßigen " Rückzug handelt.

Sie erklären , daß di« Deutschen mehr und mehr Truppen in
den Kamps geworfen hätten . Es lveiben „Non - Stop -
Angriffe"  verzeichnet . Man könne nicht verheimlichen,
daß die Lage ernst sei. aber die Deutschen hätten — an die¬
sen fragwürdigen Trost klammert man sich in London —
bisher noch keinen Durchbruch erzielt . Die englischen Linien
seien noch intakt.

englischer VernlchtungswNleIn Sriechenland
Berlin,  18 . April.

Englands gewissenlose und brutale Haltung gegenüber der
Zivilbevölkerung aller Gebiete , in denen es Krieg führte
und führt , hat sich jetzt auch in Griechenland erneut wieder
in der abstoßendsten Weise gezeigt . Genau wie in Belgien
und Frankreich haben die britischen Truppen jetzt auch in
Griechenland wieder aus dem Rückzug in den von ihnen ge¬
räumten Gebieten vorhandenen Lcbensmittelvorräte ab¬
transportiert oder in Brand gesetzt sowie teilweise auch ins
Meer geschüttet . Auch in Gircchenland wollen die Engländer
wieder wie in Belgien und Frankreich die Zivilbevölkerung
in gewissenlosester Weise dem Hunger überantworten , nach¬
dem sie schon zuvor in größtem Umfang Leid und Zerstörung
über sie gebracht haben . Im Hinblick aus die sicherlich in
nicht allzuserner Zeit von England offiziell auch aus das
unterlegene griechische Volk ausgedehnte Hungerblockade ver¬
dient die schimpfliche Handlungsweise der britischen Truppen
vor der Weltössentlichkeit gebührend angeprangert zu werden.

SoldoorrSle-unler brttischem Schutz"
Berlin , 18. April.

Die Goldreserven der Nationalbanken von Jugoslawien und
Griechenland , die, wie gemeldet , nach Griechenland übergeführt
worden sind, sind von der ägyptischen Nationalbank über¬
nommen worden . Da die ägyptische Nationalbank trotz ihres
Rechtes zur Notenausgabe ein rein britisches Unternehmen
ist, würde sich damit das Gold der beiden von England und
den Vereinigten Staaten gemeinsam in einen von vornherein
aussichtslosen und verlorenen Krieg getriebenen Länder im
sicheren britischen Gewahrsam befinden . Zweifellos werden
Griechenland und Jugoslawien , falls der gemeldete Tatbestand
zutrifft , mit der Beibringung ihres Goldes unter den bri¬
tischen Schutz die gleichen trüben Erfahrungen machen , wie
vor ihnen bereits Frankreich , Belgien , Holland und andere
Länder.

thurchttls Sank an Jugoslawen- vlockade
kv . Stockholm , l8 . April (,.82 " .-8lk :snst6rieIi1 ) .

Jugoslawien erhielt am Freitagabend die Quittung seiner
britischen „ Verbündeten " für seine Aufopferung im Dienst
Englands : Serbien wurde durch Bekanntmachung des Lon¬
doner -Blockadeministeriums in den Kreis der englischen
Blockade einbezogen . Alle für Serbien bestimmten Güter wer¬
den beschlagnahmt.

USfl. setzt Sie Sieuerschraube an
tiw . Stockholm , 18. April (,,8Iö " .-8ieenstsr !estr ) .

Roosevelt hat nach den üblichen zwei Schrillen vovNmrts
zur Intervention wieder einen halben Schritt rückwärts
gemacht . Er ließ durch leimn Sekretär die Nachricht über
die EskorticviM 'g englischer Kriegsmaterialschifse durch ameri¬
kanische Kriegssahvzengc als „bewußte Lüge " bezeichnen
(die Nachricht war von amerikanischen Blättern gebracht
worden ). Roosevelts Mitarbeiter setzen jedoch inzwischen die
Jnterventionsvovbereitungen munter fort . Nnanzminister
Mvvgenthau legte ein neues großes - Finaiiziermigsprogranini
für die Ausrüstung vor , das 3'/, Milliarden Dollar neuer
Steuern vorsieht . Es ist die Rede von einer allgemeinen Nm-
sahsteuevevhohuug , erhöhter Lohnsteuer und anderen dra¬
konischen Maßnahmen . Insgesamt sollen die Steuereinn -ahmen
aus 12 Milliarden Dollar gebracht werden.

Morgenthau schätzte die 11SA .-Ausgaben für das mit dem
1. Juli beginnende Haushaltsjahr aus 19 Milliarden Dollar.
Zwei Drittel dieser Summe müßten Steuern , ein Drittel
durch Anbothen aufgebracht werden . Selbst nachdem Neue
Steuern erhoben worden seien, sei das NSA .-Schatzamt ge¬
nötigt , monatlich 500 Millionen Dollar zu leihen , um die
Niesenaiisgalben für die Rüstung und die EnglandhiE « zu
bestreiten . Am idealsten wäre , die bislzerigen Steuern leder
NSA .-Pevson um ein Drittel zu erhöhen . Roosevelt fei mit
der neuen Steuersumme , die die höchste im der Geschichte der
Bereinigten Staaten sei, einverstanden.

Der Rüstnngsdirxktor Knudsen ordnete die Drosselung der
Autoproduktion um eine Million Wagen jährlich zugunsten
dar Aufrüstung an . Marinominister Knox schließlich erklärte,
die amerikanische Flotte liefere „beinahe täglich " Material
aus ihren Lagerbeständen an England

Das USA .-Kriegsministerium kündigt die Ausstellung
eines Luftwachkvrps von zunächst 500 OOO freiwilligen Beob¬
achtern an „alls Maßnahme für alle Eventualitäten " — die
amerikanische Schifsahrtskommissivn erwarb vier amerikanische
Schiffe zur Weitergabe an die englische Regierung im Rahmen
'des Hilfsgesetzes.

Unterhaltung Nooseoelts mit Sikorski
Ncwhork , 18. April.

Der Ministerpräsident der polnischen Marionettenregierung
in London . Sikorski , wurde von Präsident Roosevelt emp¬
fangen . Roosevelt hat dem von London nach Washington
geschickten Polen anscheinend Zusicherungen gemacht , aus
denen Sikorski in einer Nundfunkansprache Vertrauen sür
die Zukunft des britischen und des polnischen Volkes ablei¬
ten konnte . Die Zusagen Roosevelts haben Sikorski in solche
Fronde versetzt, daß er ausrief : „Meine Unterredung mit
Roosevelt hat mich in dem Glauben bestärkt , daß er nicht
nur Amerika , sondern der ganzen Welt von Gatt gesandt
ist." — Die serbische Putfchregierung befand sich auch im
Besitz von Zusicherungen Roosevelts , aus die Einlösung war¬
tete sie allerdings vergebens.

Ischungkingvon der See abgeschnitten
Schanghai , 18. April

Nach einer Bekanntmachung Admiral Schimadas . des Ober¬
befehlshabers der japanischen Flotte in den chinesischen Ge¬
wässern , ist die Blockade an der Küste der Kwangtun -Provinz
aus ein Gebiet etwa 160 Kilometer südtvestlich van Macao
ausgedehnt worden . In diesem Küstengebiet ist jegliche Schiff-
fahrt verboten . Diese Ausweitung der Blockade beginnt um
Mitternacht am 19. April . Damit ist die japanische Blockie¬
rung der südchinesischen Küste derart verdichtet worden , daß
alle Bcrsorgungs - und Handelsstraßen sür die Tschungking -Ne-
gieruug durch Südchina hindurch vollständig von der See
abgeschnitten sind . so daß es für Tschnngking künstig völlig
unmöglich sein wird . Kriegsmaterial von außen her zu be¬
kommen und auch seine eigenen Lanbeserzsugnisse auszu¬
führen.

Irland läßt sich nicht ködern . Der irische Kriegsminister
Alken erklärte in Boston , daß Irland keine Häfen abzutreten
oder auszuleihsn gedenke. Die Souveränitätsrechte dos irischen
Volkes sollten nicht gegen einige bewaffnete Fahrzeuge oder
gegen irgend etwas anderes ausgetauscht werden.

der Umtriebe einer Judenclique um Roosevelt gedacht
haben sollte, das kann wahrlich heute kaum noch wer
in der Welt annehmen, zumal nicht zuletzt wiederum
der Blitzkrieg gegen Jugoslawien sich als besondere ein¬
dringliche Lehre erwiesen hat.

- . . - Am Vorabend zu des Führers
löen' e an oer flroeik Geburtstag überblickt das deutsche
Volk mit unerhörter Bewunderung das jüngste Meister¬
werk, den Blitzkrieg gegen Jugoslawien . Es überblickt
gleichzeitig all das, was der Führer bisher geleistet
und schaut mit unerschütterlichem Vertrauen dem ent¬
gegen, was die Zukunft weiter bringen wird . Herr
Ereenwood, der sog. Vertreter der englischen Arbeiter¬
schaft im Londoner Kabinett hat noch vor wenigen
Tagen im englischen Rundfunk erklärt , Hitlers Pläne
auf dem Balkan würden scheitern. Er habe nun den

Krieg von zwei Fronten . Der arme Ereenwood hat also
immer noch nicht begriffen : Es hat in dem Walten des
Führers bisher noch keinen Fehlgriff gegeben, und es
wird in Zukunft auch keinen geben. Mit der Intuition
des gewaltigen Genies baut er die Weltordnung , die zu
bauen eine Vorsehung ihm zur Ausgabe gestellt
hat . Klein und winzig erscheinen die Zwerge, die sich
ihm entgegenstellen. Und dereinst wird sich der Verlauf
seines grandiosen Kampfes gegen England in grossen
Zügen der Geschichtsforschungnicht anders darstellen
als der Verlauf des jetzt abgeschlossenenKampfes gegen
Jugoslawien im kleinen, d. h. als ein zielbewußtes und
unaufhaltsames Fortschreiten von Erfolg zu Erfolg bis
zum endgültigen Siegeim  Sinne der Erfüllung einer
Sendung , zu der in der ganzen Geschichtenur einmal
ein Mann , und zwar nur ein Adolf Hitler berufen
werden konnte. '

4tee stapitAatia«
Die Lehren aus zwei serbischen Feldzüge»

Von llllssrsm stslläigsll mililärisestsn Klitardsibsr
8 aux tm kill ll Ltspstan

Als am 28. November 1915 der deutsche Heeresbericht das
Ende des Feldzuges gegen Serbien mitteilte , schloß er die will¬
kommene Meldung mit der Feststellung : „ Die großen Opera¬
tionen gegen das serbische Heer sind mit der Flucht der kläg¬
lichen Reste desselben abgeschlossen". In reichlich sieben Wochen
wurden 174 WO Gefangene - und 502 Geschütze eingebracht . Die
blutigen Verluste der Serben beliesen sich aus - 84 UM Mann
140 »U0 Soldaten konnten mit 95 Geschützen 25 UÜU Pferden und
7UUU Zugochsen die rettende adriatische Küste erreichen . Die
Verluste der Mittelmächte beliesen sich auf 67 909 Mann , die
Kriegsgeschichte gelangte zu dem Urteil , daß selten in so kurzer
Zeit eine starke und gut ausgerüstete Streitmacht so weit¬
gehend aufgerieben worden sei.

Ein Viertcljahrhundert später haben die Maßstäbe sich
völlig verändert . Seit der Polenseldzug 18 Tage gedauert hat.
der gegen Holland nur 5, der belgisch« 19 Tage und selbst
Frankreich nach genau 7 Wochen niedergeworfen war . er¬
scheint der Rekord von 1SI5 reichlich antiquiert . Es darf
aber nicht vergessen werden , welche Gelände - und Nachschub-
schwierigkeiten gerade ein Land wie Serbien der Offensive
von allen Seiten damals wie heute in den Weg stellt. Das
Generalstabswerk , das die Ofsensive vom Herbst 1915 schildert,
könnte heute geschrieben sein , so aktuell mutet die nachfolgende
Darstellung an : „Die wenigen vorhandenen Wege waren
bald völlig zerfahren . Zerstörte Brücken und Wegesperrungen
aller Art erschwerten das Vorrücken . Reißende Gebirgsbäche
schwollen an . Schnee und Glatteis auf den Höhen wechselten
mit unergründlichem Morast der Täler . Dabei herrschte bald
Lchneesturni , bald Nebel oder Regen ." Aber die Schlußfolge¬
rung , die aus diesen Verhältnissen vor 25 Jahren gezogen
wurde , war anders als die von heute . Das Generalstabs¬
werk über den Weltkrieg stellt fest: „Die Schwierigkeit . d«in
Gegner zu folgen , wuchs so weit , daß nur noch einzelne,
meist besonders zusammengesetzte Abteilungen in der vov
deren Linie Verwendung finden konnten . So wurden nur
noch langsame Fortschritte erzielt ."

Auch heute hatten die serbischen Generäle und ihre Hintei-
männer in London die Hoffnungen nicht nur aus den Mut
des serbischen Soldaten , sondern wesentlich mehr noch aus die
Schwierigkeiten des Geländes gestützt . Vergeblich , wie sich
bald zeigen sollte , denn die deutschen Armeen überwanden
alle Hindernisse durch ihren unwiderstehlichen Angriffsgeist,
lind die technischen Waffen , die ihnen dabei zur Verfügung
standen , haben der Zerreißprobe , der sie hier unterzogen wur¬
den , in geradezu bewunderungswürdigem Umfang stand¬
gehalten.

Aber der Serbien -Feldzug hätte nicht in knapp 12 Tagen
und mit der restlosen Vernichtung der gesamten jugoslawischen
Wehrmacht bei geringen eigenen Verlusten beendet werden
können , wenn nicht die operative  Anlag « großartig und
genial gewesen wäre . Daß der Hauptstoß am ersten Tage im
äußersten Süden des Landes geführt wurde und bereits am
zweiten Tage die Verbindung mit Briten und Griechen durch¬
schnitt , gab die Gewähr sür einen vollständigen Sieg . Tie
Schnelligkeit , mit der dann , nur vier Tage später , die Ber¬
einigung mit den üus Albanien nach Osten vorgedrungenen
Italienern erfolgte , verstärkte die Bedeutung dieser ersten
siege . Weiter : Die Panzergruppe Kleist stieß nicht, wie vor
25 Jahren die Heeresgruppe Mackensen , vom Norden , von
der Donau her , nach Süden , sondern umgekehrt von Bul¬
garien her durch das Monrawatal aus Belgrad . Sie vernichtete
damit von vornherein alle Hoffnungen der serbischen Füh¬
rung , mit der Masse der Truppen zu den Verbündeten in
Griechenland durchbreckien zu können . Tie rasante Eewalt
endlich , mit der die Armee Weichs vom deutschen Boden aus
über Dran und Sav « bis in das bosnische Lebirgslcmd vor¬
drang , vollendete den Zusammenbruch.

So endete der Feldzug von 1941 nach nur 12 Tagen mit
der völligen Vernichtung nicht nur des serbischen Heeres,
sondern des gesamten jugoslawischen Staates . Hier gibt es
keine Flücht von Teilen einer einst stolzen Wehrmacht mehr,
sondern nur die völlige Auflösung . Der Uebermut , mit dem
die serbische Generalscliquo ihr Schicksal herausgefordert hat,
ist schwer gerächt worden , aber die Rache wird nicht halt¬
machen vor den Hintermannern der Belgrader Machthaber.
Schon kann aus Nordgyiecheuland von weiterem erfolgreiche»
Fortschreiten , von 17 699 Gefangenen und großer Geschütz-
beute berichtet werden . Wenn die Engländer auch ihre Ver¬
bündeten im Stich ließen , um sich selbst nach Süden hin
zu retten , so werden sie doch auf die Dauer ihrem Schicksal
nicht entgehen . Der Zusammenbruch in Serbien ist ein
düsteres Omen sür alle Feinde der Neuordnung Europas.

lkurchills pfliisterchen: Papiererfolg
Stockholm , 18. April

Wie der britische Nachrichtendienst meldet , ist in London
amtlich bekanntgegeben worden , „ daß der in der Nacht zum
Freitag von der Rohal Air Force aus Berlin durchgeführte
Angriff der heftigste gewesen sei, den die Reichshauptstadt
bisher erlebte,"

Nur vereinzelten britischen Fliegern ist es bei diesem An¬
griff , wie der OKW .-Bericht meidet , gelungen , die Sperrkette
um Berlin zu durchbrechen und vier öffentliche Gebäude sowie
19 Wohnhäuser zu beschädigen . Das nennt London bombastisch
„den heftigsten Angriff aus die Reichshauptstadt ". Die Absicht
wird hier allzu deutlich . Die Meldung , die vermutlich beim
Abflug in England schon fertig war , soll ein Pfläfterchen aus
die Wunden sein , die der deutsche Vergeltungshieb gegen die
britischen Kriegsverbrecher der Londoner Bevölkerung schlug.
Indem man sie durch diese lächerliche Agitationsmache mit
einem Gegenschlag gegen Berlin zu trösten sucht, hofft man
das wankende Vertrauen aus die englische Schlagkraft künst¬
lich zu stützen.

Churchill ließ am Freitagabend noch zwei weitere tolle Er¬
klärungen zur Frage seiner verbrecherischen Lustangrisse aus
die deutsche Zivilbevölkerung verbreiten . Die erste besagt in
Uebereinstimmung mit der Erklärung des Innenminister»
Morrisson , der letzte englische Angriss auf Berlin habe keine
Repressalien sür den Angriff aus London in der vorigen
Nacht dargestellt , sondern „ einen Bestandteil der regulären
Pplitik , gewisse Objekte in den schuldigen Ländern zu bom¬
bardieren ". Diese Methodik , so ließ Thurchill provozierend
hinzujügen , werde ohne Rücksicht daraus , ob inzwischen An¬
griffe aus England stattsänden oder nicht , bis zum Ende des
Krieges fortgesetzt werden , „hoffentlich mit wachsendem
Effekt . . ."

In der dritten Erklärung kündigt Churchill ein Bombarde¬
ment von Nom an , falls die englischen Flvttcnbasen in
Acgypten , Alexandria und Suez , bombardiert werden sollten.
Die Erklärung fügt heuchlerisch hinzu , die Engländer würden
bei solchen Bombardements gegen Rom die Datikau -Stadl
ihrerseits verschonen . Sie seien aber davon unterrichtet , daß
ein italienischer Luftverband bereitstche , um erbeutete eng-
lische Bomben Über der Vatikan -Stadt abzuwerfen und aus
diese Weise einen englischen Angriss zu fingieren . Die letzte
Absicht dieser infamen Erklärung ist hinreichend deutlich:
Churchill will allen Ernstes die Vatikan -Stadt mit Bomben
belegen lassen , um hinterdrein zu erklären , das hätten die
Italiener getan.

tindbersk über knglands tage
Ncwhork , 18. April.

Oberst Lindbergh bestand am Donnerstag in einer Rede
erneut auf seiner des öfteren ausgesprochenen Ansicht, daß
England und Frankreich schon den Krieg verloren hätten,
noch ehe sie ihn erklärten . Es liege nicht in der Macht der
Vereinigten Staaten , den Krieg sür England zu gewinnen,
selbst dann nicht , wenn Amerika seine gesamten Hilfsquellen
in den Kampf einsetze. England befände sich in einer ver¬
zweifelten Lage . Es habe bisher jede unternommene Haupt-
kampagne verloren . Englands Schisfsverluste seien ernst.
Seine Städte seien von Bomben zerstört.

Die Vereinigten Staaten seien in der Lage, sich gegen jede
Macht zu verteidigen , müßten sich aber auch diese Möglich¬
keit aufrechterhalten . Sie dürsten ihre Flotte nicht den Ge¬
fahren in europäischen Kriegszoncn aussetzen und müßten
die Verschickung modernster .Kampfmaschinen nach Europa
einstellen . Werde die USA .-Flottc zum Geleitdienst heran¬
gezogen , würden USA .-Kriegsschisse versenkt und USA --
Matroscn getötet . Indem die Bereinigten Staaten RiistungS-
material nach Europa verschifften , begangen sie den Fehler,
ihre eigene Position zu schwächen. Er forderte die Zuhörer
auf , gegen die USA .-Jntcrvcntionistcn zusammenzustehen , um
die Vereinigten Staaten von der Kricgsteilnahme fernzu¬
halten.

Schwere Unruken in wa;irisian
Kabul,  18 . April

Aus Waziriftan wird gemeldet , datz eine Gruppe von 256
Waziris in der Gegend von Bannu britische Truppen über¬
fallen habe . Bei Tochi finden Zusamincnzichungcn von
Waziri -Kricgcrn statt . Bei Jsha wurde eine britische Militär-
station von den Waziris angegriffen und besetzt. Westlich
von Miranshah wurden zahlreiche britische Befestigungs¬
anlagen zerstört . Aus Sarwckai in Süd -Woziristan wird ein
Zusammenstoß zwischen Waziri -Kriegern und englischen Trup¬
pen gemeldet . In Saidgi ist eine englische Abteilung von
Waziris angegriffen und in die Flucht geschlagen worden.

viuclc llnci Vscksg „Scsmsc / situog ^ b.-Ssovs,isg
S . m. b . ist, Sismsn - Vsiwg - ckiiskwi : Hugo »
wltsi : lob . ö. vistilcb . SllMg ab 15. Isau - r 1?4d: Mwrllels " i. k
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L « „ « aeMmeetee k -aL"
Blöder Zweckoptimismus der britischen Presse

„Da ? Deutschland Adolf Hitlers ' , s, rzb . ^
Tagen ein Artikelschrciber in einem konservaUn ? " ^ ^ ° " 'Sen
Matt aus , „ befindet sich in der Lage eines
WalS . Mit der Harpune in der Seite fließ?
s- m. aber unaufhörlich Zur Zeit verfügt es Iwor
cme Rie,enstarke . In seiner Verzweiflung schIs ^ ? ^ Ä -c ?*-
ner schrecklichen Schwanzflosse bin und

Boote und in ihnen fitzend « Männer . Abe^ 'es ' ? ann ^ ? ickt
lange mehr leben , wenn die Harpune festhält ' Ach
,en Phrasen , die eine mehr Äs na ve Ab - ,
er wirklichen Lage verraten , fall ? ? selbst Ln Ä̂ 'L ^ ? ° "

aÜ! die Nerven . „ Daily Herald " meint dnk,d ? k n" ?̂? ^ ?
Stilblüte nach dem Geschmack älterer Damen in den St ? änk^
Hotels und derienigen Politiker sei , die die Wirkl ?cb^ it d- u
Krieges noch immer nicht begrisscn hätten . Ŝ s Blatt ft ? /t
den Schreiber des Artikels , ob er denn auch sicher sei dnkder Wal tödlich verwundet wär « . Durrk IM » .,
schichten ", so fährt „ Daily .Serald ' sö ?? ' ha" g1andÄ
Katastrophen , n Norwegen . Belgien , Holland und F ? ? ? kr« ich
heraulb - schwvwn und letzt erst wieder dazu beigetragen dÄ
auch die griechischen und lugoslnwischen Boot « Wasser führ¬
ten . Nicht zuletzt schreibt „ Daily Herald " auch die wo » sen¬
den britischen SchifBraumverluste diesem blind opUnUstffAii
Gesasel p - „Der Deutsche ' , so bemerkt das englische Matt
weiter , hat soeben einen unerwarteten Schlag mit kiner
Schwanz,lohe getan und die Harpune zurückgeschleuder die
England vckn Libyen aus au ihn schoßt Die volitisckien ' K ?-
iolge . die Deutschland in letzter Zeit errang , so steltt Dailv
Sxrald ' abschliestend M , hätten übrigens deutlich gezeigt?
paß d- r Wal verschiedene andere Meerbewohner dukch die

«luSflcht auf sein Ueberleben stark beeindruckt habe " — Wir
haben den Ausführungen des „ Daily Herald ' nichts hinzu¬
fügen . nehmen aber kaum an , datz die Einsicht dieses Blat¬
tes das Gros der britischen Presse von dem Wahnsinn
ihres Zweckoptimismus  heilen wird.

Londons wachsende Sorgen
stv . Stockholm . 18 . April ( . .Srs - .-Siesnhsrielitt.

Schwedische Meldungen kündigen an , daß der Londoner
Regierung peinliche Fragen gestellt werden sollen , besonders
wegen der Tatsache , daß große deutsche Truppentransporte
nach Tripolis gelangten . Churchill werde vor die Frage ge¬
stellt werden , in welch hohem Grade die Ankunft der Deut¬
schen in Afrika eine Ueberraschung gebildet habe . Vermutlich
werde die Debatte diesmal nicht hinter verschlossenen Türen
führt werden . „ Daily Mail " schreibt : „ Heraus mit . der
Sprache ! Früher oder später muß eine Erklärung zu der

. jetzigen bedauernswerten strategischen Lage im Orient gege¬
ben werden . Wenn dies geschieht , wird man auch Bescheid

^ Morgen flaggen lieraus!
Der Reichsminister für Volksausklärung Propaganda for¬

dert die Bevölkerung auf , aus Anlaß des Geburtstages deS
Führers und Obersten Befehlshabers der Wehrmacht am
N . April ihre Häuser und Wohnungen bis Sonnenuntergang
zu beflaggen.

Schnellboote schlagen ;u
In vier Minuten irooo vm . — Sraue Husaren der See

Von Xiisxshsriehtsr 8uxo LilrAsr
Snb . Bei der Kriegsmarine.  18 . April ( ? !< ) -

durch Sondermcldung bekanntgegeben wurde,
1-7 Schnellboote in der Nacht vom 18. zum

überraschend gegen die englische Küste vor und dcr-
» ? >. ? schneidigen Angriff auS einem durch Zerstörer

gesicherten Geteitzug vier Dampfer mit einer Gcsamt-
tonnage von 1SVN8 BRD.

'st noch Tag , als die schnittigen Jagdboote loswarsen.
Glatte See kein Wind . Nichtiges Schnellbootwetter . In
wendigen Manövern laufen sie aus . Gehen auf Volder-
mann . In Kiellinie sausen sie dahin . „Flugzeug an

^ . ^ n̂ EngländerI Die Gläser haben ihn
aufgesaßt . T,e Schützen sind am MG . Der Brite aber
scheint uns nicht gesehen zu haben , ist bald außer Sicht . Die
<>oole haben inzwischen das Warngebiet passiert . Drehen

° "." s Kurs . Die englische Küste liegt vor
Angriff unserer Luftwaffe über die

-cknietr Habe » die Horchgeräte das Rauschen unserer Motoren
aumenommen ? Wir nutzen es nicht . Egal . Vorwärts.

Küste , greisbar nahe . Noch eine Zeitlang geht
das dröhnende Brummen durch das Boot , dann kommt das
Kommando : Stopp !" Der AuSguck ist mehrfach besetzt . Alles
sticht mit Glasern den Horizont ab , horcht in die Nacht . Stille.
!Lann Plötzlich backbord voraus ein -Schatten . Nein , nicht

iivsu , kurz hintereinander , Zerstörer , britische Zer-
I.HOV Mater haben wir sie vor den Rohrem

Schußposition ist nicht günstig . Ein Treffer ist un¬
wahrscheinlich . Es hat keinen Sinn zu schießen . Das würde

verraten . Und die Zerstörer laufen bereits wieder
ad . Noch einmal werden sie nach einiger Zeit gemeldet . Sie
halten genau aus uns , drehen dann aber ab und sind bald
wieder außer Sicht . Handelt es sich um eine Küstenpatrouillc?
oder sind es Vorboten eines Geleitzuges ? Man hat nicht viol
" ^ ? * " ° er nachzudenken . Schon wieder ein Schatten vor¬
aus . Aber diesmal ist es kein Zerstörer , sondern ein großer
Dampfer , wohl 5808 BRT . groß . Fünf Ladeluken zählt man
durchs Glas . Er ist bis an den Rand heladen . Ein setter
dryuen - Ganz nach Wunsch . Genau im Schußfeld vor uns.

„Backbord — Torpedo los ! — steuerbord Torpedo losi"
Kurz hintereinander folgen die Kommandos . Fauchend ver¬
lassen die Aale die Ausstoßrohre und klatschen ins Master.
Auch das stcucrbordboot hat geschossen , das Backbordboot
kurz hinterher . Warten . . . spannende , quälende Sekunden.

derlangen über die Tätigkeit EdenS und Dills . Diese reisen¬
den Politiker zeigten sich schon in Friedenszeiten als Unsinn.
In Kriegszeiten können sie eine nationale Gefahr werden.

Ferner ist bereits von einer unmittelbar bevorstehenden
großen Krise im Stillen Ozean die Rehe . Diese Krise sei
seit langem erwartet worden , sollte aber durch den chinesi¬
schen Krieg , durch die Heranziehung der Vereinigten Staaten
und durch Ausspielen Rußlands gegen Japan hinausgezögert
werden . „ News Chronicle ' meldet , die Japaner seien im
Begriff , Truppen , Flugzeuge und U -Boote rings um die
Insel öainan zu konzentrieren . Rund 188 800 Japaner seien
bereits auf Hainan angesammelt . Manitionsschisse seien nach
Bangkok unterwegs.

Sriechenlands Völkerschaften
Auch Griechenland gehört zu den Staaten , denen durch die

Unfriedcnsverträge von 1919 die ^ Herrschaft über eine Reihe
von fremden Volksgruppen anvertraut worden ist . Das
griechische Staatsgebiet hat ursprünglich einen geringeren
Umsang gehabt . 1832 , als ein selbständiges Griechenland aus
dem Rahmen des osmanischen Reiche ? herausgelöst wurde,
lag die Nordgrenze dieses States im Süden von Thessalien,
das erst 1878 , nach dem Berliner Kongreß , zu dem griechi¬
schen Staatsgebiet geschlagen wurde . Einen bedeutenden Ge¬
winn brachten dann die Balkankriege 1912/13 , in denen
Griechenland zusammen mit Serbien Bulgarien , das die
Hauptstadt des Kampses getragen hatte , um die Früchte seiner
Anstrengungen brachte . Ganz Makedonien einschließlich
Saloniki wurde damals Griechenland einverleibt . 1919 , nach
dem Weltkriege , in dem Bulgarien auf feiten der Mittel¬
mächte gestanden hatte , mußte eS auch noch den von ihm
lSItz gewonnenen Teil Thraziens an Griechenland abgeben.

So kommt es , daß an der 1919 geschossenen Nordgrenze
Griechenlands die Mehrheit der Bevölkerung bulgarisch
bzw. makedonisch ist . Daneben stehen nicht unbeträchtliche
Splitter von Albaniern und Zinzarcn , einer walachischen,
den Rumänen verwandten Volksgruppe . Aus der Zeit der
Wanderungen dieser Völker aus dem Balkan haben sich einige
versprengte SicdlungSgruppen insbesondere der Albanier
sogar im geschlossenen griechischen Sprachgebiet , nahe bei
Athen , gehalten . Mit der Türkei hat nach dem Frieden von
Lausanne ein Bevölkeryngsaustausch stattgefunden . Dennoch
sind auch heute noch einige Inseln türkischen VolkstumS im
derzeit griechischen Gebiet zu verzeichnen Die Bulgaren und
Makcdonier der griechischen Nordgebiete haben seit den un¬
gerechten Verträgen von 1913 und 1919 nicht aufgehört , ihre
Bereinigung mit dem an ihr Siedlungsgebiet angrenzenden.
Staat der Bulgaren zu verlangen.
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Die Gläser suchen das Schiff . Aber nun ist eS plötzlich nicht
mehr ein , ein zweiter , ein dritter , ein vierter und ein fünfter
Dampfer werden gesichtet . Ein ganzer Gclcitzug vor uns.
Ein kurzes Aufblitzen drüben . Eine riesige schwarzrote Wolke
über Brücke und Vorschiff . Eine gewaltige Detonation aus
dem Fünftausendtonner.

Dann folgt Treffer aus Treffer , Detonation auf Detonation.
Einem Dampfer , vielleicht 3888 BRT . groß , reißt ein Tor¬
pedo das Achterschiff auf . Während er sich noch ausrichtet
und steil in die Tiefe geht . steht drüben schon wieder ein
greller Blitz . Ein berstender Krach : ein dritte » Dampfer von
2880 BRT . ist am Heck getroffen . Wrackteile Wirbeln durch
die Lust und prasseln aus das Wasser nieder . Kurze Zeit
noch ragt er mit dem Heck aus dem Wasser und sinkt dann
schnell über steuerbord ab , während ein vierter von 3888 BRT.
schwer getroffen Über den Achtersteven wegsackt . Ein Blick
aus die Uhr . Unglaublich . . . alles das hat sich in der knap¬
pen Spanne von nur vier Minuten vollzogen.

Auch aus dem Fünftausendtonner kann ein zweiter Treffer,
diesmal im Achterschiff , beobachtet werden .. Aber es wird
noch eine kurze Zeit sein , daß er sich über Wasser halten
kann . Verzweifelt sucht - er weitere Angriffe abzuwehren.
In wilden Stößen schickt er uns seine Leuchtspurmunitioü
herüber . Und nun preschen die Zerstörer heran . Abschuß aus
Abschuß sieht man drüben . Leuchtgranaten erhellen die Nacht.
18 , 28 , 38 mit cincmmal . Die 4 - Zcntimeter - Gcschoste Pseisen
„hui - i - i - hui - i - i über uns hinweg . Von allen Seiten zischt
es herüber . In Sekundenschnelle sind die Schnellboote aus
Touren gegangen und schütteln nach kurzem Manöver die
Meute ab.

Aber es nur eine knappe Zeit der Ruhe . Da sind die Ver¬
folger wieder aus dem Plan . Im Osten und Norden haben
sie den Weg verlegt . Dicht hinter uns , setzt auch an Steuer¬
bord und Backbord , über uns und voraus stehen Leucht-
granatcn . Die Nacht ist zum Tag geworden . Die Zerstörer
sind uns dicht aus den Fersen — und kein Aal mehr im
Rohr ! . Acußcrstc Kraft !" Die Boote fliegen über die Wasser¬
oberfläche in Kiellinie , dann in Dwars . nehmen neuen Kurs,
brechen durch : Graue Husaren der See . Uebcrall folgt ihnen
das grelle Licht der Granaten und das Pfeifen der 4 -Zcnti-
mctcr - Gcschoffc . Eine halbe Stunde geht dieses Nennen aus
Leben und Tod . Dann hat uns der Feind aus den Augen
verloren.

Nacht des Schreckens über portsmoutk
Von krisAsftsricsttsi - FVrfttsr NöUsr

ON 8 .18 . April ( PK .)
In das blaue Dunkel des Abends brausten unsere Kampf¬

flugzeuge der Küste zu , hetzten über den „ Bach " , bis hinter
leichten Wolken versteckt , England in Sicht kam . Gleißende
Scheinwerfer , oft bündelweise gekoppelt , griffen gierig nach
uns . Aber vergebens , sie konnten nicht den gestrigen Groß¬
angriff aus Portsmouth verhindern.

Povtsmouth ist nicht nur der wichtigste Kriegs - und Um¬
schlagshafen Englands an der Südküste , die Stadt bietet in
ihrer gesamten Anlage ein einziges militärisches Angriffs¬
objekt . Neben gewaltigen Hasen - und Dockanlagen , riehen
Lager - und Maschinenhänscrn , Gasometern und Hallen ist
vor allem die bokannte Staatswerst Portsmouth ein lohnen¬
des Angriffsziel . Nur derjenige , der gestern abend die lo¬
dernden Brände gesehen hat , kann sich eine Vorstellung machen
von dem Ausmaß der Zerstörung , die unsere Kampsverbünde
in der Nacht dort abermals angerichtet haben . Noch weit ab
waren wir vom Ziel . Da zeigte uns der roterlenchtete Himmel
den weiteren Flugweg . Gewaltige Detonationen durchzuckten

»Segupkon den flesvptern"
vi -. V. I-. Rom.  18 . April (..V2 .«-P:ik7eii1,vriclit1.

Die ägyptische Hauptstadt war am Donnerstag erneut Schau¬
platz heftiger englandseindlicher Kundgebungen von selten der
Kairoer Bevölkerung . Italienischen . Nachrichten zufolge de¬
monstrierten Tausende ägyptischer Nationalisten vor dem Ge¬
bäude der englischen Botschaft und bor dem Sitz des engli¬
schen Generals Wavcll . Trotz sofortigen Eingreifens der
Polizei ^ wurden immer wie - tr Rufe wie „ Aeghpten den
Aeghptern " und Verwünschungen gpaen England laut.

Die Stimmung im ägyptischen BM wird gegenwärtig nach
Angaben des „ Couriere della Sera " vom Haß gegen Eng -.,
land beherrscht , dem man .-überall -in Kundgebungen aller
Kreise und auch im ägyptischen Heet - und in der Polizei be - ,
gegne . Die ägyptische Regierung g « i " des verstärkten
englischen Druckes mit äußerster Vorsicht zu Werk « und finde
dafür in der ägyptischen Kammer Unterstützung.

Bezeichnend für die Stimmung in der ägyptischen Kammer
sei , daß offiziell die militärischen Borgänge an der wsst-
äghptischen Grenze nur als „ G r e n z z w i s ch e n s ä l l e"
behandelt wurden . Der englische Druck , ägyptische Truppen
zur Verteidigung der englischen . Sache aufzubieten , begegne
uncrschütcrlichom Widerstand durch die Kairoer Regierung.
So Habs man für den Fall einer Landung von Fallschirm¬
jägern von Seiten einer mit England im Kriege befindlichen
Plackst aus ägyptischem Boden bestimmt , daß dieses nicht das
ägyptische Heer , sondern Nur die Polizei angehe.

Serbenschiffe im Solde knglands
-- ftn . Rom , 18 . April l . .82 ." -PÜLSnftsrir :ht .) .

Kurz vor der Kapitulation Jugoslawiens haben nach
italienischen Meldungen mehrere in nordamerikanischen
Häfen liegende Dampfer die Flagge gewechselt und fahren
nun mit der alten Besatzung unter den Farben Panamas im
Solde Englands . Genannt werden die Frachtschiffe „ Balkan"
(4188 BRT .) , „ Milena " ( 6356 MT .) und „ Lopcon " (2486
BRT .) , die Reedereien in Spalato , Milna und Cattaro ge¬
hören.

knglandssonnagenol
beeinlrSchtigr bereits ffmerika-cieferungen

Berlin , 18 . April.
Aus amerikanischen Pressemeldungen werden neuerdings

interessante Einzelheiten bekannt , die eindeutige Rückschlüsse
aus die immer mehr sich verschärseüde Schiff - raumnot Eng¬
lands zulassen . Es wird mitgeteilt , daß sich in den USA .-
Häsen und Verladeorten seit einiger Zeit sehr erhebliche Stahl-
mengen anhäufen , da sich die Transportmöglichkeitcn nach
England katastrophal verschlechtert hätten . Während in den
letzten Monaten des vergangenen Jahres mehrmals fast bis
zu 888 888  Tonnen Stahl monatlich nach England gebracht
werden konnten , sind die Vcrschissungsmöglichkciten seit Be¬
ginn dieses Jahres so sehr verschlechtert , daß . kaum noch die
Hälfte dieser Menge abtransportiert werden kann.

In gleicher Weise sind Meldungen bemerkenswert , aus
denen hervorgeht , datz die USA .- Lieserungen an Werkzeug¬
maschinen nach England trotz eines gewissen Anwachsens der
amerikanischen Erzeugung von Monat zu Monat zurückgehen
und sich beispielsweise von wertmäßig 28,848 Mill . Dollar
im Dezember 1948 aus 17,999 Mill . ,Dollar im Januar 1941
und auf 8,878 Mill . Dollar im Februar verminderten , woraus
ebenfalls aufschlußreich die katastrophale Verschlechterung der
britischen Transportmöglichkeiten hervorgeht.

Italienisch -türkischer Handelsvertrag verlängert . Zwischen
der italienischen Regierung linkt dem türkischen Gesandten in
Rom hat ein Notenwechsel stattgefunden , durch den die Gel¬
tungsdauer deS italienisch -türkischen Handels - und Schissahrts-
vcrlrages UM ein 'Jahr verlängert wurde.

gleich Flächenblitzen vor uns die milchige Nebelwand , malten
sie für Bruchteile von Sekunden btutigrot . Dazwischen stan¬
den in reicher Zahl die gefährlichen kleinen Sprengwölkchen
der Flakartillerie.

Leuchtschirmo , von Maschinen gesetzt , die uns vorausgeeilt
waren , hingen als feurige Fanale über den angefachten
Bränden , über einstürzenden und auseinanderbrechcnden
Hallen und Wersten . Portsmouth bekam in der vergangenen
Nacht abermals das deutsche Luftschwert in seiner ganzen
Schärfe zu spüren . Flugzeuge auf Flugzeuge trugen ihre
Aomben schweren und schwersten Kalibers in die südenglisch«
Küstenstadt die vom Andruck der Dunkelheit bis zum Mor¬
gengrauen unter der furchtbaren Wucht deutscher Bomben
hebte und zitterte.

Auf dem Heimslug über dem Kanal , als noch immer das
schaurig -schöne Bild dieser brennenden Stadt vor uns stand,
schaltete der Junker einen deutschen Sender ein , in dem
Augenblick , da die Kapitulation Serbiens durch Sondermel-
dung bekanntgegeben wurde . Wie schlugen da unsere Herzen
schneller , wußten wir uns doch verbunden mit den Kame¬
raden , die am anderen Ende Europas in derselben Front
gegen denselben Feind als Soldaten ihre Pflicht erfüllen.

Freudig stimmten wir ein in das Lied : „Denn wirsah -
^ren gegen Engeland ."

Naever besichtigt fltlanlik -StreltkrSste
Berlin , 18 . April.

Der Oberbefehlshaber der Kriegsmarine , Großadmiral
Raeder , besuchte in den letzten Tagen Marinestützpunkte in
den besetzten Gebieten . Bei dieser Gelegenheit besichtigte der
Großadmiral Teile der in der Atlantikschlacht eingesetzt ge¬
wesenen Seestreitkräfte und überzeugte sich von ihrer erneu¬
ten Einsatzbereitschaft.

Soutsche flusstellung m tjelsinki eröffnet
Helsinki , 18 . April.

Die deutsche Ausstellung in Helsinki wurde Freitag in An¬
wesenheit des finnischen Staatspräsidenten Ryti und der
meisten Mitglieder der finnischen Regierung feierlich « rössnet.
In seiner Eröffnungsansprache stellte Gesandter von
Blücher  die Aufwärtsentwicklung der wirtschaftlichen Be¬
ziehungen zwischen Deutschland und Finnland fest . Die Aus¬
stellung zeigt , daß die Kapazität der deutschen Industrie sich
nicht nur - erhalten , sondern im Kriege sogor noch gesteigert
habe . Wirtschastsminister Salmio  wies in einer Be¬
grüßungsansprache auf die naturgebundeue Gegenseitigkeit des
deutsch - finnischen Wirtschaftslebens hin und hrachte den
Wunsch zum Ausdruck , daß die Ausstellung den
Wirtschaftsanstausch mit Deutschland noch erweitern möge.
Der Präsident des Werberates der Deutschen Wirtschaft.
Professor Dr . Hunke,  behandelte in einer längeren Rede
die deutsch - finnischen Wirtschaftsbeziehungen . Er hob her¬
vor , daß der deutsche Anteil an der Aus - und Einfuhr Finn¬
lands sich gegenüber 1938 verdreiiacht habe und säst die
Hälfte des gesamten finnischen Außenhandels erreiche.

visriplin und Seliorsam
Hannover , 18 . April.

Nach der Besichtigung eines hannoverschen Großbetriebes
am Donnerstagvormittag sprach Reichsorganisationslciter Dr.
Ley am Abend des gleichen Tages im Rahmen eines großen
Führerappells der Ns >DAP . im Kuppelsaal der Stadthalle.
Gauleiter Lautcrbachcr eröffnete den Führerappcll mit einem
herzlichen Willkommensgrnß an Dr . Ley , der hierauf das
Wort zu einer Ansprache ergriff . Dr . Ley betonte u . a . , daß
zu einer Kampsgcmeinschast nicht nur die feste Front , sondern
auch die Führung gehöre , und diese liege bei der
Partei,  die dem Volke nicht übergeordnet , sondern ein
Teil des Volkes  selbst sei . Als die NSDAP . gekommen
sei , sei sie nicht überflüssig gewesen , sondern sie habe eine
Lücke ausgefüllt , und heute komme das ganze Volk mit
seinen kleinsten Sorgen und Nöten zur Partei . Das sei viel¬
leicht ihr schönstes Erlebnis . Die Partei wisse aber auch.
daß Disziplin und Gehorsam die Grundpfeiler des neuen völ¬
kischen Daseins seien.

sranro über Sen lokalen krieg
rck. Madrid , 18 . April ( „ 82 . " -DiLsnhsriaht)

.Für Eröffnung der spanischen obersten Heeresschule spr
der Staatschef General Franco bei den EinwechungSfei
lichtesten über den totalen Krieg . In ^unserer Zeit sei
Krieg total und müsse total geführt werden . Der totale Kr
stelle die Einordnung einer ganzen Nation in die Reihe
besten dar.

Hinweise llrs » lotgsnrls küittstlungsn
gskörsn rum Lnrstgsnloll.

wir stoßen nach Srieckenlanv hinein
Ueber Hundert pöffe überwunden - köchstleistungen von Mensch und Material

Von R?risL3 ^ 6i 'je )i1)6i ' RoelLMkMN
.18 . April ( ? D.

Die Ereignisse überstürzen sich . Die Schnelligkeit , mit der
wir nach Süden durchbrechen , ist unvorstellbar . Eben noch
-gen Prilep und Bitolj vor uns , letzt liegen sie hin¬

ter uns . In unaushaltsamen Vormarsch streben die Kolonnen
nach Süden , um dem eigentlickien Gegner , dem England
an die Gurael zu kommen . Der Krad -Erkundun -Mug lvmmr
nicht meh^ lur Ruh ? Uh « r und Mann dc-s Zuges ffnd
b° m JaMeber gepackt . Sie bleiben dem rieind hart AN den
i^ rsen Wo der Gegner sich nur einen Augenblick te,l etzen
will . wir » der Widerstand gebrochen . Gezprengte Brücken
w - tde wieder hergestellt und schon poltern die ersten ^ -ayr-
zeuge virber.

. In später Nachtstunde liegen wir nur wenige K 'lometer
vor der griechischen Grenze . Die kurze Rul ^ Pause . gibt uns
Gelegenheit , noch einmal zu überdenken , was in diesen
Tagen au uns einstürzte . Weit über 398 Kllo meter
lugoslawischen Landes sind durchquert.
Ueber hundert Pässe haben wir überwunden , und d e Zayi

Haarnadelkurven rnag wohl an die Tausende zahlen.
welem unwegsamen und schwierigsten Gelände haben Mensm
und Material bewiesen , zu welcher Leistung sie tatyg >u ' d.
un den Bergen und Tälern singen die Motoren ihr ehernes

Lied und voll Wunder und Staunen sieht die einheimische
Bevölkerung die grauen Kolonnen durch die Dörfer und
Städte eilen . ,

Jugoslawische Jäger und Bomber versuchen unsere Ko¬
lonnen im Ticsslug anzugreifen . Die gute Marschdisziplin
und der eingehaltene Kolrmnenabstanb verhindern , daß Ver¬
luste eintreten . Die in der Kolonne mitfahrende Flak zwingt
den Gegner zum Abdrehen . Seine Bomben lallen rechts und
links der Straße in die Felder , seine Garben bleiben wir¬
kungslos.

In später Nachtstunde fahren wir über die jugoslawisch¬
griechische Grenze . Der Mond wirft sein volles Licht über die
Ebene , der Horizont ist erleckchtct von den Leuchtkugel -Fall¬
schirmen . Der Gegner versucht aufzuklären , so gut er kann.
Die Gcscchtsstasfcin sind auscinandcrgezogen . Kaum haben
wir in der Dunkelheit den Grenzt,bcrtritt bemerkt , (woran
sollten wir dies auch erkennen , es bleibt ja alles dasselbe ) ,
da sind die gleichen Berge , die gleichen schwierigen Straßen,
die gleichen Furten , die von Raupen - und Radfahrzeugen
durchquert werden müssen . ^ -

Der Gegner ist aus Florina geworfen und zieht sich auf
die Paßhöhe zurück , die 6 . Kompanie nimmt im schneidigen
Nachtangriff die wichtige Höhe und schlägt den Gegner fast
ohne eigene Derluste , nur ein paar Leichtverwundete sind
zu zählen , zurück . Der weitere Weg seindwürts ist frei.

öe;ielm der Sremer MäienMung
Leider ist es uns nicht möglich , alle Bestellkarten für do
Bremer Gemeindeblatt ( Fortsetzung der Bremer Kirche,
zeitung , abholen zu lassen . Wir richten daher an alle di
jenigen Bezieher , deren Lestellkarte bis heute noch nick
abgeholt wurde , die Bitte , uns die ausgefüllte Karte als Truc
fache durch die Post einzusenden.

Bremer  K i r che n z e i t u n g,
Bremen , Sandstr . 18/12 . ,

XirolRsnrZIitsnst - AnssLysn

oirkfttisc « c kv ^ h« skl . i8c » c xiircttc

Es bedeuten:

---- ' Abendmahl , L --- Kinderkirchendienst . st- - Tausei
Sonntag , den 28 . April 1841 — 1. Sonntag nach Ostern

Bremen - Mitte

Tom : g.) Tom:  l8 Tieffch 12 38 st- im Tom dcrseib
Donnerstag 16 P im Tom Schaler . — d ) A u ' b a i>
schule Hamburger Straße:  18 Mauiitz 18 .38derielb « .

U . L. Frauen : a ) Kirche:  18 Wicken 11 .30 L Jeep . -
b ) Lyzenm Dietor: 18  Jeep.

St . Martini : 11 .36 k.
St . Ansgarii : 18 Leonhardt . 11 P und X.

a ) Alt - Stephan ! : 18 Fischer . 11 . 15 f
N 30  k Greiiienhagen lStephamkirchhof 19 ) . -

k , Wilhadi-  19 Arlt . Ii .15 k derselbe . 12 . 15 P de-
selbc . — c ) I m m a n u e l : 18 Ramsauer.

St . Rembcrti : 18 Schomburg . 11 x.

Illusionsn . „8o , clis Zsutsclis Ssisffk wsrs mit
clsn LtUtrsn snZgüitig bsssitigtl"

3sicdnung : Ibsslng/Vsücs

Kun 6  um
Unachtsamkeit sorderle drei Menschenleben

rä . Brcsiau , 18 . April.
Ein entsetzliches Unglück ereignete sich in einer unübersicht¬

lichen Kurve der Wegstrecke Dittersbach — Glatz zwischen den
Ortschaften Wüstegiersdorf und ' Königswald « . Zwei Schwe¬
stern waren an einen auf freier Strecke haltenden Aug her¬
angetreten , um sich vom Nebengleis aus mit den Fahrgästen
zu unterhalten . Plötzlich brauste auf diesem Gleis der Glatzer
Schnellzug heran , der die beiden Mädchen erfaßte und - auf
der Stecke tötete . Ein junger Arbeiter , der noch versuchte,
die Schwestern auseinanderzureißen , wurde ebenfalls getötet.

vestraste Preissünder
Berlin , 18 . April.

Der Reichskoinmisfar für die Preisbildung hat gegen den
Kaufmann Günther Hottz , Berlin W 58, . wegen erheblicher
Preisüberschreitungen bei Regenbekleidung aus Werkstoff
(Hoag -Haut ) und bei „ Dreiecksalz " eine Ordnungsstrafe von
156 868 RM . festgesetzt und ihm sür immer jegliche Betätigung
im Vertrieb von Kleidungsstücken und von chemischen Er¬
zeugnissen untersagt . Außerdem ist der Betrieb „ Dreieck-
Werk " sür immer geschlossen worden.

' Der Reichskominisiar sür die Preisbildung hat ferner gegen
die Firma Alice Wicht , Berlin W . 58 . wegen grober Uebev-
schreitung der Preise sür Tamenoberkieidung und Mvdellhüte
ein « Ordnungsstrafe von 18 888 RM . festgesetzt und hat
außerdem den Geschäftsbetrieb aus die Dauer von zwei Jahren
geschlossen . Ten Inhabern der Firma ist die Betätigung als
selbständige Unternehmer in der Textilwarenwirtschaft sür
die gleich « Zeit untersagt worden.

für ein paar Summistiefel ins Zuchthaus
ki . Neumünster . 18 . April.

Bei einem Bauern in der Umgegend von Neumünster ver¬
schwanden eines Nachts ein Paar Gummistiefel und noch
andere Sachen . Als Täter wurde ein Einwohner ermittelt , der
bereits so viel Einbrüche hinter sich hatte , daß er unter Polizei¬
aufsicht stand . DaS Sondergericht verurteilte den Unverbesser¬
lichen wegen Rückfalldiebstahls zu einem Jahr drei Monaten
Zuchthaus.

Mit Nachschlüsselnin die Wohnungen
eko . Kattowitz , 18 . April

Zwanzig einwandfrei nachgewiesene Einbrüche und Dieb-
stähle der 35jährigen Agnes Kuroivski standen vor dem Sonder¬
gericht Kattowitz zur Verhandlung . Die Frau hat eine lange
„Berufserfahrung " in ihrer Berbrecherlaufbahn auszuweisen
und schon 22 Vorstrafen . In den Straftaten , bis ' lätzt zur
Sprache kamen , hatte Agnes mit Borliebe Nachschlüssel benutzt,
um an den Markttagen in Häuser einzubrechen und zwar
immer dann , wenn die Hausfrauen ihre Einkäufe besorgten.
Das Sondergericht in Kattowitz verurteilte Üie Diebin zu
fünf Jahren Zuchthaus und Sicherungsverwahrung.

Solche Leute drehen deutschfeindliche hehfilme
Rcwhork , 18 . April.

Der jüdische Filmmagnat Joseph Schenk , Präsident der
XX . Century - und der Fox -Filmgesellichast , wurde vom
Newyorker Bundesgericht schuldig befunden , in den Jahren
1935 und 1936 insgesamt 253 988 Dollar Bundessteuern hin¬
terzogen zu haben . Sein Buchhalter Joseph Moskowitz hatte
ihn durch Manipulationen in den - Geschäftsbüchern bei der
Steuerhinterziehung unterstützt . Das Urteil wird am 24 . April
verkündet.

58 888 RM . auf Nr . 334 696 gezogen . Aus Nr . 334 696 sie¬
len drei Gewinne von je 50 866 RM . in der heutigen Nach-
mittagSziehuug der 1 . Klasse der 5 . Teutschen Reichslotterie.
Die Lose werden in der l . Abteilung in Achtelteilung , in der
2 . in Vierielteilung und in der 3 . Abteilung wiederum in
Achtelteilung ausgegeben.

Die Büglerin in - er Heitzmangel . In einer Limburger
Wäscherei geriet ein « Büglerin mit der Hand in die Heitz-

. Mangel und wurde mit dem Körper aus den Mangeltisch
gezogen . Geistesgegenwärtige Arbeitskameraden brachten durch
Abwerfen der Treibriemen die Maygel zum Stehen und
beireiten die Unglückliche.

Fricdenskirche : 16 Urban . 11 fl" derselbe . 11 15 -L  derselbe
(Wiclandstr . 13 ) . 11 . 15 Mießner ( Kirche ) . Freitag 26
Urban.

St . Michaelis : 18 Hacklander . 11 L . 12 (D. Dienstag
14 .38 P ( Doventorsdeich 4 ) .

Luthergemeinde : g ) Sommerstraße:  18 Bogt . . 18 .38 X.
11 .38 P . — lz ) Lanbshuter Straße:  i8 .38 Bogt.
Il . 15 X und 1 -.

Gröpelingen , Tankcskirche : 18 Coorssen . 11 (ff. 11 . 15 X.
Lslebshausen : 18 Schmidt L . 11 38 X.
St . Pauli : s ) Alt - Pauli:  18 Finke . 11 IV 11 .38 X . —

b > Kreuzkirche:  10 Krämer . il . Iö X . 12 fl?. — '
a > Hohen tor:  18 Gerner -Beuerle . 11 X . 12 V.

St . Jakobi : 10 Lange , ll X . 12 P.
Rablinghauscn : 18 Paul Meyer . II X und 1.
Tiakonisienhaus : 18 Boche.
Teutsche Scemannsmission : 28 Abendandacht.

Bremen - Hemellngen
Sastcdt : 18 Mießner . >0 .45 P derselbe . 11 .15 X Frcse.
Tankeskirche Osterholz : 15 1 Reusch « . Donnerstag 17 P

derselbe.
Hemclingcn : 18 Kruse . 11 .15 X . 12 .38 P.
Arbergen : 18 Rieschel L . 11 .38 V . 13 38 X.

rc,um : IU Aoerr . ,
Dcgesack : 18 Keller . 11 X.
Grohn : 18 Möller.
Alimund : >8 Otten . Ii .15 X.
Blumenthal : L u t h . K i r ch e : 9 oder 1i . -

Ancken . 11 .30 1 . — b ) Resorm . Kir,
11 .15 X . -

19 von
18 Tuit.

Bremer Landgebiet
Ob - rn - uland : 10 Reusch « . 11 .15 X und V . Mittwoch 28Reusch « . ^
Arstcn : 18 Wähle.
Bvrgscld : 18 Mvhrmann.
Wasserhorst : i8 .38 .Sehne.
Kirchhuchting : 18 Wcsiels . 11 .15 X.
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Auorbuuug
über die Abgabe von Eier » .

Auf den Abschnitt e für Eier
der vom 7. Ävril bis 4. Mai
1941 geltenden Reichseierkarte
werden in der Zeit vom
19. Avrtl bis 28. April 1941
vier Eier ausgegeben.

Durch besondere Umstände
können jedoch nicht alle Ver¬
teiler rechtzeitig mit Eiern be¬
liefert werden , so Satz in man¬
chen Fällen die Eier erst einige
Tage später abgegeben werden
können.

Versorgungsberechtigte , die die
Bestellscheine 23 nach dem
5. April 1941 bei ihrem Einzel¬
händler . (Verteiler ) abgegeben
haben , haben keinen
auf Belieferung.

nivruch

Bremen , den 19. 4. 1941.
Ernährnngsamt

der Hansestadt Breme » .

LskcMlltrncrckiursori
cnisvärlissr Lsköräsa

Handelsregister.
Amtsgericht Achim.

Achim, den 18. April 1941.
Neueintragung:

Ä 434: Hans Mcner . Schling-
apotheke , Brcmen -Hemelinge » . In¬
haber ist Apotheker Hans Meyer
in Bremen -Hemelingen.

Heute.
18—29.20 Uhr,
Sonnabend -Platzm . Er . 8

»Isvtks
Sonntag , 29. April,

Adolf Hitlers Geburtstag,
18.39—21 Uhr
Donnerstag -Piatzm . Gr . ^

vis »4sistsrsingvr A
von »türndsrg "

Hans Sachs . . Ernst Hölzlin
v. d. Wiener Dolksoper a . G.
Montag , 21. April,

14.39—17 Uhr
Geschl. Vorstellung für KdF.
vss lsnö 6er lsekeln;
18—29.39 Uhr
NS .-Kultnrgemeinde „Kraft
durch Freude ", 19. Borst.

Ungsrirekekoclirei!
Dienstag , 22. April,

18—21 Uhr
Dienstag -Platzmiete
vor rsrsvvitrek

Mittwoch , 23. April.
18—29.39 Uhr,
Sonder -Mittwoch Gr . ^

^rsvists

Donnerstag , 24 April,
18—29.15 Uhr
Donnerstag -PIatzm . Gr . ^

Die ärei lungirsuen
von Orlesnr

Freitag , 2S AprU,
18—29.45 Uhr
Eeschl . Borst . f. d . AG Weser
(svsllsns rurtiesns

vor Ssjs » o
Sonnabend , 26. April,

18—21 Uhr
Sonnabend -Platzm . Gr . >
Zekskclien rur Unken

Sonntag , 27. April,
19.39—13 Uhr ,
Erschloss. Borstellung für die W
Deutsche Reichspost »

Ssr Vogs >t »3n «tl « r »
14.39—17 Uhr "
Geschlossene Vorstellung f. d.
Firmen : C. F . Dogelfäng,
Bremer Chocoladesabrik
Hachez L Eo ., Oswald Bor-
chers, Aug . Reiner ? L Co.,
Gebr . Sie , Häute -Berwer-
tungs -Eesellschäft m . b. H.,
Aug . Mundhenke , Chr.
Döhle , W . Tiemann dr Co.

llngsrireke kockreil
18- 21 Uhr
Mittwoch -Platzmiete , Gr . 8

pssr 6 > nt
Montag . 28. April,

18—29.45 Uhr
St .-Anr ., 9. Borst . Gr . 8

Der tliegsnöe kollsnclei'
Dienstag , 29. April.

18—29.29 Uhr
Geschl. Vorstellung für die
Atlas -Werke AG.

Hsrtks

Mittwoch , 39. April,
18.39—29.39 Uhr
Donnerstag -Platzm . Gr . 8
In neuer Einstudierung:

Llsklrs

Meine Geschäftsräume befinden
sich bis aus weiteres

ösfgLti -oks 35
kuf S1S5S

A. W. Dienema««
Leimgroßhandlung
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: r« —
: nur r LLss —

—-  ov «c « vk » k»io skvkk « n —

mimmiiWiiiimlmr ?-

VsrstsiFsrunFs»

Heut « , Sonnabend,
vormittags 19 Uhr,

versteigere ich im
Psandhause Königstratze 11,

im Auftrage des Finanzamts Bre-
men -Mrtte in einer Ausbürgerungs¬
sache:
Kompl . Schlafzimmer , Bücherschrank,
Schreibtisch nebst Stuhl , runden
Tisch. Couch. 2 Sessel , div . Stühle,
Piano von Kohl , Kredenz , div.
Schränke , Küchenschrank , Küchentisch,
Anrichte , Serviertisch , Betten und
div . Haushaltungsgegenstände.
meistbietend gegen bar.

Bohlmann,
Gerichtsvollzieher , Wachtstraße 49
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Osukcks I^6 l) 6 »'5S 6 i5c >16 6 anl<
Die Aktionäre unserer Gesellschaft werden hierdurch zu der am Freitag,
dem 9. Mai 1941, nachmittags 16 Uhr . in den Geschäftsräumen der
Bank hierselbst , NW 7, Friedrichstraße 193 I , stattfindenden

arrlsnliicksn ^ ouptvsrsoininiung
eingeladen . Aktionäre , welche ihr Stimmrecht nach Maßgabe des Z 18
der Satzungen ausüben chollen , müssen ihre Aktien -, bis -spätestens am
5. Mai d. I . ' .
bei dem Borstand der Gesellschaft zu Berlin , >

oder
bei der Esfektenkasse der Deutschen Bank in Berlin und deren Filialen

in Aachen , Augsburg , Bremen , Breslau , Chemnitz , Danzig,
Darmstadt , Dortmund , Dresden , Düsseldorf , Essen, Frankfurt
lMain ), Hamburg , Hannover , Köln , Königsberg (Pr .), Arefeld,
Leipzig , Mannheim , München , Nürnberg , Saarbrücken , Siegen
Stettin , Stuttgart , Trier , Wiesbaden , Wuppertal -Barmen,
Wuppertal -Elberfeld , bzw . der Handel -Maatschappij H. Albert
de Barh L Co. R . V., Amsterdam L.,

bei einem deutschen Notar oder einer Wertpapiersammelbank gegen
' . . . nd bis nach der HauptversammlungEmpfangsbescheinigung hinterlegen und

belassen.
Stimmkarten werden bei den Hinterlegungsstellen ausgehändigt.
Im Falle der Hinterlegung der Aktien bei einem Notar ist die Bescheini¬
gung des Notars über die erfolgte Hinterlegung spätestens einen Tag
nach Ablauf der Hinterlsgungssrist bei der Gesellschaft einzureichen . In
gleicher Weise ist mit einem von einer Wertpapiersammelbank ausge-
tellten Hinterlegungsfchsin zu Verfahren.

logsnorrinung r
1. Darlegung des Geschäftsberichts und des Jahresabschlusses für

1949 mit dem Bericht des Aussichtsrats.
2. Beschlußfassung über die Gewinnverteilung

, S. Beschlußfassung über die Entlastung des Dorstandes und des Auf¬
sichtsrats.

4. Wahlen zum Aufsichtsrat.
5. Wahl des Abschlußprüfers.

Berlin , den 17. April 1941.
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Deutsche
Dicht«,
unserer Zeit
Herausgegeben
von Hermann

Serstner u. Karl
Echworm.

ES gab nur we-

Heute 19.39 Uhr:
Geldpreisskat
Müller.

Vegesackerstr .43/45
«kb » » » « » » » »

nige Dichter , die
in der „System-

zeit ' daS Bannei
eurer echten volkS-

doutischenDichdung

aufrecht hielten.
Aber auch hier ist

mit der Schaffung
des Dritten Rei¬

ches ein grundle¬
gender Wandel

eingetreten . Schon

heut « besitzen wir
eine Fülle begab,

ter dichterischer

Kräfte . b3 von

ihnen , einig « typi¬

sche Vertreter der
älteren Generati¬
on und Männer

und Frauen , de¬

ren Schassen un¬
mittelbar in der

Gegenwart wur¬

zelt, sind in diese,
Sammlung ver¬

einigt , die als le-

bendigesWerkwei-
teste Kreise unse¬

res Volkes zu der

volkhasten männ¬

lich-heroischen

Dichtung der Ge¬

genwart führen
will.

RM . b.80.

Bezug durch alle
Buchhandlungen >

Zentralverlag der
NSDAP ., Franz
Eher Nachf.. G.m

b.H.. München-
Berlin.

7iermsrkl
Kaufe

«kiliUM
eingetragen.
Bremer Adreßbuch
nicht älter als 1938

«ukt . Nothroth.
Brake i . O.

« » » » »

MW
löst g>Ien8cnmui2

löst-allen ächmuyGim
Einweichen-

Nur deutlich
geschriebene

Anzeigen-
Texte

geben Gewähr für
einwandsreie und
iehlerlose Wieder¬

gabe . — Manu¬
skripte nicht mit
Bleistift schreiben

Möbl . Zim . an jg.
Mann zu vermiet.
Bremervörderst . 23

nFerkel und
Futterschweine

jährige Rinder.
B - schcn, S -b- ldsbrück , Heerstr . 251

n>liiii.riiiiiiik!i"E'Vloknungon)
sind von unserer Gefolgschaft jederzeit ge¬
fragt . Meldungen mit Preisangabe zu rich¬
ten an Gefolgschaft „L" der

koeke-Vfliil flugreugbau
Kiemen - fluchten

Im Geiste Ludwig Thomas ge¬
schrieben von Max Kirschner

Josef Filser ist ein typischer
Vertreter der kleinbürgerlichen
Nachkriegswelt , deren politischer
Horizont nicht über den Lokal¬
patriotismus hinausging . Der
Leser wivd oftmals über den
naiven Ernst lächeln , mit dem
dieser bayerische Parlamentsab-
geovdnete seine Kirchturm spilli-
tik verfolgt.

Max Kirschner führt mit diesem
„Ledzden Briefwexel und boli-
dischen Desdamend ' die be¬
rühmt gewordenen Filser -Briese
Ludwig Thomas in einer sehr
gut gelungenen Weise fort.

Der Verfasser wählte eine Sproch-
form , die jedem Leser verständ¬
lich ist, mag er auch den baye¬
rischen Dialekt nicht beherrschen.

In Leinen gebunden RM 3,59
Erhältlich in jeder Buchhandlung

Zentralverlag der NSDAP.
Frz . Eher Nachf. GmbH .,

München -Berlin

Wr
un ö ü
«r deut
Mag
M -Ei
8 '- r«
W hie

Sti
Ne T

ss
/ :»der ,
^sjenÜMN'
.. .jihüss

iiierbro
hieit.

1 kerbol
1Wen

ililhr
ihien b^
M 1k
sw-genr
mir v
I!Z-Hr
stieg :
i» men
m ihm

-srZm
^ ,n Mein

'jUiha
. "1 imchtig
. i «h in

. V M der

A-hl,
finden
m 13
IM lir
Im de:

^ A--eti
^ Krn t

V0i
dir
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Küchenschrank,

1 Tisch u . a. zu
verkaufen.

Hemelingen,
Kl . Holzstraße 21
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Flasche 1.35 ^ bei
Bit . 6 -Mangel u.
Frühj .-Müdigkeit.

Rcsorm -Wcyh
Haferkamp 72 I Bremer Zeitung
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für fixe Jungen?
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kommen?
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Loknorvaerkssmulsion!
fest. aus gar . echt. Wachs hergestellt,
wied . lieserb ., in weiß , gelb u . rotbr.
I-Iig-Eimer 6.49, 19-kg -Eimer 16 ,»

.ab hier . Nachn . Pr gen . Ware gepr.
u . zugelassen Willi Hof, chcm.-techn.
Fabr ., Koblenz Mettcrnich . 3!ui 5192

Stangenbohnen : Phänomen
Zucker-Perl o. F„ Kapt. Wcddrn-
gen o. F., Schlachtschwert,
Pruker weiß und bunt.

W . Strathmchcr.
Buntcntorstcinwcg 66, 3!uf s 3«
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Sonnabend, den 19. April 1941
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Bremer LIak schoß Vritenbomberab
18 Tote, SS Verletztein der Nacht zrtzt?. April

Bremen , 1g. April
Die Zahl der bei dem britischen Lustüberfall aus ein bre¬

mischesArbeitcrwohnvi -rt -l in der Nacht zum Donners
lag  5 » Schaden gekommenen Personen beträgt nach den
letztenFeststellungen 18 Tote und SS Schwer - bzw Leichtver¬
letzte. Mehrere Personen , die anfänglich als vermißt gemeldet
Morden waren , haben sich glücklicherweise unverletzt einge¬
sunken. Die Trümmer der zerstörten Wohngebäude werden
trotzdem weiter nach gegebenenfalls nicht gemeldeten Ver¬
schütteten durchsucht. Man nimmt allerdings nicht an , daß
noch weitere Tote gesunden werden.

Unsere Flak die auch in der Nacht zum Freitag
Miederum auf Bremen angesetzte Störangrisse einslieaendcr
s-indlichcr Maschinen tatkräftig abwehrte , konnte in der ° vor¬
hergehenden Nacht einen neuen Abschuß  criolareieb
jiir sich verbuchen . Wie erst jetzt einwandfrei festgestellt wurde
ist bei dem vernichten Angriff aus Bremen ein feindliches
Flugzeug so schwer gctro,fcn worden , daß es aus dem Nück-
slug über dem Emsland in der Lust auseinanderbrach und
in Trümmern abstürzte . Die gesamte Besatzung sand dabei
den Tod.

NundfunkanspracheVr. Boebbels
Reichsminister Dr . Goebbels spricht am heutigen Sonn¬

abend., am Vorabend des Geburtstages des
Führers,  um 1S Uhr über den Großdeutschcn Rundfunk
zum deutschen Volke. Die Ansprache ist umrahmt von künst¬
lerischen Musikdarbietungen , die um 18.5Ü Uhr beginnen.

GeschmückteSchaufenster zum 20. flpril
Mehr denn je schaut voll Dankbarkeit das deutsche Volk

zum Führer.  Wie immer soll auch diesmal , am 20. April
der deutsche Einzelhandel  seine Schaufenster zum Ge¬
burtstag Adolf Hitlers festlich schmücken. Die Ganwaltu -ng
Weser-Cms der DAF ., Gauwchabteilnng „Der deutsche Han¬
del' , rüst daher alle Einzekhandelsgsschäste im Gau Weser-
Enis hiermit auf , ihre Schaufenster wüwig auszugestalten.

Straßenbahn-Betriebsunterbrechung
Die Direktion der Bremer Straßenbahn AG . teilt mit:

Am Sonntag,  2ü . April , wird wegen Umbauarbeiten
an der Fahrleitung der Betrieb der Linien 1, 2 und 3 zwi -
scheu Obern st ratze und Domsheide  und der
Linien 1, 5, 7 und 15 zwischen Wacht st raße und
§ chüsselkorb  von 7 bis 13 Uhr in beiden Richtungen
unterbrochen. Knipskarten haben zum Umsteigen keine Gül¬
tigkeit.

was die 7ugend nicht darf
Verboten ist sür Jugendliche unter 18 Jahren das Herum¬

treiben bei Dunkelheit , der Aufenthalt in Gaststätten nach
Ll Uhr (ausgenommen in Begleitung des Erziehungsberech¬
tigten bzw, einer von ihm beauftragten volljährigen Person ) ;
unter 16 Jahren der Aufenthalt in Gaststätten ganz allgemein
(ausgenommen in Begleitung des Erziehungsberechtigten bzw.
einer von ihm beauftragten volljährigen Person ), unter
18 Jahren der Besuch von Lichtspieltheatern auch bei jugend-
sicien Filmen , Variete , Kabarett nach 21 Uhr (ausge¬
nommen in Begleitung des Erziehungsberechtigten bzw. einer
nun ihm beauftragten volljährigen Person ); unter 18 Jahren
der Genuß von B/anntwein oder branntweinhaltigen Genuß-
mitteln in Gaststätten und überhaupt der Genuß alko¬
holhaltiger Getränke  in Abwesenheit der Erziehungs¬
berechtigten, unter 18 Jahren das öffentliche Rauchen,
auch in Gegenwart des Erziehungsberechtigten ; unter 18 Jah¬
ren der Aufenthalt in Räumen , in denen öffentlicher Tanz
stattiindet und die Teilnahme am Tanz im Freien (in Beglei¬
tung Erziehungsberechtigter aber auch nur bis 23 Uhr ) ; unter
lö Jahren der Besuch von öffentlichen Schieß - und Spielhallen,
Billardsalons und anderen Räumen , sowie die Benutzung von
Schieß- und Spielgeräten in Wirtschaften , aus Jahrmärkten,
Schützenfesten(ausgenommen in Begleitung des Erziehungs¬
berechtigtenbzw. einer von ihm beauftragten volljährigen Per¬
son); unter 18 Jahren der Besuch von Lichtspielvorsührungen,
die nicht sür Jugendliche zugelassen sind.

Platzkonzerte am Sonntags Am Geburtstag des Führers
sinken sotgende Straßen -Wehrmachts -Konzerte statt : Von 11
bis 12 Uhr aus der Danziger Freiheit,  ausgeführt
von einer Kapelle des Standortes . Von 15 bis 16.39 Uhr
von dem Musikkorps der Flak bei Hillmanns Hotel.

SA.-Kundgebung am Sonntag fällt aus . Die zum Sonn¬
tag angekündigte Kundgebung der SA .-Standarte 75 anläß¬
lich des Geburtstages des Führers findet nicht statt , da die
-A,-stürme und die Wehrmannschaften an den Morgen¬
feiernder Ortsgruppen teilnehmen.

1500 flugbegeisterte Bremer Pimpfe
Großveranstaltung des BS.-Zliegerkorps Standort Bremen im Böhmen der ^uftwaffen-werbewoche in der Stocke

Es wird verdunkelt:
von Sonnabend 20.30 Uhr
bis Sonntag . . 8-45 Uhr

Istisxer- von inovAon! (krssss -Uokkisonn)

Den Höhepunkt des zweiten Tages der Luftwaffen -Weobe-
woche im Standort Bremen des Ns .-Fliegerkorps bildete eine
Großveranstaltung . 15VV Pimpfe hielten den großen Saal
der Glocke bis a-nf den letzten Platz besetzt. Die Stirnwand
der mit rotem Fahnentuch geschmückten Bühne zeigte eine
vieflges Eisernes Kreuz und darunter die bekannten Worte
des Reichsmarschalls : „Das ldoutsche Volk muß ein Volk von
Fliegern werden !"

Die Fliegerkantate,  vorgetragen von der Werks¬
kapelle der Focke-Wnls -Werke unter der Stabführung von
Pg . B u r ge m e i st e r , bildete den Auftakt der Veran¬
staltung . NsKK .-Sturmführer Bolenz  eröffnete die Wcvbs-
kundgebung und gab seiner Freude Ausdruck , 1599 Pimp 'e
versammelt zu sehen. Er begrüßte die zahlreichen Ehrengäste
aus Staat , Partei und Wehrmacht , unter den man u. a.
bemerkte : Kreisieiter Blanke mit den Ortsgvuppenleitern,
Standortältesten Konteradmiral von Hsimburg,  Se¬
nator SA .-Oberführer Bernhard  und eine größere An¬
zahl Offiziere der Luftwaffe . Ferner waren die Kreisfräuen-
schaftsletterin mit ihren Mitarbeitern und Vertreter aus In¬

dustrie und Wirtschaft zugegen. NSFK, -Sturmführer Bolenz
stellte in seiner Ansprache heraus , daß diese Veranstaltung
kein Nnterhaltungsabend sein solle, sondern der Gedanke der
Fliegerei solle im deutschen Jungen geweckt werben . Aus
diesem Grunde wäre auch der Kreisieiter mit seinen Orts¬
gruppenleitern erschienen, um innerhalb feines Hvhcitsge -'
bietes die Werbung im gleichen Sinne durchzuführen

Ein Oberleutnant der Lustwaffe gab den Pimpfen «in
anschauliches Bild vom Dienst in der Luftwaffe . Persön¬
liche Kriegsericbnisse beim Einsatz in Polen und im Westen,
die Schilderung der Feuertause eines Fernaufklärers und die
kameradschaftliche Zusammenarbeit der Lustwaffengattunaen
fanden reges Interesse bei den Jungen , die eine andächtig«
Zuhörerschaft bildeten . Der militärisch « Humor kam auch
in dem Vortrug nicht zu kurz. Am Schluß forderte der
Oberleutnant die Jungen auf , stets eingedenk zu sein, daß
sie das Glück hätten , heute in dieser großen Zeit leben zu
dürfen . Die Helden dieses Krieges , unter ihnen Männer wie
Wieck , Galland und Mölders  seien Vorbilder , denen
es gelte, nachzueifern . An die Mütter  richtete er die Auf¬
forderung , die alten Vorurteile von der Gefahr des Fliegens
beiseite zu lassen, denn die geringste Zahl der Unfälle sei bei
der Luftwaffe zu verzeichnen.

Dr . Warning (Focke -Wulf ) hatte sogleich mit feinen
Worten : „ Wenn Hermann Göring euch rüst , dann kommt
ihrl " den Kontakt zu den Zungen gesunden Die Lustwaffen-
Wcrbcwochs solle den Pimpfen ein klares Bild von der Ziel¬
setzung und der hohen Aufgabe der Flieger - HJ.  geben,
aus deren Reihen sich ein besonders gut weltanschaulich,
politisch und handwerklich geschulter Nachwuchs sür die Luft¬
waffe ergeben wird . Gerade hier in unseren lustbedrohten
Gebieten brauche man in Hinsicht auf den Andrang zur Lust-
waffe nicht besorgt zu sein, da die Folgen dieser Angriffe,
die die Jungen aus eigener Anschauung kennen gelernt
haben , in ihnen stets das heiße Gesicht erweckt haben , einmal
mit dabei zu sein, Vergeltung üben zu dürsen.

Die kurze Pause wurde von sloiter Marschmusik durch das
Musikkorps einer Fliegerhorstkommandantur ausgefüllt.

Kreisieiter Blanke  betonte in einer kurzen Ansprache
daß , wenn den alten Kampiern des Weltkrieges heute die
Gelegenheit geboten würde , sich sür eine der heutigen Waffen¬

gattungen zu entscheiden , viele aus Ueberzeugung und Nei¬
gung die heutige Luitwaffe wählen würden . „Aber auch chr
Jungen braucht nicht bange zu sein, daß man euch nicht
mehr braucht . Noch ist der . Krieg nicht entschieden. Und
selbst wenn er entschieden ist mit unserem Siege , dann gilt
!ür uns das alte Wort : „Nach dem Siege bindet
den Helm se  ste r l" Der Führer und der Reichsmarschall
erwarten von euch, daß ihr das Eurige tun werdeti"

Kreisleiter Blanke rief dann zur Führerehrung aus , und
die Lieder der Nation waren den Jungen eine feierliche
Verpflichtung , wie man aus den leuchtenden Augen und
begeisterten Gesichtern entnehmen konnte.

Die Werbeschau  in der Börse hatte während des ganzen
Tages einen lebhaften Besuch zu verzeichnen . Wieder hatte
sich die Luftwaffe in den Dienst der Werbewochs gestellt und
gab in den Mittagsstunden am Bahnhossplatz ein Stand¬
kon  z e r t.

In den Nachmittagsstunden zog ein zweisitziges Segel¬
flugzeug  seine stolzen Bahnen am blauen Himmel . Eine
Arbeitstagung der bremische » Lehrerschaft,
die sich mit der Werbung befaßte , sand in der Aula der
Schule an der Karlstraße statt . Aber auch unser östlicher Vor¬
ort hatte durch ein Lunwaffenmusikkorps ein Standkonzert
vor dem Bahnhof Sebaldsbrück,  das eine große An¬
zahl Volksgenossen herbeigezogen hatte , die begeistert den
schwungvollen Militärmärschen lauschten . m.

Das Programm von heute:
10 bis 19 Uhr Werbeschau  in der Börse : „Aus der

Arbeit des NS .-Fltegerkorps ." Werkstattbetrieb , Flugmodell¬
bau und Segelslugzeugbau . Eintritt frei.

12 bis 13 Uhr Standkonzert  eines Luftwasfen -Mufik-
korps auf dem Bahnhossplatz.

17 bis 18 Uhr Werbemärsche  der Flisger -Technischen-
Vorschulen durch verschiedene Stadtteile.

15 bis 18 Uhr Schleppslüge  über Bremen mit einem
doppelsitzigen Segelflugzeug.

16 bis 17 Uhr Standortkonzert  eines Luftwaffen-
Musikkorps in Bremen - Vegesack,  am Markt , mit Auf¬
stellung eines Segelflugzeuges.

Viphtherie-Schuhimpfung bewahrt
Zweimalige Impfung bietet stärkeren Schutz

Die große gesundheitliche Betreuung der deutschen Bevölke¬
rung , vor allem aber der Kinder wird trotz des Krieges in
steigendem Umfange fortgesetzt. Auch die Diphtherie -schutz¬
impfungen gehen weiter , denn die Erfolge sprechen eindeutig
für diese Maßnahme , die durch Bohrings Entdeckung möglich
und zum Retter von Tausenden von Kindern geworden ist.
Etwa drei Millionen Kinder sind während des Krieges ge¬
impft worden , die starke Senkung der Erkran¬
kung ? - und Todesfälle  zeigen die Erfolge dieser
Schutzmaßnahmen . Es ergibt sich aber aus der Statistik eine
weitere wichtige Erkennntnis : die Zahl der einmal und zwei¬
mal Immunisierten beweist, daß der Schlitz bei einer zweiten
Impfung wesentlich größer ist. Es erkrankten aus ein zwei-

Festsetzung der Sctzul-Sommerferien
3n Bremen vom 26. Juni bis 16. stugust— Lrleichterung für den Reiseverkehr

Nach der Neueinteilung des Schuljahres ist die Dauer der
Sommerserien in den Orten mit Volks-, Haupt -, Mittel - und
höheren Schulen aus 5 2 T a g e sestgesetztworden . Die Ferien
werden dreifach gestaffelt . Die Staffeln sind vom Reichs¬
erziehungsminister für 1911 folgendermaßen festgesetzt worden:

1.- Staffel : 26. Juni (1. Fcrientag ) bis 16. August (letzter
Fericntag ). 2. Stasfel : 7. Juli (1. Ferientag ) bis 27. August
(letzter Ferientag ). 3. Staffel : 17. Juli (1. Ferientag ) bis
6. September (letzter Ferientag ).

Vorbehaltlich einer anderen Regelung nach
Kriegsende  gehören für den Sommer des laufenden
Jahres folgende Teile des Reichsgebietes zu jeder Staffel:

1. Staffel : Provinz Ostpreußen , Pommern und Rheinprv-
vinz , Land Württemberg , Thüringen , Oldenburg und Bre¬
men,  Saarland und Gau Wartheland . 2. Staffel : Provinz
Brandenburg , Niederschießen , Schleswig -Holstein , Hannover,
Hessen-Nassau , Land Sachsen , Baden , Braunschweig , Anhalt,
Gau Wien , Niederdonau , Obcrdonau , Steiermark , Körnten,
Tirol , Salzburg . 3. Staffel : Stadt Berlin , Provinz Pommern,
Außenstelle Schneidcmühl , Sachsen , Westfalen , Oberschlesien,
Land Bayern , Hessen, Mecklenburg , Hamburg , Lippe -Detmold,
Schaumburg -Lippe , Sudetengau und Gau Danzig -West-
preußen.

Für die l ä n d l i che n B o l ks s chu l e n (d. h. Volksschulen
an Orten , die keine höheren Schulen besitzen), ist die sür die
Sommerscricn vorgesehene Zeit nach den ländlichen wirt¬
schaftlichen Verhältnissen aus Sommer - und Herbstfericn zu
verteilen . Die Entscheidung darüber liegt bei der Unterrichts¬
verwaltung des Landes bzw. des Rcichsgaucs , sür Preußen
bei den Regierungspräsidenten.

Vom Standpunkt des Fremdenverkehrs nimmt Ministerial-
rat Dr . Hesfel vom Reichspropagandaministerium zu der
Neuregelung Stellung . Er weist darauf hin , daß die Dienst¬
stellen des Fremdenverkehrs seit Jahren nachdrücklich ihre
Wünsche an die Gestaltung des Schuljahres und der Ferien
vertreten haben . Der Reisestrom müsse so gelenkt werden,
daß Hochbetrieb und stille Zeit gegeneinander abgeglichen und in
einen möglichst gleichmäßigen Verlaus des Reisejahres über¬
geleitet werden . Während der wetterbegünstigten Zeit seien

die Wochen, die in den verschiedenen Gauen d?tz Sommer-
serien vorbehalten seien, so breit wie möglich auszudehnen
und die Ferien so zu staffeln , daß Verkehrsspitzen vermieden
werden . Die Arbeit an der Verwirklichung dieser Grund¬
sätze hab« gezeigt, daß Fremdenverkehrsförderung und Ju¬
genderziehung keineswegs im Widerspruch zueinander stehen.
Die Verlegung des Schuljahrsbeginns aus den Herbst sei nicht
nur wichtig sür die schulischen Belangs , sondern zugleich
eine wichtige Voraussetzung für den guten Erfolg der som¬
merlichen Erholungsreise . Mit dem Versetzungszeugnis in
der Tasche sei sür jeden Schüler die innere Bereitschaft zu
einer völligen Loslösung vom täglichen Schulbetrieb ge¬
schaffen, und erfrischt und gekräftigt gehe er dann in das
neue Schuljahr.

Die Festlegung der Dauer der Sommerferien aus 7'/-
Wochen werde vom Fremdenverkehr lebhaft begrüßt . Der
Reisestrom werde ruhiger verlaufen und das bisher gewohnte
Bild einer großen Flutwelle mehr und mehr verschwinden.
Die Staffelung des Fcrienbeginns sei wesentlich verbessert.
Während bisher Ferienbeginn und Ferienende in vielen un¬
übersichtlich kleinen Stnsen erfolgten mit dem Ergebnis , daß
in den ersten Augusttagen ein Massenandrang der zuströmen¬
den und abreisenden Gäste zu bewältigen war , bringe die
neue Regelung drei Stuien der Ferien , Die Zuteilung der
einzelnen Gebiete sei für das Jahr 1911 kriegsbedingt
ausgehend von dem Grundsatz , daß während der starken Be¬
anspruchung der Reichsbahn mit kriegswichtigen Ausgaben
ein Massenverkchr in größeren Teilen des Reiches vermieden
werden müsse. Die Arbeit mit dem Ziele , eine gleichmäßige
Verteilung der Reichsbahn aüf einen großen Teil des Jahres
zu erreichen , sei aber noch nicht beendet . Es werde die dau¬
ernde Sorge sein müssen, jenen Teil des Volkes, der aus
die Ferien nicht Rücksicht zu nehmen braucht , zu einer Ur¬
laubsreife während der Schulmonate zu gewinnen.

Schuljalsrbeglmi an Beruss- und Zachschulen
Durch Erlaß des Rcichserzichungsministers ist verfügt wor¬

den, daß der Schulbeginn sür die Berufs - und Berufssach-
schulen bis zum Jahre 1918 im Gegensatz zu den übrigen
Schulen weiterhin zu Ostern stattfindet.

mal geimpftes Kind 1,9 einmal geimpfte und 29 ungesm -pfts
Kinder . Diese Zahlen beweisen die starke Jmmurnsievumg.
die eine zweimalige Schutzimpfung bietet und . wen« man das
Alter der Kinder in den Kreis der Betrachtung zieht , ist
gerade bei den Kleinst:nd<"rn die zweimalige Impfung beson¬
ders günstig und bietet einen stärkeren Schutz: -

Die Erfolge sollten alle Eltern , die sich bisher nicht zur
Schutzimpfung der Kinder und Klemkinder entschließen konn¬
ten , belehren , daß die rechtzeitige Immunisierung durch das
Diphtherie -Serum eine wichtige vorbeugende Maßnahme Mr
ihre Kinder ' bedeutet.

Diphtherie -Scrumbehandlung Pflicht . Das Reichsgericht hat
durch Urteil vom 1. November 1919 entschieden, daß ein
Vater , der die nach ärztlicher Ansicht erforderliche Diphtherie-
Sevumbehandlung seines minderjährigen Kindes verweigert,
die ihm obliegend« Sorg « sür die Person des Kindes miß¬
braucht . Der behandelnd Arzt darf dagegen behördliche Hilfe
anrufen . Im Fall « dringender Ge l̂chr: muß er die Ein¬
spritzung auch gegen den Willen des Vaters vornehmen und
zwar aus dem Gesichtspunkt des übergesetzlichsn Notstandes.

Preisbildung sür Beruss - und Sportbekleidung . Der Reichs-
kommissar für die Preisbildung hat eine Anordnung über
die Preisbildung sür Beruss - und Sportbekleidung erlassen.
Die Anordnung stellt die Preisbildung für Berufs - und
Sportbekleidungswaren , die von Mitgliäern der Fachunter¬
gruppe Beruss - und Sportbekleidungsindustrie hergestellt
werden , auf eine neue Grundlage . Mit dem Inkrafttreten
der Verordnung finden die Vorschriften des Z 17 Abs. 1
bis 1 des Spinnstoffgesetzes vom 6. Dezember 1935, die Ver¬
ordnung über das Verbot von Preiserhöhungen vom 26. No¬
vember 1938 und die Verordnung zur Preisbildung in der
Spinnstoffwirtschast vom 9. Dezember 1939 keine Anwendung
mehr . Die Anordnuitg tritt am 1. Juni 1911 in Kraft.
Sie ist im Reichsanzeiger vom 15. April 1911 veröffentlicht.

Hohes Alter. Die Krisgsrmutter Reiecka Lankenau,  Finken-
iergstrahe 37, begeht heute den 80, Eeburtstug. Frau L. ist seit
Jahren Witwe. Der Sohn ist im Weltkrieg gefallen. Der Reichs-
krisgsopferfiihrei und der Eauobmann der RSKOB. haben der Le-
tagten Kriegcrmutter je ein herzlich gehaltenes Glückwunschschreiben
übersandt. Kreisobmann Pg. Kayser wird seine Glückwünscheper¬
sönlich ausforschen und eins Ehrengabe des Rsichslrregsops-rfllhrers
überbringen

Mütterberatungen am Mittwoch, dem L3. April : In der Schule In
Mittelsbürsn  um 11 Uhr: in der Schule in Lesumbrok
um 15 Uhr; iu der Schule in Wasserhorst  um 15.15 Uhr.

Bas zeitgemäße Bezept
Jtalienifchc Sleissuppe

Der Reis wird trockenabgeriehen und in etwas Fett mit wenig
Zwiebel angedünstet. Man gibt feingeschnittenenWeißkohl, nach
Geschmack ewige Wurzeln hinein und soviel Flüssigkeit als man
Suppe wünscht AIs Fett eignet sich setter Echinksnspsck, Man
schmeckt die Suppe mit Büchsentomatenund Salz ab. Schwarten
können in der Suppe auskochen.

Sonntag
Rhabarbergrühe mit frischerMilch

Man rechnet auf ein Liter fein zerkochtes, gesüßtes Rhabarber-
kompoti, 80 Gramm Sago oder 80 Evamm D.P .-Mehl. Das
Bindemittel wird eingestreut oder angerührt in die kochende
Fruchtmassegegeben und gargekocht. Man gibt als Geschmacks-
zutat Vanillezuckeroder Zitrone.

Hbtig . Vollcsvärisckslt -fiausrvlrtrcbski
im Dsutscksn krsusowsrli
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5 ÜOIQIUI1 von BsivriLb , Bslviiig'
Es war schon später Nachmittag geworden, , Ls lustig das

Glockenspielan der Tür desöAntiquttntengeschaftes von Chri¬
stoph Leitner einen Käufer anzukündigen schien, so weih¬
nachtlich heiter auch die Glöckchen zum Gruße bimmelten , der
Eintreffende. Professor Tiemann nämlich , blieb ernst und
fragte nach flüchtiger Umschau im dicht und kunstvoll bestell¬
ten Raume , inden , seine kurzsichtigen Augen sich verkmffen
Md aus diese Weise im Gesicht ein Ziettlch verschnörkeltes
liranzgeflecht aus zahllosen Fältchcn bildeten : „Wo steckt u sr
Kind, lieber Christoph ?" , , , „
.Ratlos und ahnungslos schaute der liebe Christoph dm
vreund an , den » er wußt « es tatsächlich nicht , und die osten-
bare Bekümmernis des Aelteren teilte sich ihm , der sich herz¬
lich beteiligt fühlte , sofort mit : „Wo mag , ^ str^ ris
dachte, sie wäre daheim , bei dir ." Der Pro, «jfor aber wutzte es
bester: „Gott behüte , seit heilte früh ist fie veychwunden . und
"un ist es fast fünf Uhr . Ich habe allein zu Mittag gegeffen.

ist alles so ungewöhnlich , lieber Christoph.
In dieser rätselhaft umwitterten Stimmung erschreckte sie

säst das lustige Glockenspiel , als eine Kundin eintrat , um
«neu hölzernen Igel aus Fräulein Tiemarms Sonbevausstel-
lung zu kausen die sich aus einem seitlichen -i-ffche. darbot.
Tie sinndin kaufte und ging und hinterliefz ern Gefühl er¬
höhter Spannung , denn der
leichtfertig einen Krtminalroman gelesen h°" e. besaun sich
plötzlich aus den verbre -lferiscl̂ n Umftand , daß ein als Frau
verkleideter Mädchen-mörder bei den Hinterbliebenen des Op,ers

„W? s'°du ^ cht̂ sagst" l̂icber Johannes ?" stranziskas
t 'erte standen aus dem seitlichen Tifche verioalft da und wenn
man näker hinsck>aute , konnte man wohl von ' h« n spielerisch
S-Ichnitzten Gesichtern den Ausdruck
kamt und sonders schalkhaft gri - nsen : da« fcha ' le.n und dw
Löwen, die Dackel und die Tiger , die Hühner urw die Ad er
alle in paradiesischer Eintracht nebeneinander . „Was du )
lagst, lieber Johannes — in Fvauenkleidungr,

-In 'Fraueiikieidung , ich besinne mich genau.
-Um , vier Uhr wollt« sie lfeute bei mir sein, um mich zu

vertreten , da ich zu einer -Auktion mußte . Und nun > - - "
wußt« nicht recht, was er sagen sollte, denn erstens bedruckte
ihn das Mitleid ' mit Johannes , dem Freunde , und Zweitens
««Pfand sein eigenes Herz sckMerzlich dw Drohung der Kola-
Nwphe. „Und nun . lieber Johannes - -

schrill gellt« die ' Klingel des Telefons rn die Erregung,
Ghristnvh und Johannes näherten sich, ^ troffen vom waltcn-

Geheimnis des Rufes , einem alten Betpult , dststn obere
tasten der Antiquar , der rn dieser Lade für Brbeln un

fromme Bücher den Fernsprecher barg , vorsichtig aufklappte.
Zum ztveiten Male gellte der schrille Ruf der Klingel . Chri¬
stoph packte die Hörmuschel und meldete sich standhaft : „Hier
Leitner , Antiquitäten, " ^ .. . . , ^

Tiemann beobachtete mit gütiger Sorge das Gesicht des
Freundes , das aus der bcgreiftick>en Spannung schnell in ein
unbegteisliches Erstaunen hinüberwechselte , „Um Gottes
willen , wer spricht denn da?" Der Professor setzte sich vor
Schreck aus ein« runde alte BrautschachtÄ , deren Teckel mit
frohlockender Verheißung die Halbfigur eines vergnügten
Engels zeigte. Der Engel hatte gut lachen, hier aber standen
zwei Männer im Angesicht eines kriminell sich vollstreckenden
Schicksals, das war eine ganz andere Sache.

Bitte ? Wer ist da?" Der Professor sah rn Christophs
bebendem Gesicht die Spiegelung der Worte , die der geheim¬
nisvolle Gesprächspartner ihm brutal zuraunte . Es war kein
Zweifel mehr : es sprach der Verbrecher in Frauenkleidung.
Christophs Stirn zeigte Schweißtropfen . Johannes fuchtelte
mit dem Finger vor den Augen des Freundes , um die Auf¬
merksamkeit für eine Sekunde auf sich zu lenken : „Wer ruft
an ?" Christoph schob schnell die rechte Hand zwischen Mund
und Hörmuschel und flüsterte : „Du , du rufst anl"

Der Professor aus seiner Brautschachtel sühne sich von den
Visionen des doppelten Lebens umgaukelt , dachte furchtsam an
din Spaltung des Ichs und an somnambule Vorgänge im
Zwange des keimenden Wahnsinns : „Ich rufe an ?" Christoph
legte dann zermürbt den Hörer aus die Gabel des Telefons,
klappte das Betpult zu und starrte dann aus den freund:

„Lie^ r^ ' sagte er?" stammelt « der Alte , und die Fliege , die
aerade seine Nase zu frequentieren begann , wurde böser ver¬
dat als es sonst seiner milden Natur entsprach . „Was sagte
er , sprich, lieber Christoph ?"

Leiie und stockend, als Ware die Stimmer verschnürt und
aedrossclnt , erstattete er Bericht : „Du wärest am Telefon,
Franziskas Vater . Sie läge mit schlimmem Mumps zu Bett,
mit krankem Hals , sie könne leider heute nicht kommen, das

" " 'Das ' arme Kind !" Es war ein« schön« Harmonie des
^lümerzes der beide belvegte und verband , und die Männer,
deren Verstand und Fühlen sich so viele Gebiete der Wissen¬
schaft und Kunst erschlossen hatten , standen nun zum ersten
Male als Neulinge vor den finsteren Portalen der Krrminal-
geschichte und baten um Einlaß . .

In Christoph regte sich — wie soll man es nennen ? — ein
detektivisclfer Instinkt , denn er begann nun ; mit scharfer Hin-
lvendung seiner Gedanken aus die geheimnisvolle Kundin zu
kombinieren und wäre diese, die Kundin also, nzcht fiist in
diesem Augenblick zur Verblüffung der beiden Männer wieder
in den Laden getreten , so hätt « die detektivische Kombination
vielleicht ein noch tolleres Ergebnis gehabt , als es ohnehin
schon allein die Voraussetzung des kriminalistisch entzündeten
Esters war : glatt verrückt nämlich . , .

Lä -lwlnd stand die Dame vor der Theke, elegant , klug und
fraulich ,Es hat mir keine Ruhe gelassen. Ich sah eben hier
«in« so reizende , offenbar floreiitinische Brautschachtel , diese
dort mit der Halbfigur des vergnügten Engels . Würden Sie
mir ' wenn ich bitten darf , das prächtige Stück per Nachnahme

an die Adresse meines Mannes schicken — ich kaufe die
Schachtel."

Mechanisch und leicht verstört nahm Christoph einen Zettel
vom Ladentisch , während der Professor mit seinem Gram und
Argwohn die Szene aus dein Hintergrund aufmerksam belebte.
Mit verschnürter Stimme erkundigte sich der Antiquar , nach¬
dem er die Preislage gesichert hatte , nach der Anschrift.

Aha , dachte der Professor im Hintergrund , aus Berlin ! Das
genügt . Er hörte förmlich die Beweiskette rasseln.

„Und der Name ihres Gatten , bitte ?"
„Generalstaatsanwalt Robert Eggert,"
Die Dame schaut« glücklich aus die kostbare Brautschachtel

aus Florenz , nickte befriedigt und empfahl sich. Lustig bim¬
melte zum Abschied das Glockenspiel.

„Die ist es nicht ", stellte Christoph entschlossen fest, und der
Professor gab sich dann rechtschaffen Mühe , die Anschauung
des Freundes zu teilen,

„Gehen wir zur Polizei , lieber JohaunesI"
Sie rüsteten zum Aufbruch . Christoph unternahm schnell

dreierlei : Als Geschäftsmann versteckte er den Kassenbestand
in einem eisernen Kasten , der sich in der Maskierung vier
lederner Buchbünde auf einem tiefen Regal besand , als be¬
sitzender Kunstfreund betrachtete er traurig das slorentinische
Prachtstück , von dem es nun Abschied zu nehmen galt , und
als Liebender sagte er leise zu Johannes : „Sie hätte schon
heiraten sollen,"

Der Professor horchte bekümmerst in die Stille des Raumes
und flüsterte : „Sie hätte schon heiraten sollen." Beide lausch¬
ten dann den feierlichen Worten in ihrer Brust nach und
schwiegen. Christoph korrigierte mit ztoei Griffen den Sitz
seiner gold auf braun getupften Krawatte , und indem er den
Professor mit einer stillen Gebärde zur Tür bot , sagte er
nebenher , wie nebenher : „Ich weiß nicht, lieber Johannes , ob
dir bekannt ist, daß ich Frauziska im Frühjahr gefragt
habe —"

„Ich weiß." Der Antiquar hatte umständlich die Tür ver¬
schlossen, und sie standen nun auf der Straße . „Ich weiß,
lieber Christoph ."

„Sie hat nicht ja und nicht nein gesagt ."
„Sie wird bald ja sagen, sage ich dir . Wo mag sie stecken,

das arme Kind ?"
Sie schritten gemeinsam mit ihrem Gram und Argwohn

über die Straße und erwogen besinnlich nochmals den Tat¬
bestand , wobei Christoph als detektivischen Zielpunkt den klei¬
nen Wanderzirkus , zumal den sonderlichen Bauchredner mit
den fatalistischen Augen wählte , während der - Professor sich
dank einer lichtvollen Eingebung aus den liebenswürdigen
Herrn besann , der gestern als Vertreter einer staatlichen Bild¬
stelle vom Boden seines Laufes aus die Schönheiten der Stadt
fotografiert hatte . Sei es drum!

Johgnnes nahm mit einer schnellen Bewegung sein linkes
Ohrläppilien zwischen Daumen und Zeigefinger und zupfte
daran : „Jemand denkt an mich, es schellt im Ohr ." Er seiner¬
seits dachte an Franziska.

Es war eine schmale Wolke iu die blendende Himmelsbläue
geraten , und eine Schwalbe strich tief über die Männer hin.

„Es wird bald regnen ", sagte einer von ihnen , und bei der
keineswegs individuellen , gewissermaßen überpcrsönlichcn

Das deutsche Soldatentum hat sich den Lor¬
beerkranz , der ihm 1918 hinterlistig geraubt
worden war, nunmehr wieder fest um das
Haupt gelegt . Wir alle stehen in tief ergrif¬
fener Dankbarkeit vor den vielen unbekann¬
ten, namenlosen , tapferen Männern unseres
deutschen Volkes . Sie sind zum erstenmal
angetreten aus allen Gauen Großdeutschlands.
Das gemeinsam vergossene Blut aber wird sie
noch stärker aneinander binden als jede
staatsrechtliche Konstruktion.

Hitler
lleäs vor Sem Deutschen keickstsx um6. 10. 1830.

Eigenschaft dieser Feststellung ist es ja gleichgültig , wer
es sagte.

„Es wird bald regnen ", sagte einer von ihnen , als Frau¬
ziska und Herr Reisiger , der alberne Sausewind , durch das
Gärtlein a»is dem Burgaltau spazierten , langsam in harmo¬
nisch gepaartem Schritt,

Franziska nahm mit einer schnellen Bewegung ihr linke?
Ohrläppchen zwischen Daumen und Zeigefinger und zupfte
daran : „Jemand denkt an mich, es schellt im Ohr ." Sie ihrer¬
seits dachte an den Vater , und es mochte Wohl sein , daß in
dieser Sekunde die stetig quellenden Wellenringe der Gedanken
die seelisch benachbarte Menschen, meist Blutsverwandte oft
gemeinsam bewegen, Vater und Tochter umschlossen.

Die Gedanken , von denen Franziska hier im Gärtlein auf
dem Burgaitan beherrscht wurde , waren in der Tat mächtig
genug , um eine solche Strahlung wahrscheinlich zu machen
denn zu ihrer Beschämung und Besorgnis , zu ihrem Erstaunen
und Bedauern entdeckte sie, daß ihr Gefühl dem Geschwätz und
Gebaren des geschmeidigen Schönredners geneigter wurde,
als es ihrem Verstand , der sich trotzig gegen den Wicht em¬
pörte , angenehm sein durfte . Wollte die Empfindung der Ver¬
nunft ein Schnippchen schlagen? Aufgepaßt , Franziska!

Wir , die unbefangener , als es Franziska vermochte . Michael
zu beobachten in der Lage sind, wissen natürlich , daß er weder
ein Wicht noch ein alberner Schönredner war , sondern viel¬
mehr ein etwas derber Draufgänger , ein weltofsener , allzu
weltfroher Bursche aus gutem Haus«, der sich so gab , wie er
dachte: unverschminkt und fröhlich. Er hielt sich, wie schon
gesagt , für einen Sensationsdarstellcr in Serzensgeschichten
und in dieser eigensinnigen Vorliebe wurzelte sein schlimmer
Fehler , der ihm nur eine oberflächliche, oft sehr abwegige Ein¬
stellung zu den Frauen erlaubte Er sah jünger aus . als er
war , und so empiand er auch, gleichwohl er , von seinem Beruf
l̂ r gesehen, der tüchtigst«, ernsteste , zuverlässigste Kameramann
war , den man sich zwisä^ n Nippon , Brahmaputra , Berlin und
Philadelphia denken mochte.

(Fortsetzung solgt)
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flus dem Bremer Südosten

Bom Standesamt . In der Woche vom 8. bis 14. April sind
auf dem Standesamt für den Bremer Südosten 7 Eheschlie¬
ßungen , 2 Geburten und 8 Todesfälle beurkundet worden.

ĥ stinclort

Tragischer Unglücksfall . Das Opfer eines tragischen Un-
glücksfalles ist der Landwirt Oetjen  geworden . Octjen
wollte beim Jauchefahren unter einer Ueberdachung hindurch-
sahren und wurde zwischen dem Dach und dem Jauchefaß
eingeklemmt . Er konnte sich aus dieser Lage nicht besreien
und fand den Tod.

Jahrestagung der Kreissachgruppe Zicgentiichter . In Mahn-
dors fand die 3V. Jahrcstagung der Kreissachgruppe Ziegen¬
züchter Derden statt . Fast alle Vereine waren vertreten . Der
Vorsitzer, Schulleiter M e h e r - Mahndvrs , gab Bericht über
die Entstehung und Arbeit der Kreissachgruppe . Vom Ver¬
treter des Ticrzuchtamtes Stade wurden die Verdienste des

,ch>'Vorsitzers hervorgehoben , der in jahrelanger Arbeit im Vor
stand und zuletzt als Vorsitzer die Förderung der Ziegenzucht
erreicht hat . Diese Verdienste haben bereits durch Verleihung
einer Plakette durch die Landesbauernschast und der silbernen
Nadel durch den Reichsverband Deutscher Kleintierzüchter die
gebührende Anerkennung gefunden . Die Ziegenzüchter des
Kreises , die den aus Gesundheitsgründen erforderlichen Ab¬
gang des Vorsitzers sehr bedauerten , hatten eine in Silber
gearbeitete Widmung herstellen lassen und überreichten diese
beim Abschied. Die Kreissachgruppe Ziegenzüchter Verven wird
mit der Kreissachgruppe Ziegenzüchter Stade zusammengelegt.
Die Eeschäftssührung liegt in den Händen des Tierzuchtamtes
in Stade . Ein Vertreter der Landesfachgruppe Ziegenzüchter
hielt einen kurzen Fachvortrag , in dem er die Wichtigkeit der
Ziegenhaltung hervorhob und die zur Förderung geeigneten
Maßnahmen unterstrich.

sooo Mark Belohnung!
Raubmord und Sexualverbrechen in Magdeburg

Am 7. April , gegen 18.3» Uhr , wurde in der Nähe des
Flugplatzes -Süd bei Straßenkilomcter 7,4 der Heerstraße
Magdeburg — Todenbors in einer Ackerfurche die 18jährige
Kontoristin Erika Leopold  aus Behendorf durch Hals¬
schnitt ermordet ausgesunden . Der Ermordeten wurde eine
viereckige öerrenarmbanduhr geraubt , außerdem wurde «in
Sittlichkeitsverbrechen an ihr verübt . Nach den aufgenomme¬
nen Tatortspuren kommen zwei Täter in Frage . Der Tat
dringend verdächtig sind die polnischen Zivil-
arbeiter : -

1. Eugeniusz Gaj,  12 . S. 1913, Warschau, 1,65 Meter
groß , schlank, dunkles Haar , bräunliches Gesicht, italienischer
TYP, trug hellen Hut , hellen Mantel und helle lange Hose.

2 Josef Burh,  8 . 18. 1908, Warschau, 1,7» Meter groß,
breites Gesicht mit Blatternarben , dunkelblondes Haar
stämmige Gestalt , trug hellgrauen Mantel , dunklen Anzug
mit langer Hose, blaue Schirmmütze mit goldenem Eichenlaub.

Beide Personen waren in einem Eemeinschaftslagcr unter¬
gebracht und haben dieses am 8. April 1941 unter Mitnahme
ihrer Gallien heimlich verlassen. Das Publikum wird
um Mitfahndung gebeten . Sachdienlich « Angaben,

aus Wunsch vertraulich behandelt werden , nehmen alledie
Polizeireviere und Stationen und der Tauerdienst im Polizei-
haus , Am Wall , Zimmer 314, entgegen.

Radfahrer und Zeuge » gesucht . Am 28 . März wurde In der Sqrä -
d erstr  atze ein Ljahriger Knuts von einem Radfahrer überfahren
und so schwer verletzt , datz er sich einen Beinbruch zuzog . Der Rad¬
fahrer sowie Zeugen des Unfalles werden aufgefordert , sich im
Polizeihaus , Zimmer 217 a oder an einer Polizeiwache zu melden.

Wem gehören die Stosse ? Ende März wurde von der Kriminal-

polizei ein Koffer mit drei Stücken Anzogst off und ein Stück
Mantelstoff  sichergestellt . Der unbekannte Eigentümer oder

Personen , die sachdienliche Angaben machen können , werden gebeten,
sich im Polizeipräsidium , Am Wall , Zimmer 411 , zu melden.

Unter dem ffoheitsadler
NSDAP.

Morgen , Sonntag , antreten der

Ortsgruppe Bantentor . Sonntag , 2» , April , 1» Uhr , Feierstunde
aller Politischen Leiter tn ^ der Dienststelle,

Ortsgruppe Fchrkeld . Sonntag , 2V. April , Morgenfeier im SA,»
Heim , Sovhienstratze , Dienst für alle Politischen Leiter , Heiser , Wal¬
ter und Warte und Amtsträgerinnen der NS .-Frauenschast,

Ortsgruppe » Findorsf , Huse , Wcidedamm . Sonntag , 2» , April , im
" " " se , Morgenfeier , Beginn I » Uhr . "Lloydheim , Hemmstiatze , Morgenfeier , Beginn I » Uhr . Es nehmen

daran teil ' Alls Politischen Leiter , Walter und Warte der Gliede¬
rungen und angeschlossenen Verbände sowie die NS .-Frauenschast,

Ortsgruppe Haseniüren . Sonntag , 2» , April , 19 .39 Uhr , Feier¬
stunde anlätzlich des Eeburtslages des Führers bei Pg , Johann
Hagsns , Hasenbüren . Politische Leiter , Walter und Warte treten
um 10,15 Uhr an . Es nehmen teil sämtliche Parteigenossen und

alle Mitglieder der Niederungen und angeschlossenen Verbände . Die
Bsoöllsrung ist eingeladen.

Ortsgruppe Oslebshause » . Sonntag , 8V, April , 11,3 » Uhr , finden
sich anlätzlich des Geburtstages des Führers sämtliche Partevgsnossen
zu einer Feierstunde im Eemeinschastshaus ein,

Ortsgruppe Osten . Feierstunde mit den Gliederungen anlätzlich
des Geburtstages des Führers in der „ Goldenen Kugel " , Ham¬
burger Straße , am Sonntag , 2» , April , 11,1b Uhr , Soweit vorhanden,
in llnisorm.

Ortsgruppe Osterfeuerberg . Anläßlich der Führer -Geburtstagseier
trsssen/ich alle Parteigenossen der Ortsgruppe mit ihren Aegehörigen
am Sonntag , 8» , April , 17 Uhr , im Fsstsaal der Horst -Wessel -Schule,
Eingang Bremerhaoener Straße , llnisorm , soweit oorhanden.

Ortsgruppe Peterwcrder . Heute,  Sonnabend , 2 » Uhr , Feier¬
stunde zum Geburtstag des Führers in der Goldenen Kugel , Ham¬
burger Straße 22l>.

Ortsgruppen Rablinghauseu und Woltmershausen . Sonntag,
2» . April , 1S .38 Uhr , findet in der Landlust Rabltnghausen «ine
^eisrstunds statt . Die Politischen Leiter , Walter und Warte der

Gliederungen der beiden Ortsgruppen treten hierzu um 19 . 15 Uhr
vor der NSDAP .-Geschäftsstelle der Ortsgruppe Rablinghauseu,
Rablinghaujer Landstraße 22-24 , an . llnisorm , soweit vorhanden.

Ortsgruppe Sebaldsbrück . Sonntag , 29 . April , 19 .39 Uhr , Feier¬
stunde im Gemetnschastshaus . Politische Leiter , Amtswalter und
Warte der Gliederungen nehmen , soweit vorhanden , in Uniform
teil . Für Parteigenossinnen , Parteigenossen und Pg .-Anwärter ist
Teilnahme ebenfalls Pflicht . — Achtung!  Zellenleiter ! Bries-
iästen leeren.

Ortsgruppe Steiutor . Sonnabend , 19 .39 Uhr , in der Aula der

Aufbltuschule Hamburger Straße Feierstunde aus Anlaß des Geburta
tages des Führers . Erscheinen für alle Parteigenossen und Partei»

r . Walter und Warte der Niederungen und der NS .»aenossinnen . _ _ _ -
Frauenschaft Pflicht . Gäste willkommen . Politische Leiter erscheinen
um 19 Uhr.

Ortsgruppe Walle . Sonntag , 29 . April , 19 .39 Uhr , Morgenfeier
im gestsaal der Horst -Wessel -Schule , Bremerhaoener Straße . Es

men teil sämtliche Politischen Leiter , Helfer und Mitarbeiternehmen . . . . . . . .
sowie Amtsträger der Niederungen . Uniformierte in Uniform . Par¬
teigenossen und Mitglieder der Gliederungen und angeschlossenen
Verbände sind ebenfalls eingeladen.

Ortsgruppe Wasierturm . Sonntag . 29 , April , 19 .39 Uhr , in der
Aula der Horst -Wessel -Schule Morgenfeier . Alle Parteigenossen nehmen

llksgen,"teil . Volksgenossen sind zu dieser Feier herzlich willkommen.

NS .-Fraoenschaft
Ortsgruppe Hohwisch . Sonntag , 89 . April , 19 .39 Uhr (nicht 19 Uhr ) ,

nehmen alle Leiterinnen und ^ Mitglieder bei/ ^ N8 .-Fraumschast/
Deutsches Frauenwerk an der Feierstunde der NSDAP , im Festsaal
des Eemeinschaftshauses , Deichbruchstraße 1, teil.

Ortsgruppe Huse . Sonntag , 89 . April , Feierstunde um 19 Uhr im
Llovdheim . Wir nehmen alle teil.

Ortsgruppe Sebaldsbrück . Sonntag , 29 . April , 19 Uhr , Feierstunde
zum Geburtstag des Führers im Eemeinschastshaus . Alle Mitglieder
sind eingeladen . ^

Ortsgruppe Walle . Sonntag , 29 . April , 19 .39 Uhr , Morgenfeier
Festsaal der Horst -Wessel -Schule . Alle Mitglieder sind herzlich
iladen . Teilnahme der Leiterinnen Pflicht.
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NL .-Volkswohlsahrt
Ortsgruppe Sebaldsbrück . Sonntag , 89 . April '. 19 .39 Uhr , im Ee-

msinschastshaus Feierstunde aus Anlaß des Geburtstages des Führers.
Teilnahme ist sur alle Kameraden Dienst.

Hitler -Jugend
Gefolgschaft 3/75 , Hans Rickuiers . Die gesamte Gefolgschaft tritt
n Sonntag , 29 . April , 19 Uhr , an der Hornei Schule an.
Gefolgschaft 13/75 . Antreten am Sonntag , 29 . April , 9 Uhr , aus

der Danzigsr Freiheit.

^8efolgIchast ^ 32/75 . Antreten am Sonntag , 19 Uhr , in Uniform,

MHJ . 4/75 . Heute,  Sonnabend , tritt die B .-Schar um 15 Uhr
it 15 Pfg . bei « Poftschietzstand an . Die L .-Schar um 15 .45 Uhr

Lei der Earl -Peterr -Schule . A .-Schar hat frei . — Sonntag tritt

die ganze Gefolgschaft um 3 .45 Uhr mit Turnzeug bei der Larl-
Peters -Schule an.

MHJ . Gefolgschaft 8/75 . S o n n - L e n d , 19 . Apml, . ..15 .M Uhr,
antreten vor dein Sporthrus Martinistraße . RM . — .29 für Schießen

Sonntag,  29 . April , 19 Uhr , antreten zummitbringen . — S,
Eefolgschaflappell , Helm Schulstraßs.

Nachrichtengefolgschaft 3/75 . Heute,  19 .59 Uhr , tritt die Führer¬

schaft Leim Kolonialmuseuin an.
Einheit um 8 .39 Uhr aus dem

Bannstrcisendienst . Sonntag , 89 . April " 9 Uhr , antreten : : Ost:
Kaupdeingang der Städt . Krankenanstalt ; West : Holzhasenschuls:
Süd:  Kapitän -König -Schule , in llnisorm.

Angehörige des Zioilzuges im Stamm IH/75 . Antreten am Sonn¬

tag . 29 . April , 9 Uhr , an der Schule an der Haufsstraße . Turnzeug
ist mitzubringen.

Spielmannszug Stamm IX/75 . Antreten am Sonntag , 29 . April,
8 .39 Uhr , Sebaldsbrückcr Schule . Mit Instrumenten.

Gefolgschaft 41/75 . Schar 1 und Schar 2 treten a-m Sonntag,
29 . April , in tadelloser Sommsrunisorm um 9 Uhr Schule All «!
Postweg an.

MHJ . Gefolgschaft 7/75 . Sonntag , 9 Uhr , Heim Schulstraße , Ee-
folgschastsappell.

Deutsches Jungvolk
Fähnlein 27/75 , Legion Condor . Sonnabend , 19 . April , 15 .39 Uhr,

antreten der Iundzüge an den Jgz .-Antrittsplätzen.

NSE . „Krast durch Freude«
Abteilung Wandern . Wanderungen am Sonntag , 29 . April . Fuß¬
wanderung:  Nach B a r r i e n . Tressen 13 Uhr . Hauptbahnhos:
Führung : Kirchhofs . — Radwanderungen : Nach Bremer
Schweiz.  Tressen 9 Uhr , Eriinenkamp ; Führung : Bartlok . —
Nach Fahrenhorst.  Tressen 9 Uhr , Domshos ; Führung : Hoer-
lein . — Nach H e l l w e g e. Treffen 8 .39 Uhr , Mtenwall/Osterdelch;
Führung:  tzchmelziitger . — Nach Worpswede.  Tressen
9 Uhr , Lloydiahnhos ; Führung : Schmidt.
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Hitler -Jugend
MHJ . Eesolgschast 11/75 , Bremen -Blumenthal , Die Gefolgschaft

tritt heut « , Sonnabend , um 17 Uhr beim Heim an.
Stamm X ( Gest 43 , 4» und 49 ) . Die Führerschaft einschl . Lager-

teilnehmer , tritt am Sonntag um 8 Uhr bei der Volksschule Blumen¬
thal , Blumenstraße . im Sommerdienftanzug an.

Spielmannszug Stamm X . Der Spielmannszug tritt mit Instru¬
menten Sonntag , 8 Uhr , bei der Volksschule in Blumenthal , Blumen¬
straße , an.

Motor -Eesolgschast 5/75 . Die gesamte Führerschaft seinschl . Führer-
nachwuchs ) tritt Sonntag , 8 Uhr , bei der Volksschule Blumenthal,
Blumenstraße , an . — Für die übrige Eesolgschast stillt der
Dienst aus.

6ute Versorgung der Schlachtviehmärkte
An den Schlachtvieh markten  kommt die gute Ge-

samtversorgung mit Schlachtvieh zur Geltung . In Anbetracht
der Festtage und der Verlegung der Schlachtviehmarkte in
der Woche nach dem Fest waren die Anlieferungen von
Schweinen etwas reichlicher gehalten . Sie kamen m der
Hauptsache aus den diesjährigen Mastverträgen zweiter
Auslage . Ebenso blieben die Kälberzufuhren beträchtlich, ob¬
wohl der jahreszeitliche Höchststand nunmehr nach Abklingen
der Abkalbezeitcn überwunden sein dürste . Die Rinderans-
triebe lassen weiter die letzt übliche Rücklänfigkeit erkennen.
Sie sinken Ergänzung durch Reichsstellenzuweisungen . Die
Versorgunaslago in Speisekartosseln  war durchweg
befriedigend . Die Bedarsswünsche wurden im allgemeinen aus
den örtlichen Vorratsbeständen erfüllt . Größere Ankunste
aus entfernteren Ueberschußgebieten waren wegen der ge¬
hemmten Verladetätigkeit nicht zu verzeichnen . Es ist selbst-
verständliche Aufgabe eines jeden Verbrauchers , der häusliche
Vorräte hat , gewissenhaft pfleglich mit dem kostbaren Nah¬
rungsgut umzugehen und nichts verderben zu lassen, denn
Kartoffeln sind Rohstoss für Borstenvieh und Schweinespeck.

Sondertreuhänder für die lorsinduslrie
Der Reichsarbeitsminister hat den Reichstreuhänder der

Arbeit sür das Wirtschaftsgebiet Niedcrsachsen, Dr . von
Märcken in Hannover , zum Sondertreuhänder der Arbeit zur
Regelung der Arbeitsbedingungen der gewerblichen Gefolg¬
schaftsmitglieder in der Toxsindustrie im Deutschen Reich er¬
nannt.

Ostcrholz-Scharmbeck. Landrat Dr . Becker hat die
Dien st geschäste wieder übernommen.  Aus
diesem Anlaß scmd am Donnerstagvormittag im Kreishause
ein kurzer Betrtebsappell statt , wo , der stellt». Landrat
Bürgermeister Urban die Dienstgeschäste an den auf höheren
Befehl von der Front Heimgelehrten Landrat Dr . Becker
wieder übergab . Pg . Urban hieß zunächst Landrat Dr . Becker
in der Heimat herzlich willkommen und richtete anschließend
an die Gefolgschaft herzliche Worte des Dankes sür die gute
und kameradschaftliche Zusammenarbeit . Landrat Dr . Becker
dankte Pg . Urban für die geschickte und ausopsernde Füh¬
rung des Kreises während seiner zehnmonatigen Abwesen¬
heit . Dann wandte er sich an seine Gefolgschaftsmitglieder,
denen er sür die bisher in der Heimatsront geleistete Arbeit
dankte.

Breschen-Bokel . Drei gesunde Kälber.  Drei ge¬
sunde Kälber , zwei Kuhkälber und -ein Bullenkalb , brachte
eine Kuh des Bauern Joh . Lüers in Breschen-Bokel zur
Welt.

Ohle . Die Schwalben sind wieder da.  An den
Ostertagcn trafen die ersten Schwalben an der Mittelweser
ein . Im Lause der Woche folgten weitere Schwärme . Jetzt
kann man die lustigen Tiere schon in großer Zahl in den
Dörfern beobachten und ihr Zwitschern deutet daraus hin,
daß der Winter nun endgültig sein strenges Regiment ab¬
gegeben hat.

Walsrode . Vierzig Jahre an einer Schule
tätig.  Aus eine 40jährige Tätigkeit an einer Schule in
Nordkampen blickte Lehrer Rensmeyer zurück. Seit 1808
leitet er auch die Kriegerkameradschast. Als Sechzigjähriger
stellte er sich auch in diesem Kriege dem Vaterland wieder
als Soldat zur Verfügung und kam lediglich auf Reklama¬
tion feiner Schulbehörde Ende 194», als Hauptmann d. L
zur Entlassung.

dem Kukizlsll

entsprungen

Willy hieß er. 22 Jahre zählte er. TaS Leben hatte
ihn in den Kuhstall gestellt , wo er am prallen Euter

- Trucksache zu spielen hatte. Doch war es alles andere
als die Milch der frommen Tenkungsart , die in Willy
wirkt«. Er fühlte sich zu etwas „Höherem" geboren.
Mit Neid sah er aus jeden, der eine Uniform trug , Die

" milchspendenden Kühe waren es sicher nicht, denen
Willy mit blanken Knöpfen und zackigem Hackenknall zu
imponieren dacht«. Ostenbar hatte er sich «ine Braut
angeschafft. Ihr muß das gegolten haben, was Willy
unternahm.

Aus einer früheren Melkerstellung besaß er eine
resedagrüne . aus Schoß gearbeitete Jack« mit grasgrünem
Kragenaufschlag und silberglänzenden Knöpfen . Er ver-
schasstc sich ein Paar graue Lustschutzachselstücke, die er
säuberlich an die passenden Stellen nähte . Bald waren
auch Koppel und Seitengewehr beschälst. Ein Krätzchen
krönt« diese stark zusammengewürscite Ausrüstung.

Tie Braut mag begeistert gewesen sein, als Willy sie
in seiner Phantasieuniwrm zum Spaziergang abholte.
Dem Mädchen fiel nicht weiter aus. daß Willy UM die
Deine wenig militärisch aussah . Tie Knobelbecher gingen
noch. Nur mit den Hosen haperte es . Sie saßen viel
zu prall und zeigten die Spuren der täglichen Be¬
schäftigung.

Selbstverständlich blieb Willy nicht in seinem Torf.
wo seine Verwandlung zum Nachdenken angeregt hätte.
Er suchte entferntere ländliche Gegenden aus. Bis er

dann aus den Gedanken kam, in vollem KriegSschmuck
nach der Reichshauptstadt überzusiedeln . Inzwischen
hatte er sich nämlich schmissiges Grüßen angeeignet , und
er hoffte, was ihm an Echtheit der äußeren Form ab¬
ging , tn Berlin durch stramme Haltung zu ersetzen. Er
wagte es aber doch Nicht, hier das nächste Polizeirevier
auszusuchen und seine Anmeldung abzugeben . Also
wohnte er unangemeldet.

Da kam der Tag . an dem
vorstellte . Er muß seiner
denn er mischte sich sofort

"nistdüng , wo es von Uniformen nur so wimmelte . Un¬
unterbrochen riß Willy die Hand aus Krätzchen. Es ging
wie am Schnürchen , bis . . . Tja . dieses „bis " trat
bereits an der ersten Straßenecke hinter dem Ankunsts-
bahnhos ein . Ein Unteroffizier der Wehrmacht trat aus
den zackig Front machenden Pseubosoldaten zu, saßte
einen der Silberknöpfe und fragte : „Wo bist du denn
entsprungen ?" Obwohl Willy schamhaft verschwieg, daß
er aus einem Kuhstall entsprungen war , mußte er
dennoch einem Polizisten zur Wache folgen , wo ihm die
Uniform ausgezogen wurde.

Vor dem Berliner Amtsgericht fand Willys kurze
„soldatische" Laufbahn ihren Abschluß. Der „äußere
Glanz " wurde , ln Packpapier eingewickelt , dem Richter
zur Begutachtung vorgelegt . Der meinte , es handele
sich zwar um die nur dürftige Andeutung einer Uni¬
form. Immerhin sei der Eesamieindruck gewesen , baß. , , ne
der Angeklagte bei flüchtigem Zuschauen wohl mit einem
Soldaten verwechselt werden konnte. Da es sich aber
mehr um eine knabenhafte Spielerei gehandelt habe,
möge eine Woche Gesängnis wegen verbotenen Trossen?
einer Uniform genügen . Wegen der polizeilichen Nlcht-
anmelbung legte das Gericht noch eine Woche Hast zu.

Lüneburg . Frido - Witte - Ausstellung im
Lüneburger Rathaus.  Im Huldigungssaal des Rat¬
hauses wurde eine von der NSE . „Kraft durch Freude"
Gaudienststelle Osthannaver , und der Stadt Lüneburg ver!
anstaltete Frido -Witte -Ausstellung eröffnet , die dem Schassen
des bekannten niederdeutschen Meisters und einiger jüngerer
Kräfte des Heidegaues Osthannover galt.

Lüneburg . Wilde Jagd nach einer Starke.  Eine
aufregende „Starkenjagd " spielte sich in Garlstors bei Bleckede
ab. Eine einem Besitzer abhanden gekommen- Starke war
vollkommen verwildert . Der Besitzer konnte das Tier erst
wieder zu einem „gesitteten Stalldasein ' nach einer aufregen¬
den Jagd zurückführen, in deren Verlaus die Starke in die
Elbe sprang und schwimmend zu entkommen suchte. Ban
einem Kahn aus wurde versucht, das Tier einzufcmgen, es
konnte aber erst nach stundenlangem Bemühen in Earlstars
am Deich geborgen worden.
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Lüneburg . Eine weiße Amsel.  Ein Vogslsreund
beobachtete einen größeren Weißen Vogel , bei dem es sich
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Größe und Art nach um eine Amsel oder Schwarzdrossel
:ka»handeln mußte . Bekanntlich kommen als seltene Natur¬

erscheinungen auch Weiße Sperlinge und weiße Raben vor.

^ Nr

Cuxhaven . Dritter Etszeit - Wohnplatz g «,
funden.  Aus einer Streife wurde an den Usern des
Pennenmoores bei Sahlenburg aus der sogenannten Penne»'
worth ein eiszeitlicher Wohnplatz aus einem frisch umge
pslügten Acker festgestellt. Wie die beiden früheren Ent¬
deckungen an dieser Stelle , ist dieser eiszeitliche Wohnpio
etwa 8S 000 Jahre vor unserer Zeitrechnung einzugliedern.
Die Ausgrabung des Fundplatzes wird durchgesührt, wenn
das Feld im Spätsommer abgeerntet sein wird.
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Cuxhaven . Anwendung der Verordnung zum
Schutz der Jugend.  In Cuxhaven wurde bislang in
drei Fallen Wochenendkarzer gegen Jugendliche verhängt . Die
Strafe wird in zwei Zellen im Cuxhavener Amtsgericht bei
Wasser und Brot abgebüßt.
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Ringstedt . Unfall an der Kreissässe.  Beim
schneiden wurde einem Tischlermeister ein Stück Holz "trotz
größter Vorsichtsmaßnahme derart aus der Hand gerissen, daß
er sich starke Verletzungen der rechten Hand zuzog . Der Tisch¬
lermeister hatte bereits vor einigen Jahren durch Unfall an

der Kreissäge einen Finger verloren . ^

e
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Midlum . Unfall beim Holzfällen.  In Ausübung
seines Berufes wurde ein Holzfäller von einem herabgeschla-
genen Ast getroffen und zu Boden geworfen . Der Verun¬
glückte evbitt erhebliche Ri>ppmve0letzunsen.

Hamburg . Nach Mordversuch an der Ehefrau
flüchtig.  Seit dem 12. April ist der Äi Jahre alte Otto
Matuschka nach einem Mordversuch cm seiner Ehefrau in
einem Waide in Rahlstebt flüchtig . Der Täter stammt aus
Cottbus -Ströbltz.

Tliederdeutschlands Lrroerbsgartenbau
22 824 Hektar dienen bei uns diesem Zweck

Im Anschluß an die letzte landwirtschaftliche Betriebz-
zählung hatte noch eine Sondcrerhebung über den gesamten
Erwerbsgartenbau stattgefunden , deren Ergebnisse jetzt vor¬
liegen . Es handelte sich dabei um alle gärtnerischen und
landwirtschaftlichen Betriebe einschließlich der Haus - und
Kleingärten , aber ausschließlich der Selbstversorgung , die
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Gemüse und Obst sür Verkausszwecke anbauen Dabei ist,
rberuflickes gleich, ob dieser Anbau hauptberuflich oder nebenberuflich

geschieht.
Nach dem Ergebnis dieser Feststellung hatte Nordwest-

deutfchland 22 »ÜS solcher Gartenbaubetriebe , und zwar Han¬
nover 16 801, Oldenburg 873, Braunschweig .4854, Bremen
5V8 und Schaumburg -Lippe 69, Der Erwerbsgartenbau aller
Art ist natürlich da am stärksten vertreten , wo die meisten
Absatzmöglichkeiten sind, also in der Nähe der größeren Orte
und Großstädte . . So erklären sich auch die anteilsmäßigen
Unterschiede der 'einzelnen Landschaften an diesem Erwerbs¬
zweig . In Hannover kamen auf je 1» vüv Hektar landwirt¬
schaftlich genutzter Fläche 73,3 Hektar,' in Oldenburg 22,S
Hektar, tn Braunschweig 223,9 Hektar, , in Bremen 283,8 und
in Schüumburg -Lippe 31,5 Hektar Eowebbsgartenbaufläche . Ae
hierfür benutzte Gesamtfläche beträgt in Nordwestdeutschland
22 824 Hektar, und zwar in Hannover 17145 Hektar, in
Oldenburg 803 Hektar, in Braunschweig 4551 Hektar, in Bre¬
men 278 Hektar und in Schailmburg -Lippe 47 Hektar.

Gegenüber der vorletzten Feststellung im Jahre 1933 hatten
wir in Nordwestveutschland eine Zunahm « der Zahl der.
Erwerbsgartenbaubetricbe in diesem erweiterten Sinne um^
6134 zu verzeichnen . Im einzelnen : in Hannover um 3519,'
in Oldenburg um 14», in Braunschweig um 2284, in Bre¬
men um 161 und in Schaumburg -LiPP« um 3». Die hierfür
benutzte Fläche hatte im gleichen Gebiet zugenommen in
Hannover um 3888 Hektar, in Oldenburg um 4» Heklar,
in Braunschweig um 1235 .Hektar, in Bremen um IV7 Hektar
und in Schaumburg -Lippe um 9 Hektar, zusammen in Nord¬
westdeutschland also um 5279 Sektar . Gegenüber dem Reichs¬
durchschnitt liegen in Nordwestdeutschland Braunschweig und
Bremen fast auf dem Dreifachen , dagegen Hannover , Olden¬
burg und Schaumburg -Lippe ganz erheblich unter dem Durch¬
schnitt, soweit die Fläche, gemessen an 1» »»» .Hektar Ge¬
samtfläche landwirtschaftlicher Nutzung , in Frage kommt.
Anders wird das Bild dagegen , wenn man die Einwohner¬
zahl zum Vergleich heranzieht . Dann stehen im Rcichsdurch-
schnitt 1» »»» Einwohnern 26.7 .Hektar Erwerbsgarienbouiond
zur Verfügung , in Hannover dagegen 49.3 .Hektar, in Ol¬
denburg 13,9 Hektar, in Braunschweig 78 .Hektar, in Bremen
6,1 .Hektar und tn Schaumburg -Lipp« 8.8 .Hektar. Aber auch
dieser Maßstab sagt nach nicht alles . Man muß zum Bei-
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fbiot berücksichtigen, daß Braunschweig nicht nur nach der
Bodenstruktur sehr geeignet zum Gemüsebau ist, sondern auch
durch seine Konservenindustrie diese Eemüseerzeugung aus
seinem Gebiet massiert hat . > °
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Das «Haus des Krieges - sn der Donau und Aase

Achlschten um Belgrad
„Tarul -Tjihad " nannten die Türken Belgrad , und das

heißt : „Haus des Krieges ." Der Name hatte schon damals
einen Sinn . Nicht, weniger als sünsunddreitztgmal hat die

und Save in
ihren Besitzer

Ussaren, Ungarn
und Serben stritten um den Besitz der wehrhaften Stadt . Von
ihrer Höhe aus hat einst Kaiser Friedrich Rotbart sein nach
Jerusalem ziehendes Heer, mehr als tvv Oüü Kreuziahrer,
gemustert , uno die steilen Schanzen waren , bis Sultan
Soliman 1521 den Halbmond aus ihre Türme pslanzte , das
letzt« Bollwerk gegen den nach Europa vorbrechendcn Islam.
Stürmte auch 167 Jahre später der Kursürst Maximilian von

' " " " irltchen ""Bayern mit kaiserlichen und Reichstruppen die mittelalter¬
lichen Forts , bei welcher Gelegenheit «in junger Leutnant,
Prinz Eugen von Savoyen , die Feuertaus « empfing , so mußte
schon zwei Jahre später — an dem Schicksalstag Belgrads,
am 8. Oktober, an dem es noch ziveimal erobert werden
sollte: 1789 durch Laudon und 1915 durch Mackensen — die
Christenarmee wiederum der Fahne des Propheten weichen.

Das volkstümliche Lied vom Älen Ritter Prinz Eugen,
der dem Kaiser Stadt und Festung Belgrad wiederum kriegen
wollte , hat in den Augusttagen 1717 seinen historischen
Hintergrund . Gar zu groß war die Armee nicht, die der
„kleine Kapuziner " heranführte , von der Ueberzeugung be¬
seelt, den Feind „mit Gottes Hilfe zu schlagen". Nicht bei
Semlin , sondern unbemerkt bei Pantschewo schlug er die aus
dem Lied berühmte „Brucken, daß man kunt hinüber rucken".
2» »0» Mann lagen in der Festung.
und bereits eingeschlossen hatte , ,aber zehnmal so stark war

die er bekriegen wollte

das Entsatzheer, das der Eroßwesir Halst herangeführt hatte.
Dieser Uebermacht Stirn und Trotz zu bieten , obwohl nach
zahlenmäßiger Rechnung das mutige Unternehmen aussichts¬
los schien, wurde des Prinzen Eugen herrlichster Liess. Schon
hatten die Janitscharcn unter Mustapha Pascha die genial
auSgedachte Schlachtordnung zerrissen, als sich der Prinz mit
feinen Kavalleriereserven selbst in die Lücke stürzte, die Front
wiederum schloß, den Umschwung und damit auch den Sieg
brachte. Tc« Türken flohen , und am 17. August , zwei Tage
nach der Schlacht, kapitulierte die Festung . Aus seinem

' . ritt der DSchimmel ritt der Sieger in Belgrad ein.
Damals wurde die Donaustabt deutsch und — katholisch.

In die größten Moscheen zogen Jesuiten ein und erössneten
ihr« Lateinschulen , Franziskaner , Kapuziner und Mlnoriten
wanderten über die Donau . Deutsche Volksschulen begannen
zu unterrichten . Das Kroß-Siegel der „deutschen Stadt Bel¬
grad" wurde geändert , es zeigte hinfort einen über drei
Moscheen schwebenden Adler . Eine Handelsgesellschaft, „Orien¬
talische Kompagnie " betitelt , förderte und jührte den Waren¬
verkehr nach Wien.

Zwei Jahrzehnte nur dauerte die Herrschaft. 1736 war
Prinz Eugen gestorben, ein Jahr später begann ein neuer

Türkenkrieg . Sein Verlauf war weniger günstig . „Ist denn
mit Eugen alles Glück von uns gegangen ?" klagte Kaiser
Karl VI . — und nach der unglücklichen Grockaer Schlacht
mußte er 1739 Belgrad , ohne daß «ine Schlacht um seine
Mauern stattgefunden hätte , den Türken zurückgeben. Genau
stinszig Jahr « blieb eS in deren Besitz. Eine Chronik aus
dieser Zeit schilderte sie als „eine große, veste, volkreiche
Kaufs-Statt in Servien , in der allerhand Nationen wohnten,
auch „Türken , Juden , Griechen, Ungarn und Talmatier ".

Der 74jährige Fcldmarschall Laudon  übernahm den Ober¬
befehl, als es 1789 wieder gegen die Türken ging . Seine
Loldaten sangen ein neues Lied: „Marschieren wir in das
türkische Land, Stadt Belgarad ist uns wohlbekannt . . ."
und stürmten — wicderuin an einem 8. Oktober — über
Gräben . Mauern und Wälle hinweg . Nur zwei Jahre blieb
Belgrad österreichisch, der Friede von Sistova befahl den Ab¬
zug der kaiserlichen Truppen , die erst 1914 »nieder den Boden
der weißen Burg betreten sollten.

Was in den Jahrzehnten bis dahin geschah, hieß in der
Geschichte Krieg und immerwährend Krieg . Jin Kamps um

Eu ^ on

L.uk, VoinL Rügen , null
Xveli einmal vor uns Iier,
Reit ' in ster klnrxenki iiko
Voraus stein üeutselien Keerl

Die Romiien über Reigraü!
Das reiüt stieb aus ster Kuli!
„Halt , rvenn ikr meiner Rosiv nalit,
8ekan ieb von kern nivbt r»ul"

Rnst Rukseliiag seist nnü IVIrbetivinä —
Da reitet Drinri Rügen!
Vertraut üvm ginnen Rampen «Inst
Die IVege , I'äler , Ilöb '» .
Da ! belilaelitenlärm ! Dlo Donau biiiistt!
Voran , 7,nni Sturm soil 's gvbn!
Rnst mit stem" blanken Degen rvinkt
Der greise Drinn Rügen!

D » bist so nkt geritten
Dem alten Reieb mir Rbr ' I
Xnn reitest st» inmitten
Des jungen Reielios Desrl

Molkgang Züusmanu.

die Stadt traten 18»8 zum erstenmal die Serben auf den
Plan . geführt von Kara Georg,  dem Ahnherrn des Ge¬
schlechts der Karadjordje. Der deutsche Historiker Leopold
von Ranke, der den Serben ihre Geschichte schrieb, schilderte
darin den wilden Kamps um die Zitadelle den der „schwarze
Georg " zwar gewann , dessen Sieg aber der Bukarester Frie¬
den von 18l2 abschwächte, da er Belgrad neuerlich an die
Türken zurückgab. Erst 1867 räumten sie, endlich und end¬
gültig , die Festung , doch diesmal nicht durch Waffengewalt
vertrieben , sondern einem Richterspruch der europäischen
Mächte gehorchend. Als die Fahne des Halbmondes vom
Kalimegdan siel , war der Islam aus dem Herzen des alten
Erdteils abgewandert.

Don diesem Zeitpunkt ab versielen die steilen Mauern und
trotzigen Schanzen , die strengen Tore und düsteren Kase¬
matten . Nur die wilden und stolzen Felsen blieben übrig:
auch schlecht sserüftct und schwach bewassnet bildeten sie eine
strategische Stütze lür scde noch Norden gerichtete Front.
Aber die Oesterrelcher griffen im Herbst 1914  Belgrad
gar nicht direkt an , sie versuchten im Winkel von Schabatz
die Saoe zu überqueren . Potioreks.  des Kommandanten
der K u. K. Balkanarmec . erste Ossensivc mißlang . Erst als
der zweite Sturm auf die Kvlubara glücklich verlies , mußten
die Serben ihre Hauptstadt räumen , die von ungarischen
Sonvcdtrnppen kampslos in Besitz genommen wurde . Znm
2. Dezember, dem Tag des Regierungsantritts Kaiser Franz
Joseph , meldete Feldzeugmeister Potiorek die Einnahme Bel¬
grads . Doch ein Rückschlag am Wcstslügel zwang ihn schon
nach einer Woche, seine ganz« Front wieder hinter die Save
zurückzunehmen und auch die vtelumkämpfte Stadt auf¬
zugeben.

Zehn Monate später , fast auf den Tag genau , nämlich In
einer schwarzen Regennacht zum 7. Oktober, ging eS wieder
aus Belgrad los . Diesmal srnntal . Mackensen kommandierte,
das deutsche XXII . Rescrvekorps war westlich der Stadt über
die große und kleine Zigenncrinsel znm Angriss angesetzt
während das k. u. k. VIII . Korps stromabwärts de«
Kalemegdan landen sollte Der Sturm von beiden Seiten
glückte, am Morgen des 9, Oktober wehten die Fahnen der
Mittelmächte aus dem Konak und der Festung , der Vormarsch
ging weiter bis zur griechischen Grenze. Leider versäumt«
man damals , die in Saloniki gelandete Franzosenarmee ins
Meer zu werfen , so daß von diesem übriggebliebenen Wider¬
standsnest aus 1918 die Ausrolln » -, der zerfallenden Labs-
burgerarmce gelingen konnte. Wiederum kehrten die Ser¬
ben nach Belgrad zurück. eS war am 1. oder 2. November
und der neue jugoslawische Staat nahm in der Stadt leinen
Regierungssitz . Er wäre heute noch dort . wenn der von
England/bestochene Wilbwestgeneral Simowltsch nicht geaen
den Dreierpakt geputscht und damit den Zerfall ' ^

Verbündete eines Ureu ; ;uges der LLunst

des Mosaik-
staates heraufbeschworen hätte.

Geschichte, die um Belgrad
und seine Festung geschlagen wurden . ' blutig und läna-
»vierig. Diesmal ging es schneller. Der Heeresbericht meldet«
kurz, daß schon in der Nacht zum 13, April Teile einer
Panzerdivision von Westen her bis zur Stadtmitte vor.

»elchah diese Eroberung , Znm 36 Male
in der Neuzeit siel Belgrad in die Hände des Gegners

R . Lr.

Intendant Dcntlcl über die dcutsch-italicniiche
Knltnrgcmeinschaft

Dentici,  der Intendant der Römischen Oper  und
Leiter des Gastspiels in Berlin,  sprach anläßlich eines
Empfangs über Sinn und Aufgabe der bevorstehenden Mani-

. . ' inschast. Ersestation der deutsch-italienischen Kultnrgcmeinschast , Er dankte
zunächst allen deutschen Behörden , die det der Organisation
des Gastspiels geholfen hätten . Auf das Gastspiel der Staats¬
oper in Rom eingehend , stellte er fest, daß sich ln dem muli-
kalischcn Milieu im vergangenen Monat etwas Neues und
wirklich Denkwürdiges ereignet hätte, als sich die Berliner
StaatSoper in die Hauptstadt des faschistischenItalien begeben
habe, um einen zusammenfassenden lieberblick über die Ge¬
schichte der deutschen Oper durch ihre bedeutungsvollsten Ver¬
treter zu geben. Es sei zu wenig , wenn man sage, daß diese
Initiative des seit säst zwei Jahrhunderten bestehenden deut¬
schen Opernhauses unter der genialen Leitung von Heinz
Tiotjen einen triumphalen Erfolg gehabt habe. Das deutsche
musikalische Festspiel sei für alle ein wirkliches Fest der Kunst
geworden.

Hdr: »r

Wd-nb

Wer : x

Nun sei die römische Oper zum Gegenbesuch in Berlin
erschienen. Ihre Künstler seien nicht nur als Wasscnbrüder.
sondern auch als Verbündete eines Kreuzzuges der Kunst in
Berlin herzlich begrüßt worden . Er gab dann anschließend
einen tteberblick über den vorgesehenen Spielplan , der mit
Verdi beginnt und mit Verdi schließt und zwischen diesen
Polen Aufführungen von Rossini , Vellini , Donizelt ! und Puc-

2

ein! enthält . Er dankte dann noch einmal für die Unterstützung,
übedie er überall im Reich gefunden habe und sprach insbesondere

dem ReichSminister Reichsmarfchall Hermann Göring und
Dr . Goebbels  die in jader Weise diese glänzende Kund¬
gebung der brüderlichen und künstlerischen sowie politischen
Verbundenheit der Achscnvölker begünstigt hätten , seinen beson¬
deren Dank aus.

Worte deutscher Dichter. Im Nahmen der Tarn ! stoi¬
sch riston des Oberkommandos der Wehr¬
macht  ist zum Geburtstag des Führers ein neues Hest er¬
schienen: „Dem Führer — Worte deutscher Dichter". Aus
ihren Bekenntnissen spricht die Liebe des deutschen Volkes
zu seinem Führer , dem die deutsche Wehrmacht in unwandel¬
barer Treue verschivorcn und in blindem Gehorsam ver¬
pflichtet ist.' Niemals zuvor in der deutschen Geschichte, so
heißt es in dein Geleitwort des Reichsmarschalls» waren
Fedlherr und Soldat enger verbunden als in unseren Tagen.
Mit gläubigen , Vertrauen blickt jeder deutsche Soldat aul
seinen Obersten Befehlshaber , stolz in der Gewißheit des
ruhmvollsten Sieges.

Unbekannte Dvorak-Ouvcrtürc ausgesunden. Dm kurzem
wurde in Prag eine unbekannte Ouvertüre Dvorak, zu I „
Oper die er bei der spateren Bc.



4li Wirychsktsteil der VZ.

d'- Am
7? '« U
S ;>?

b°>

"L«

H«q

^hnp,,.
d-n

nonnti,?
"m

" -Sh-̂
li' tlichi zz^

'A «°!chEwird.

Mde W,1'
he >W »i>

Ew/Ä
°ndg»,Ä
W °g,!«i N '
durchW

'- Ju AlU
lkM hn,d^
°n. Der?„

>er
Jahre ch h
"« Ehchq.
«r st« E l

lendiili

ltlich! Iilsii
'r den gff,
Kniffs jch..
rtmrilchirp
>er HmZ- ^
ersorguq.
>uen TM.
r ncknbnj

jatte R«A
und M s
.4854, l'

gartenbw8
wo die
grSßen»

anteilSmj
iesem Mi
ektar leck
Adenbmz
wen W

Veursche Dank
In der HD. der Teutschen Bank führte das BorN, »»e>s.„ -i

Sans Rummel u . a . aus , dah die
Will . RM . offene N e s - r b e n ^ rsü«

einen Stand von 4l,5 Pzt . des - chöhten '
18V Mill. RM erreicht haben. Die Noi-t̂ ndigkei? ^e? Restr
« "bildung bleibe unverändert bestelln . Das kommendTivideiwcn-steuergesctz werd« für ein« grolle Kokr ^
fê schafteu schlverwiegend« Fragen auswerfen . dEf ^ it ^ z
sich,„n Borsenwerte handelt , auch unmittelbar auf d^ s ^biet der Enektenbörse ausstrahlen . ^ Ŝe-

Tie Entwicklung des Geschäfts im laufenden  Geleits
jähr sei,b- ir,edigend gellten Ter Gläubigerzugang ha^ siw
weiter sortgesetzt Die Bank glaubt , auch für das e^ nrL

^ "können ^ ' ^ ..is in Aussicht ' Wn
Aus dem AusfichtSrat  der Deutschen Bank in

si. Nllner, Stellvertretender Vorsitzer 'd? s Ausst» ts !a^ ^ k-e
Teutschen Erdöl A-G Berlin , ausgeschieden . Neu gewählt
Kn Bn .der Dr ^ Siak °Klöckne°" '" °^ ' °'' ' ^ °' Glöckner

Teutsche Ueberseeische Bank . Berlin . — ReiMi » - « k>-
fchicibungcn und Rückstellungen . Das verflossene GMiäfts-
jabr llltN stand ganz unter dem Einfluß des den Hände mit
Mamerika lahmlegenden Krieges . Nichtsdestoweniger habe
die Tätigkeit aller Stellen der Bank es ermöglicht die Un-
k°,ten zu decken nachdem die aus der Lage sich 'ergebende
zwrsorge für Abschreibungen uiid Rückstellungen in zu¬
reichendem Maße getrosten wurde . Die Bereinigung der
spams-lxn » llialbi aiizen konnte beendet werden , nachdem die
Mlosiiiig der roten Pefetenkonten fast restlos durchgesührt
worden ist. Ter Gewinn stellt sich nach Bevbuchun » t^ r Ab-

"Lm Ruckstellungen und nachdem wie im Vor¬jahr 399 999 RM . dem Penpons - und Unterstützungssonds
jiberwieien wurden , aus 71247 (ILll 808) RM . Einschlieülich
Ertrag von 2 292 214 (2 171 408) NM , ergibt sich «tnWmZ
Überschuß von 2 363 461 (2 292 214) RM Solange dw Ver-
hältnilic sich nicht grundlegend geändert haben , hält der Bor¬
stand es sur richtig , von der Verteilung einer Dividende ab¬
zusehen; es wird dalser vorgeschlagen , den Ueberschuß wiedervorzutragen. (HD. 9. 5.)

Norddeutsche Hochseefischerei
In dem Bericht für das Geschäftsjahr 1940 der Nord¬

deutsch- Hochseefischerei A-G, Wesermünde -Geestemünde , wird
ausgeführt, daß der Verlaus des Berichtsjahres völlig im
Zeichendes uns vom Feind aufgezwungenen Krieges stand-
zeitweise konnte die Hochseefischerei mit befriedigendem Er¬
folg ausgeübt werden . Die von der vorjährigen HD. be¬
schlossene Erhöhung des Stammaktienkapitals um 0,75 Mill.
RM. ist durchgesührt . Die gesetzliche Rücklage ist durch Zu¬
weisung auf 9,20 Mill . RM.  erhöht.

Die Gewinn - und Bcrlustrechnung verzeichnet einen Roh-
üb-rschuß von 1,94 (2,59) Mill . RM .; außerordentliche Er¬
träge erbrachten 9,92 (9,95) Mill . RM . Nach Anlageabschrei¬
bungen von 9,295 (9,396) Mill . RM . verbleibt ein Reinge¬
winn von 173 433 (172 378) RM ., der sich um den Vortrag
aus 196 119 (193 997) NM . erhöht . Der HV. am 26. April
wird vorgeschlagen, hieraus 8 Przt . auf die alten Stammaktien
(wie im Borjahr ) und 4 Przt . auf die jungen Stammaktien
zu verteilen und den Rest vorzutragen.

In derBilanz  steht die Flotte mit 2,27 (2,14) Mill . RM.
zu Buch. Das Umlaussvermögen von 1,72 (9,95) Mill . RM.
zergliedert sich u . a . in Roh -, Hilfs - und Betriebsstoffs mit
049 (9,33), in Wertpapiere mit 9,45 (3916 RM .) in Forde¬
rungen aus Lieferungen und Leistungen mit 9,75 (9,18),
Bankguthaben 9,97 (1269 RM .) Mill . RM . Im Vorjahre
wurde eine Anzahlung auf Dampferneubauten mit 9,39
Mill. RM. ausgewiesen . Unter Passiva steht das Aktienkapital
mit 2,597 (1,757) zu Buch . Gesetzliche Rücklage 9,29 (9,18),
Rückstellungen unverändert 9,99, Rücklagen für Ersatz-

beschaffungen 9,18 (—) Mill . NM . Die gesamten Derbindlich-
?,95 (0,97) Mill . NM .; darunter Schiffs-

hypothckon 9,54 (9,57), Untersttttzungskasse 9,12 (9,95), Vcr-
^ Warenlieferungen und Leistungen 9,16

Verbindlichkeiten 9,14 (9,97) Mill . RM . Vcr-
(HV 26 4^ Banken (9,19) erscheinen nicht mehr.

Die kriegswirtschaftsverordnungim Vereich
des Handels

Berlin , 18. April . Der Reichskvmmissar sür die Preisibil-
^ine Anweisung zur Durchführung der

Paragraphen Wff Kvisgstvirtschaftsverovdnung im Bereich
oes Handels erlassen . Diese ist die Anweisung zur Durch-
tuhrung der Paragraphen 22  fs Kriegswirischastsverordn .mg

^ Industrie NLihgchend angeglichen . Sie trügt jedoch den
Besonderheiten des Handels , der in seiner Struktur mit der
^Industrie nicht verglichen werden kann , Rechnung . Jnsbe-
fondeve oft von der ' Festlegung von Gewinnricht-

" Abstand genommen  worden . Anstelle die-
ler ^ vEnrichtpnnkte wird ein« Bevglvichszeit auf Vorschlag

^vn ^stm hom Reichskommissar für die Preis-
biildumgbildung sestgelegt. Betreffs Einzelheiten wirb aüf die
Bostvininungen dieser Anweisung verwiesen.

Amtliche Berliner Devisenkurse
»11

Aegypten
Afghanistan
Argentinien
Australien
Letzten
Brasilien
Dritisch.Jndlen
Bulgarien
Dänemark
England
Finnland
Frankreich
Griechenland
Holland
Iran
Island

18. Aprdl
Geld I Briet »41 18. April

Geld I Brief

18.7»
»,S85

' 7.SI2
»S.M
«.18

»74.18
8.947

48.21
» ».8»

6.98
» 4.SS6
» 2,068
132,7«

14.6»
88.42

».»1
18.88
0,68»
7.S28

4».«4
«.182

74.32
8.V68

48.81
5.51
6,07
6.M6
2.W2

132.7«
14.51
88,6«

Italien
Japan
Jugoslawien
Kanada
Neuseeland
Norwegen
Poriugat
schweden
Lchwetz
Ltowakel
Spanten
Südafrika
Türkei
Uruguay
Bei. Staat . v.

13.»»
«,68b

» 6,804
» 2,«»8
» 7.S12
68,78
I»,«4
6»,48
67,8»

8.6S1
28.68

' »,8S
>.»78
«,»»»
2.4S8

l8 . 11
8,687
6,818
2.102
7.S28

68.88
>0.88
6S.68
6S.N1

8.8N»
28.8«
S.SI
>.»82
1,001
2.682

Hanseatische W-rtpapi-rdörse. Bon
18. April Kleinigkeiten in Hapag °/s
Plus V. Pro, , mit 123'/° and Wo-,

Die Kurte mit einem » gelten nur kür den deutschen Verrechnungsverkehr
Schiffahrtsaktien wurden am
Proz. höher mit 128°/», Lloyd

« /I i- 7"^ ^ »ermann zu uno. 18« gehandelt.
^ notrerlen ebenfalls höher mit 141. Von sonstigenBer<

1<N m ">°r-n Bremer Stratzenbahn mit I13V- Brns nach
Gehandelt wurden seiner DeutscheHochsee-

fischern plus 1 Proz. und Reis und Handels zum letzten Kurs.
Zremer Woll- um 1 Proz. aus 1»8 und Nord^

deutsche Wolle um 1 Proz. aus 173, NorddeutscheSteingut um 1 Proz.
Berliner Börse. Da in gröberem Umfange am 18. April Newinn-

mitnahmen erfolgten, war die Kursgestaltung bei der Eröffnung
uneinheitlich, wobei Abschlägeund Gewinne etwas die Waage hielten
In der zweiten Börsenstunde kam es zu einer krästigen Anfwärts-
beweguna. Bereinigt« Stahlwerke notierten 146-/. und Farben » 4.
Drerlg stlegen um 3, Salzdetsnrth und Tonti-Eummi um 2°/-, Rheine-
Braun, B-kula, Eisenbahn Verkehrsmittel und Eisenhandel um 2,
Berliner Maschinen und Schering um 1-/„ Rheinstahl, Demag und
Waldhof um IV- und Wintershall um IV» Proz. Vielfach traten
emprozentige Erhöhungen ein. Holzn,ann mutzten 1 Proz. ihres
Anfangsgewinnes wieder hergeben. Gegen Ende des Verkehrs kenn¬
zeichnete sich die Haltung im grotzen und ganzen als gut be¬
hauptet. Vereinigte Stahlwerk- schloffenmit 146V, und Farben
Mit 193»/». Bahnbedarf und Eisenbahn Verkehrsmittel gewannen
gegen den Verlauf 1, Klöcknerund Demag >/», Rheinmetall V, undRWE. sowie Accnmulatoren >/- Proz.

Oldenburg, 17. April. Austrieb »2« Ferkel, 8 Läuferfchwem«. Es
kostetendas Stück der Durchschnittsqualität, Ferkel bis 8 Wochenalt
RM 2« bis 24. Ferkel 8- 8 Wochen alt RM 24 bis 28, Ferkel8—10 Wochenalt RM 28 bis 32. Läuferschweine3—4 Monate alt
RM 32 bis 6V. Marktoerlauf langsam.

4 Unsers Lporlmeläungen
Um den Istkammerpokal

Am 29. April geht es in Niedersachfen wie in allen ande-
"Eam - ren deutschen Sportbereichen in der ersten Hauptrunde um
iwiMllW, den Tschammerpokal . Der Gruppensportwart Rav« (Hamburg)
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t für Niedersachfen insgesamt 19 Pokaltresfen angesetzt,
die aber nicht sämtlich am 29. April durchgesührt werden,
da Werder Bremen zu einem Freundschaftsspiel gegen den

" u würdHamburger SB . nach Hamburg verpflichtet wurde und zum
anderen anläßlich des Handball -Gruppenspiels in Bremen
Zwischen Tura Gröpelingen und Hindenburg Minden Spiel¬
verbotherrscht. Daher wurden die Spiele Eintracht Hannover
gegen Werder Bremen , Tura Gröpelingen — Geestemünder
s §., Hastedter MTD . — Wilhelmshaven 95 und Bremer
Sportverein — VfL. Osnabrück auf den 27. April verlegt.
Durchgeführt wird nun folgender Spielplan:

Osnabrück«! TB . — LTV . Ouakenbrück , .SC . Hast« —
. Tchinkel 94. Sparta Wesermünde — ASV . Blumenthal,
-r dem kel - "1 Linden— MSB . Lüneburg , Nebeltrupp Celle — Borussia
unfchMk p Hannover, MSB . Bückeburg — 97 Hildesheim , BSG . Vvtks-

WagenwerkFallersleben — LSV , Wolsenbüttel , Badcnstedt —
§C, Klein-Giesen , Concordia Hildesheim — LSV . Göttingen,
TC. Harjum — Kleefeld , Germania Wolsenbüttel —- MTV.
Eoslar, Gron « — Göttingen 95, Linden 97 — Spvag . Göt¬
tingen, Goslar 98 — Eintr . Braunschweig , Brunswik Braun-
fchweig— Arminia Hannover.

In diesem Spielplan sind sicherlich einig « Ueberraschungcn
"An, die bisher in den Tschammerpokalspielcn nicht ausblie-
txu. Da das Spiel Eintracht Hannover — Werder Bremen
°w A. April nachgeholt werden muß , verschiebt sich die
«Segnung zwischen Werber und Eintracht Braunschweig rn
be« Bremer Kampfbahn um den Niebersachfenpvkal auf denRai.
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Veutstke Zußball-RIeisterstkast
Acht Gruppenspiele am 27. April

Der erste Durchgang zur Deutschen Fußball -Meisterschast
wird innerhalb der Gruppen am 27. April abgeschlossen. Es
und sür diesen Tag wieder acht Spiele , also eine volle Runde,
vorgesehen. Die Ansehungen lauten:

Gruppe 1a: LSV . Stettin — Preußen Danzig in Stettin
(Schiedsrichter: Schlettner -Berlin ).
, Gruppe 1b: Dresdner SL . — NSTG . Prag in Dresden
(Schiedsrichter: Hecht-Halle). .
.Gruppe 2a : VfB . Königsberg — Hamburger SV (Schieds¬

richter: Bettack-Stettin ).
Gruppe 2b: Borussia Fulda — Hannover 96 (Schiedsrichter.

Freudenberg-Halberstadt ). ,,
Gruppe 3: VsL. Köln 99 — TuS . Helene Altenessen (Schieds¬

richter: Markert -Kassel) ; FC . 93 Mülhausen — Kickers Offen-
boch(Schiedsrichter : Schubert -Neutlingen ).

Gruppe 4: TSV . 1869 München — Rapid Wien (Schieds¬
richter: Schumann -Berlin ) ; Stuttgarter Kickers — V,L . Neckar-
ou (Schiedsrichter : Fink -Franksurt/M .).

5tart zur deutschen Handballmeisterschast
Mit sünf Spielen der ersten Vorrunde wird am Sonntag die

Zweite Deutsche Kriegsmeisterschaft rm Hondb ^ l ingenommen. Diesmal bewerben sich insgesamt 21  Bereichsmeister
um den Titel , den der Niederrheinmeister Lintsorter SV ., der
in der ersten Runde spielfrei bleibt , zu verteidigen hat . Die
«neger des Sonntags treten gemeinsam mit den letzt spim-
steien Meistern am 4. Mai zur zweiten Vorrunde an , die
mht Spiele umfaßt , während die Verlierer ausscheiden . Der
Kompfplar, sür den 29. April lautet : DSC . Posen -— LSV.
Ki-ttin . LSV . Eger - Grazer AK.. Tura Gropelmgen Mgen
Mr-V. Hindenburg Minden , TSG . Wilhelmshvhe Turner-
kreis Köln-Nippes , TSV . Süßen — FC . Mulhausen 93.
. Das wickiiinite Kviel dieser Vorentscheidung- ist, unbestreit-bar
Hinoenvi , rg

reis Koln-Nippes , TSV . Süßen —
Las wichtigste Spiel dieser Vorentscheidung ist unbestreit-

°r die KeLer Begegnung zwiühen dem W°M°lenm«t,ter
lndenburg Minden und Tura , steht doch oen

Bremern" die "zur SiV ) n ' prächtiger Form sind,̂ im . MTV
-.aenuoci :. «r-i-r --'- -- ----— ^

futscher Meister werden und

hindenburg einer der schärften Anwärter s>u! den -Titel desLut^ 7 °sLallmei ^ s ' gegenäber. Letztere konnten be¬
reits im Jähre 1936  erstmalig Deutscher Meister werden »n
hosten erneut auf die höchste Wurde, Zumal die M l t

mehrmals aus die Teilnahme an der Endentscheidung ver¬
zichten mußten . Tura hofft seinerseits , den mit stärkster Els
angemeldeten achtfachen Gaumeister Westfalens seine stärkste
Aufstellung entgegensetzen zu können und ist dann , zumal
aus eigenem Platz gespielt wird , vollauf in der Lage, den
Westfalen die Spitz« zu bieten . Das um 15.39 Uhr aus dem
Platz am Halmerweg beginnende Spiel verspricht daher einen
großen Kampf , dessen Gewinner die ärgste Klippe auf dem
Wege zur Meisterschaft bewältigt haben dürfte . Vorher spielt
die Hitlerjugend um 14.39 Uhr ihre Bereichsmeisterschaft aus.
Die Entscheidung bestreiten Bann Bremerr und Bann
Delmenhorst.  Bremens Jungen dürsten zu Hause die
besser«» Aussichten haben.

Hockey
Im Hockey stehen sich in der Bahr der Hockeyclub

Horn und Club zur Dahr  gegenüber . Weser fing
spielt um 9.39 Uhr tn der Bremer Kampfbahn gegen den
MTV . von 1875  und anschließend um 11 Uhr spielen
Tura — BHC.  auf dem gleichen Platz . In Oldenburg
hat der BsB . Oldenburg die Frauen des ABTD . zu Gast.

Seedors wieder im Bing
Wesermünder Boxer in Bremen

Die am Sonntag in der Gemeipschaftshalle der AG . Weser
stattsindenden Boxkämpfe versprechen interessanten Sport,
der sein besonderes Gepräge hat durch die Teilnahme des
früheren mehrmaligen Bereichsmeisters von Niedörsachsen,
Seedors (Boxsreunde ), der nach einer langen Pause wieder
im Ring erscheint, aber nichts von feinem Können eingebüßt
hat . Seedorf ist wieder im Training und in guter Form,
so daß sein Kampf gegen Poppendieck (Wesermünde ), der
gegen den derzeitigen Weltcrgewichtsmeistcr Hampcl -Braun-
fchweig in der Meisterschaft nur ganz knapp nach Punkten
unterlag , wertvolle Ausschlüsse geben wird . Seedorf , der
früher zu den stärksten Stützen des Sportbercichs Nieder-
sachsen zahlte und mehrfach repräsentativ gekämpft hat , will
beweisen, daß er noch längst nicht zum alten Eisen gehört
und seine Kampskrast immer noch ausreicht , den Ansturm
der jungen Talente zu stoppen . Im übrigen bietet die AG.
Weser ihre stärkste Mannschaft auf , mit den Dänen Henrick-
sen und Poulsen sowie dem Kreismeistcr im Leichtgewicht,
Schierle . Schierles Gegner wird voraussichtlich Scheisler-
Wesermünde sein , der vor einiger Zeit bei den Vorrnnden-
kämpsen zur Niedersachsenmeisterschaft in Bremen durch
k.o. gewann . Schierle hat sein Können erheblich gesteigert,
was er kürzlich durch einen Sieg in der Wesermünder Stadt¬
halle bewies . Der Halbschwergewichtler Weiter hat den
Wescrmünder Nordmann zum Gegner , einen schnellen und
kampfstarken Boxer . Ahrends boxt im Leichtgewicht gegen
Lütgemann und i'm Fliegengewicht Herold gegen Schäfer . Die
Gegner der Wesermünder Schuhmacher , Babhel und Gonutis
stehen noch nicht endgültig scst. Insgesamt werden 19 Kämpfe
geboten.

Hegel-Vereichsmeisterschasten
In Hannover steigen am 19. und 29. April die Nieder-

sachsenmcisterschaften der Kegler . Der Verein Bremer Kegler
ist hieran auch in diesem Jahre wieder verhältnismäßig stark
beteiligt , und zwar im Mannschastskampf auf Bohle und
Schere , sowie auch in den Einzel - und Klubkümpfen in diesen
Wettbewerben . Daneben sind auch an den Wcttkämpfen der
Senioren und Frauen Bremer Kegler und Keglerinnsn be¬
teiligt . Eine besondere Ausgabe hat die Bremer Bohlenmann-
schaft zu erfüllen , indem sie den zweimal hintereinander er¬
rungenen Niedersachsen-Meistertitcl zu verteidigen hat . fol¬
gende Mannschaft hat nun diese auf den hannoverschen Bah¬
nen gewiß nicht leichte Aufgabe zu erfüllen : Neddcrmann,
Nodewald , Busch, Stegmann , W. Muth , S . Meyer . Nedder-
mann und Nodewald find außerdem noch am Emzelkamp,
auf Bohle beteiligt.

Lehrgang in der kampsbakn
umAm Sonntag beginnt in der Bremer Kampfbahn

19 Uhr vormittags der Lehrgang für Ucbungslciter und
Kreisfachwartc im Sporibezirk Bremen Veranstalter ist das
Fachamt Leichtathletik , Leiter Dr . W. Häscker. Der Lehrgang
aili der Ausrichtung und .Heranziehung geeigneter Lehr-
kräite in den einzelnen Kreisen und Vereinen.

„Jedes Her; seines Volkes ward ihm Heimat"
Des Führers Gestalt in der Dichtung der erbenden / -von Ernst Günter Dickmsnn

Die große Persönlichkeit hat von jeher den Dichter ange¬
zogen, so auch Aböls Hitler.  Und doch ist es etwas
Besonders um die Dichtung , die sich unseres Führers an¬
nimmt und sein Bild in künstlerischer Schau weitergibt . Denn
hier ist der Abstand zwischen wirklicher menschlicher Größe
und dichterischer Verklärung so gewaltig , daß sich der Dichter
bewußt nur zum bescheidenen Dolmetsch der Empfindungen
des unbekanntesten Volksgenossen macht. Während große
Männer der Geschichte nicht selten zum Gegenstand  der
Dichtung wurden , sobald der zeitliche Abstand eine solche
Würdigung ihres Werkes zuließ , blieben sie ihrer zeitgenössi¬
schen Umwelt „dichterisch" meistens uninteressant , denn noch
schwankte ihr Charakterbild , noch waren sie dem wechselnden
Urteil der Umwelt ausgeliefert . Sehen wir also von zweck-
bcstimmter höfischer oder tagespolitischcr Huldigung aus Dich¬
termund ab , so findet im allgemeinen die große politische Per¬
sönlichkeit in der Dichtung ihrer Zeit noch kein Echo.

Dagegen können wir beobachten, daß gerade die besten zeit¬
genössischen Dichter von dem inneren Befehl beherrscht find,
des Führers Größe und seine Bedeutung im deutschen Volks¬
schicksal dichterisch zu umreißen . Sein gewaltiges Lcbenswerk
ist — schon lange vor seiner Beendigung — so unbestreitbar,
seine Persönlichkeit in ihren Charakterzügen so unwandelbar
fest umrissen , daß die Beschäftigung mit seiner Person sür
jeden Deutschen zu einem unabdingbaren inneren Muß ge¬
worden ist.

Zahllos sind die Versuche, des Führers Gestalt zu deuten,
seinen Werdegang , sein Werk und seinen Kamps mit den
Mitteln der Dichtkunst aus der Banalität des Alltags zu
heben und ihnen in der Atmosphäre der Kunst bleibende
Heimstatt zu verschaffen. Doch noch viel häufiger erleben
wir , daß gerade der dem Grunde der Volksseele am tiefsten
verhaftete wahrhafte Dichter vor dem Führer ganz in die
Bescheidenheit einfachster , säst volksliedhaster Worte zurück¬
tritt — und das ist gut so, denn natürlich kann der Mann,
der so sehr Herz des Volkes ist, richtig und lebendig nur
in der Kunstsorm gewürdigt werden , die am unverbrämtesten,
schlichtesten und ehrlichsten an ihn herantritt . Die über¬
wältigende ganz natürliche Einfachheit des Führers muß ge¬
rade den Dichter anrühren , der selber allen hohlen Phrasen
abhold ist.

So klingen schon in der frühen Kampfzeit die Besreiungs-
ruse und die Huldigungen der jungen nationalsozialistischen
Dickster aus : sie sind Stimmen damals noch unbekannter
Sturmsoldaten und echte Volksdichtung . Damals dichtete
Gerhard Schumann,  der spätere Nationalpreisträger,
seine „Lieder vom Reich", in denen es heißt:

„Die Massen trugen dunkel das Geschick,
und sürchtlerlicher als des Aufruhrs Brände,
als rasende Verzweiflungstat — das Ende,
das dumpf verzichtend sprach aus müdem Blick.
Die letzte Glut vor dem Zusammendruckst
Der Himmel einen Augenblick lichtosseni
Aus tausend Fäusten reckte sich her Fluch!
Aus tausend Augen glomm das letzte Hoffen!
Aus tausend Herzen brach der stumme Schrei:
Den Führer!  Knechte uns ! Herr , mach uns sreil

Wie oftmals später andere Dichter , versucht in jenen
Jahoon Baldur von Schirach in schlichten Versen dieses
einzigartigen Mannes Wesen zu ergründen und weist da¬
durch zahllosen jungen Deutschen den Weg zu ihm:

Das ist an ihm das Größte : Daß er nicht
nur unser Führer ist und vieler Held,
sondern er selber: gerade , sest und schlicht,
daß in ihm ruhn die WirrzStn unsrer Welt,
und seine Seele an die Sterne strich,
und er doch Mensch blieb , so wie du und ich

Adolf Hitlers menschliche Erscheinung durchleuchtet alle
Dichtung weit mehr als seine politische und staatsmännische.Mit sicherem Instinkt erkennt der Achter die Wurzel seiner
Taten im Charakter , nicht aber im Erfolg . So sehen ihn auch
die ostmärkischen Jugendlichen , die im „Lied der Getreuen"
eines der erschütterndsten Bekenntnisse des deutschen Jdoatis-
nins niedergelegt haben:

Zwei Menschen sind in dir vereint:
einer , der kalt und hart erscheint,
der, was er will , erzielt.
Einer , der weich und gütig ist,
der auch den Aermston nicht vergißt,
mit dem Geringsten stehlt.
Zwei Ströme danken dir die Kraft.
Bon jeder Wurzel bist du Säst
und Same , der sie treibt —
Aus dir entband sich neuer Geist,
der uns . zum Volk zusammenschweißt
und ewig in uns bleibtl

Wie jeder andere Volksgenosse auch, empfindet der Dichter
die fast magische Wirkung der Person des Führers auf den
einzelnen Menschen. Was jeder Deutsche schon erlebte und
sich nicht zu erklären wußte , saßt der unbekannte Dichter der
österreichischen verbotenen Hitlerjugend in die Worte:

Und mögen tausend Menschen vor dir stehn,
so fühlt doch jeder deinen Blick allein
und denkt, es muß für ihn die Stunde sein,
und du willst tief in seine Seele sehn,
Denn keiner ging noch unbeschenkt von dir,
tras ihn nur einmal deiner Augen Strahl,
Wir wissen, du verkündest jedesmal:
Ich bin bei euch — und ihr gehört zu mirl

In der bestimmten Erwartung der Besremng die alle
guten Deutschen der Ostmark durchglühte , tröstet sich das
deutsche Bewußtsein mit der Zuversicht:

Was ist ein Jahr der Zeitenwende!
Was ist da ein Gesetz, das hemmen will —
Der reine Glaube , den du uns gegeben,
durchpulst bestimmend unser iimges Leben.
Mein Führer,  du allein brst Weg und Zrel!

Diese Anrede in der Dichtung „Mein Führer hat 1° gar
nichts Pathetisches oder Gekünsteltes , sie muß eustach da sein,
denn aus ihr spricht immer wieder das persönliche Eebun
densein , diese einmalige schicksalhafte Verflechtung von Volk
und Führer , die mit ihren aber Tausend Verwurzelungen auch
den fernsten Volksgenossen umfaßt In wundervollen Worten
bringt Johannes Linke in seinem Hymnu « „Der sichrer diese
Empfindung zum Ausdruck:

Den eignen Namen verlor er . Er büßte
Heimat , Besitz ein und den Stand.
Aber statt dessen
trägt er den Namen des ganzen Volkes im Herzen,
jedesHerzseinesVolkes ist thmHeimat,
sein Besitz ist der Glaube aus Volk, und es ward ihm

vom Schicksal
der heiligste Rang verlieh « .

Der wahren Volksdichtung Stunde schlug aber erst in jenen
Monaten , da nicht nur jenseits der gefallenen Grenzen , son¬
dern in allen deutschen Gauen das Glück der Wiedervereini¬
gung aller Deutschen Mann und Frau und Kind die - ge¬
messen an dieser Tat — unbeholscnsten Worte des Dankes
stammeln hieß . Da mußte der Dichter Mund verkünden , was
die Sprache den Millionen auszudrucken versagt hatte , und
gerade in dieser Stunde erwies es sich, daß die echtesten Ge¬
fühle immer die einfachsten sind.

Kein Wort eS sagt , kein Lied es singt,
wie unser Herz in Dank erklingt.
Soll es zu Tod , zu Leben sein:
O nimm uns Führer ! Wir sind dein!

ruft der Dichter Hans Watzlick , der damit zum Sprecher
der ungezählten , in Tränen Stummen wird . Und Wilhelm
Pleyer  schreibt im Oktober 1938:

Wir , noch von Hölle« umkocht,
schauen in lachende Räume,
Ketten klirren : „Befreit !"
Fühver , du hast es vermochtl
Schöner als unsere Träume
ward uns die Wirklichkeit !" ^
So knüpft sich das Band zwischen Voll und Führer immer

sester, und die Dichter stechlen an seinem Bestand . Das zur
Gemeinschaft zwingende Schicksal steht zwischen den Zeilen
des Gebetes von Hermann Claudius,  welche ? so recht der
ganzen Nation Gefühle im Augenblick der großen Entschei¬
dungen widerspiegelt:

Herrgott , steh dem Führer bei,
daß sein Werk das Deine sei,
daß dein Werk das seine sei,
.Herrgott , steh dem Führer bei,
daß Dein Werk das seine sei,
unser Werk , das seine sei,
Herrgott , steh uns allen bei!
Und kein Gelöbnis konnte in der Stunde der Gefahr ehr¬

licher aus deutschem Munde kommen, kein Gefühl der Hin¬
gabe rückhaltloser ausgesprochen werden , als es Will
Vesper  im August 1939 in seinem Gedicht tat:

Mein Führer , in jeder Stunde,
weiß Äutschland . was du trägst,
daß du im Herzensgründe _ „
sür uns die schwerst« Schlacht des Schicksals schlägst.
Tas treibt uns , daß wir sagen
— nicht ich, das ganze Land —:
Fühl , unsre Herzen schlagen
wie in dein Herz gebannt,
in deiner Hand ohn Zagen
sühl unsre Handl
Nun wag . was du mußt wagen,
wozu dich Gott gesandt!

Tichterbekenntnis ist Volkes Bekenntnis , Tichterwort ist
Volkes Wort . Dichterdänk ist Volkes Tank . Was das Herz
des Volkes' in seinem unverbildeten Gefühl schon immer ge¬
wußt hat , formt der Dichter zum Bekenntnis und zur Er¬
kenntnis . Deshalb wissen wir auch. daß Hermann Burte
in seinen schönen Versen , die wir abschließend bringen , nur
wiedergibt , was uns als untrügliche Gewißheit in der Seele
der ganzen Nation lebendig ist und was wir rückhaltlos
gerade zum Geburtstag des Führers beschwören wollen:

Und was der Krieg an Schlägen
und Unheil bringen kann,
du stehst als Volk im Segen
durch deinen besten MannI
Die Feinde haben keinen
so wissend wach wie ihn —
drum halt « sest am Einen,
sonst lallen all« hin!
Tann , von Gefahr umwittert,
vom Söllentrug umbraust,
bleibst du doch unerschüttert
im Geist und in der Faust . —
Groß ist das Schicksal! Größer
wer sich dagegen stellt:
Dem eignen Volk ein Loser
und Retter in der WeltI

I' oul ^ Ivsiclss Der Ehrenplatz
Der später kurfürstlich -, sächsische Feldhauptmann WolfsTicsstädter hatte ursprünglich bei seinem Vater , einem

ehrbaren Klingenschmied , dessen Handwerk erlernt , es auch
eine Zeitlang ' ausgeübt und war dann aus die Wanderschaft
gegangen . Später geriet er unter die Soldaten und bracht«
es durch männlichen Mut , Handfestigkeit und Großherzigkeit,
die selbst seine Feinde an ihm rühmten , zu hohem Ansehen:
nachdem er feierlich und ehrenvoll in den Ritterstand erhoben
worden war , bestellte ihn sein Fürst zum Obersten eines Re¬
giments Landsknechte . Darüber war er nicht armge¬
blieben , und der Kurfürst tat mit freigebiger Verleihung
von allerlei Rechten und Freiheiten an ihm ein übriges
llm ihm aber seine besondere Neigung und Verbundenheit
zu beweisen, besucht« er ihn eines Tages , nachdem er zuvor
Wildbret und Wein harte ' hinschicken lassen, in seinem
Hause . Der Oberst empfing ihn geziemend und blieb , nach¬
dem der Kurfürst seinen Platz eingenommen , und sich alle,
denen es nach Stand und Rang zukam, niedergelassen , neben
der Tafel stehen, um abzuwarten.

„Lieber Wolfs ", sagte der Kurfürst , mit der Hand aus den
Platz zu seiner Rechten zeigend, der leer geblieben war,
„komm her und setze dich zu mir ." Der Oberst indessen dankte
respektvoll und erwiderte , es stelze ihm das nicht an , er habe
vielmehr abzuwarten . „Warum willst du nicht Hersitzen",
sagte der Kursürst , „ich bin dein Gast und das Haus ist
dein ". Nein , antwortete Tiesstädter mit einer Verbeugung,
es sei das Eigentum des Kurfürsten und gehöre ihm nur
zu Lehen. „Wolfs ", sagte der Kurfürst , „du setzest dich jetzt
gleich neben mich hierher , ich will doch sehen, ob du mich
lieb hast ". „Nun denn ", erwioerte der Oberst , „ ich bin Euer
kurfürstlichen Gnaden zu gehorchen allerwege schuldig und
willig ; ich will Euer Gnaden aber doch zuvor um etwas
gebeten und gehofft haben , daß Ihr es mir gewährt ."

lind als der Kursürst hieraus erwiderte , daß er ihm er¬
füllen wolle, was zu erfüllen in seiner Macht stünde , so
,uhr er sort : „ Gnädiger Herr , ich habe drunten im Hause
meinen armen alten Vater , dem ich nächst Gott das Leben
danke und der mich mit saurem Fleiß und Schweiß so groß
gezogen, wie Ihr mich in meinen Schuhen hier vor Euch
seht-, der um meinetwillen in mancher Frühe ausgestanden
ist und mich sein Handwerk gelehrt hat , damit ich dereinst
mit Gott mein Brot zu erwerben vermöchte. Und ich habe
es auch eine gute Zeitlang ehrlich damit erworben , bis der
Himmel es anders mit mir gefügt und mir weitergeholfen
hat . Diesen meinen Vater wollt Ihr , kurfürstliche Solpsit , an
meiner statt heute neben Euch sitzen lassen." Damit ging er
hinab und führte seinen Vater an der Hand in den Saal
Ler gute Mann schämte sich seines dürftigen Anzuges wegen
heftig und weigerte sich auch, an einem so ehrenvollen Platz
zu sitzen, bis er es auf Geheiß des Kurfürsten nicht mchr
vertveigern durste . Dieser machte ihm freundlich Platz bot
hm die Hand , ließ ihm vorlegen und einschenken und hieß

ihn ohne scheu fröhlich sein, wobei er mainlMei von sei¬
nem Sohne mit ihm zu reden wußte ; bei ausgehobener Ta-
sel nachdem er ihn sürstlich besckienkt, entließ er ihn mit
hohen Ehren . Später , beim Abschied, nahm er die Hand des

Obersten in die seine und sagte : „Siehst du , Wolsf , weil du
dich deines lieben alten Vaters nicht geschämt, sondern ihn
also geehrt hast , so sollst du mir deiner Lebtage nur desto
lieber sein . Und nicht allein gereicht dir diese Ehre , die du
deinem Vater erwiesen hast , vor denen , die hier gegenwärtig
sind, zu höchst eigener Ehre , sondern auch vor Gott und
allen seinen Engeln , und alle Gott liebenden Christen , vor
die es kommen wird , werden dich rühmen und preisen ."

Diese Geschichte vom Tiesstädter soll damals von ehrlichen
Leuten überall erzählt worden sein, und es heißt , daß man
damit nach einem in jener Zeit weltberühmten Gelehrten
gezielt hab«, der seinen alten Vater , obwohl dieser all sein
Vermögen an ihn gewandt habe , zum Aergernis des ganzen
Landes undankbar und verächtlich hielt und nicht um sichleiden wollte.

Mensel und Vratims
Adolph von Menzel lernte in Jschl den Komponisten Jo¬

hannes Brahms kennen . Man sreundete sich an , und ost
saßen die beiden Männer am Skattisch zusammen.

Nach seiner Rückkehr nach Berlin erzählte Menzel seinem
Nessen davon , der sich sofort beeilte , seinem Onkel verschie¬
dene Kompositionen von Brahms vorzuspielen und dann
fragte , wie Menzel diese Sachen gefielen.

„Na ", meinte Menzel , , wenn ich es ehrlich sagen soll:
In Jschl hat er mir besser gesallenl"

Dchttge Lrltik
Max Neger erhielt eines Tages den Besuch eines jungen

Komponisten , der sehr von sich eingenommen war . Unter
anderem rühmte er sich, ganz von dem Geiste Schuberts
inspiriert zu sein und prahlte damit , er habe die „Unvoll¬
endete Symphonie " des Wiener Meisters fertiggestellt und
einen Schlußabsatz geschrieben, den - er sogleich Vorspielenwerde.

Damit setzte er sich ohne weitere Aufforderung an den Flü¬
gel und begann , in den Tasten zu wühlen . Als er endlich
fertig war , wandte er sich an Reger mit der Frage:

„Was meinen Sie , Meister , was würde Schubert Wohl zu
diesem Schluß gesagt haben?

Neger sann vor sich hin und sagte dann:
„Wenn er ihn hören würde , so würde er gewiß sagen:

Hätte ich doch lieber die Symphonie selber fertiggestellt !"

Z.nklnsunx aus unserer KostriZen Z.U8̂ nI,e:
Kreuzworträtsel:  Waagerecht : 1. Tabb , 4. Stil,

7. Rogate , 9. Maar , 11. Sorge . 13. starr . 14. Amati , 16. Aa,
17. Osaka. 18. Asta . 29. Nerens . 21. Elen . 22. Leer. — Senk.
recht: 1 Tom . 2. Brabmane . 3. Bor 4 Stoa , 5. Terrasse,
6. Lie, 8. AM , 19. Aras , 12. Grat , 13. Star , 15. Aken,
17. Ode, 18. Aul , 19. Ahr.
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Bernd hat ein Schwesterchen
bekommen!

§"

Lotte Segelten , geb. Mester
Heinrich Segelten , z. Z . Ober-
Maschinist bei der Kriegsmarine

Bremen , Alwinenstr . 38, den 17, April 1941

^z . Z , Frauenklinik Er , Krankenanstalt

Es verstarb unser Eefolgschaftsmitglied

H . Becker
Wir werden sein Andenken in Ehren

halten.

Ihre Verlobung geben bekannt

iMincherr Hauschild
Heinz Gerten

Bremen -Horn , 28, April 1941
Vorstr . 7 Straßburger Str . 58

Kein Empfang

Hetrsl
Jg , Mann , 27 I , j
dklbld ., 1,94 gr „ s,
zw. Gescllsch, jg , I
Mädel b. 25 Jahre
kennenzul . Spät . s
Heir , n . ausgcschl,
Bildzuschriften u,>
B 52 282 b. Verl , I

Betriebsführer und Gefolgschaft
der

Deutschen Schiff- und Maschinenbau
Aktiengesellschaft

Werk : Act .-Ees . „ Weser-

Bremen , den 17 . April 1941.

ksrnumriige
Wohng -Nachw
Möbellagerung

Nilkeim
Norebroctr
Brettenweg SS

Vorteil
schleift mafchinell
G. A. Papenhaufen
Er Johanntsst,l89

Ruf b SV 8b

Verloren

Ihre Kriegstrauung geben bekannt:

Gtto Böttjer

(en ! Böttfer
geb . Haltermann

Bremen , den 19 . April 1941
Eörlitzer Straße 12

2 ovale Filet¬
decken verloren v,
Stavendamm 9 b,
Hermannstr , Abz

bei Dreßler,
Stavendamm 9

Am 18. April verstarb plötzlich und uner¬

wartet unser Arbeitskamerad

Hermann Georg
Familienanzeigcn werden in der «Bremer

Zeitung"  zu ermäßigten Preisen berechnet!

Heute morgen entschlief sanft und ruhig nach
kurzem Krankenlager unsere liebe , herzensgute
Mutter , Schwiegermutter , Großmutter und

im Alter von 62 Jahren.

Der Verstorbene war uns ein lieber Ka¬

merad , dem wir ein ehrendes Gedenken be¬

währen werden.

Tante

Cathmne Trems

Betriebsführer und Gefolgschaft
der

Lloyd DynamowerkeA.G.

Juweliere und
Goldankaussstcllen
Am 9, 4, sind mir
ein gold , Ring u
1 gold . Armband
aus altem russisch,
Gold , ungestempelt
abhanden gekom¬
men . Sollten diese
Stücke zum Kauf
angeboten sein od
noch werden , er¬
bitte Mitteilung
an Postlagerkavte
Nr , 8 Bremen 1,

Gold . Da .-Uhr m,
Armb . 2. Ostert,
Elbstr, , Pappelstr,
mit Straßenb , n
St . Pauli , Horn,
Eeg , Belohn , ab¬
zugeben beim

Fundamt oder
Elbstraße 2 a

geb, Rolf
in ihrem 85. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Heinrich Röbe und Frau,
Käthe , geb . Drewes
Johann Drewes und Frau,
Emma , geb . Schulke
Anna Thiele Wwe ., geb . Drewes
Fritz Kratzenberg und Frau,
Sophie , geb . Drewes
Enkelkinder und Angehörige.

Heute entschlief sanft und ruhig nach lan¬
gem , mit Geduld ertragenem Leiden,
meine liebe , herzensgute Frau , unsere
treusorgende , liebe Mutter , Tochter , Schwe¬
ster , Schwägerin und Tante , Frau

Soldat sucht gut-
bereiftes Kinder¬
rad (lOjähr .) zu
kaufen . Angebote
unter K 7135

Herme Schulmeister
Bremen , den 18 April 1941
Buntentorsteinweg 378.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs -Jn-
stitut „ N i s d e r s a ch s e n ", Er . Johannis-
straße 178, zugedachte Blumenspendcn bitten
wir dort niederzulegen.
Die Beerdigung findet am Montag um 18 Uhr,
von der Kapelle des Buntentors -Friedhoses
aus statt.

geb . Freudenberg
im 41 . Lebensjahre.

In tiefer Trauer , im Namen aller Ange¬
hörigen:

Erich Schulmeister
Kinder und Mutter.

Metalls
Lckrotl
Lllvapisr
Lltsummj

! Krisi » L Ws „ sl
Asck «.

Seewenjestraße 77
Telefon8 12 91

Nach langem Leiden verstarb heute sanft
und ruhig unsere liebe Mutter , Schwieger¬
mutter und Großmutter , Frau

Olga Schröder

Bremen , den 17 . April 1941
Eutenbergstraße 67.
Die Aufbahrung erfolgte im Ee -Be -Jn .,
Eermaniastr . 66 ; frdl . zugedachte Kranz¬
spenden nach dort erbeten.
Die Trauerfeier findet am Montag , um
9 Uhr , in der Kapelle des Waller Fried¬
hofes statt.

»ckrott

« « »slls

Wrmlm
ttoI,« o,sts.SV/3S
lÄekon54271

verw . Eiseler , geb . Wendt

In tiefer Trauer:
Dr . Heinrich Cornelius und Frau,
Martha , geb . Schröder
llffz . Rudolf Cornelius,
z. Z . Wehrmacht
Ilse Cornelius.

Bremen , den 17 . April 1941
Schubertstraße 29.
Die Aufbahrung erfolgte im Ee -Ve -Jn .,
Eermaniastr . 66 : frdl . zugedachte Kranz-
spenden nach dort erbeten.
Die Trauerfeier findet am Montag , dem
21 . April , um 16 Uhr , in der Kapelle des
Riensberger Friedhofes statt.

Am 17. April verstarb nach
längerer Krankheit unser lie¬
bes Frauenwerksmitglied,
Frau

Hermine Schulmeister
geb. Freudenberg

Guts, llotts

außer dem Hause sofort für
Neuanseotigung von Kleid und
Umarbeiten von Rock und Blu¬
sen (neu aus alt ) gesucht.
Angebote unter V 3871.

Am 17. April verstarb plötzlich und uner¬
wartet infolge Herzschlag unsere liebe , herzens¬
gute Mutter , Schwiegermutter , Großmutter,
Schwägerin und Tante , Frau

Wir werden ihr ein ehrendes
Andenken bewahren.

NS .-Fraucnschaft und
Deutsches Frauenwerk
Ortsgruppe Neptun.

Die Beerdigung findet am
Montag , 21. April , 9 Uhr,
von der Kapelle des Waller
Fricdhoies aus statt . Die
Kameradinnen tressen sich
8.45 Uhr vor der Kapelle.

MMeihe Kerste»
geb. RSinkens

im 87. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Walter Langer und Frau,
Meta , geb . Keiften
Louis Voigt und Frau,
Dora , geb . Kersten
sowie Margret und Walter

Gestern entschlief nach lan¬
gem Leiden mein lieber Mann,
unser guter Vater , Schwie¬
gervater , Großvater , der

Lokomotivoberheizcr i . R.

Heinrich Karl Kohl

Bremen , den 17. April 1941
Werrastraße 33, Wittenbevger Straße 37.
Die Aufbahrung ersolgte im Beerdigungs -Jn-
stttut H. Dreyer,  Lehnstedter Straße 48. Zu¬
gedachte Kranzspenden nach dort erbeten.
Die Traucrfcier findet am 21. April , 11 Uhr,
von der Kapelle des Buntentors -Friedhoses
aus statt.

im 81. Lebensjahre.
Im Namen aller Angehöri¬
gen:
Marie Kohl , geb. Weinlich.
Habenhausen , 18. April 1941
Horstedterwcg 38.
Die Aufbahrung erfolgte im
Ge-Bs -Jn ., Germaniastrabe.
Kranzspenden dorthin erbeten.
Die Beerdigung findet am
Montag , 2l . April , 11 Uhr,
aus dem Waller Friedhos
statt.

„Ick vUnreds " , sprscv 51sx
xu krsu » nslts,

„eis » icd noed gsnllgsi »!
Punkts KStls ."

„Vorlsv Nick nur clrsul , moln
pwn i»l sskr scdwul"

„Lorgsn mscdsn mied. nlclil vsik,
I wsll icv mir XU dsllsn v/sis.
I ieil brsuciis , scvsflt mir sednsli
I ckis Kisinsnrsigs vsr xur Lisii ' I'

8ro >! ckis Isiswng . Illsin cisr prsir

Kislnnnrsigsn in cisr
e ir k m c ir rcirvxs

LteUsncmysbots
Per sofort oder später

^ >60i0 - IDt' 0g !8t ( m)
Drogerie Lcunig , Stesscnswcg 53

Lager¬
arbeiter

Gebrüder Rute
Molkenstratzc 45

Bei
Stellengesuchen

keine
Original -Zeugnisse

einschicken!

TUsbeomsr , fischiger

/ ^rksitsi'
in ouslsoukäkigs Dousrrlsüung

^ oslisMgsclml 'gi
Semen

KossiskSl'
Wir haben einen Jnkassobezirk

^Icitr öi'Smsn
zu besetzen.
Geboten wird:
Gehalt , Fahrtkosten und Provision . Der große Ver¬
sicherungsbestand steht für die weitere Werbung im
Neugeschäft zur Verfügung . Kaution erforderlich.
Nichtfachmann wird angelernt.

l^ amkurg - k̂ armlisimsr

Vsesicksi -ukigs - ^ Iciisn - Lsssüsclicist
Bezirksdirektion Bremen,
Bremen , Obernstraße 62/54

Die „Seekarte-  Bremen , Hasenstr . 88/99
sucht zum baldigen Dienstantritt

nsut . 4 ngsLtslIte
für die Seekartenberichtigung.

Mehrere

»IMM
gesucht , die selbständig arbeiten

können.

Angebote unter K 6235 an d. Ztg.

^N26ig6Nt6Xt6
cfis cisn bsslstisnclsn össllmmungsn nickt
sritsprscksn , vrsrclsn — okns ösnockrlck-
tigcmg clss ^ uttrsggsiosrs — gsänclsrt unci
rur /tutristims gsdrsckl.
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